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In dem neuen Kalender iſt die goldene werden mißbraͤuchlich unter die Ple
Zabl V. Der Sonnen⸗Cirkel XVII . Der ten gezaͤhlt , und ſind die Punkte , da
Nömer Zinszahl XVI . Epakten XV . die Finſterniſſe geſchehen .

Der Sonntagsbuchſtabe F. E. Conjunctio oder Zuſammenfuͤgung; d
Zwiſchen Weihnachten und Faßnacht ſind ſes geſchiehet , wann ein Planet un

7 Wochen 4 Tage . dem andern ſtehet , in elnerley Zeicht
Das Jahr iſt ein Schaltjahr und haͤlt und Grad.

e
93

FOyppoſitio oder Gegenſchein; geſchieher
Am Himmel bemerken wir : wann zwey Planeten im Durchſchnit

ODie Sonne , welche unſer Welt⸗Syſtem , einander entgegengeſetzt ſtehen .
Fi 4

erhellet , in welchem iman bis jetzt Trigonus , Dreyangel oder gedrltten
Schein ; dieſer traͤgt ſich zu , wann ein1Planeten
Planet vom andern um 4 Zeichen ent

X Merkur .
1 i fernt iſt , welches 120 Grade ausmacht

Venus .
1 Pallas

als den dritten Theil der Ekliptil .
8 Die Erde .

4 Eer 1 Quadrat oder gevierter Schein ; die .
& Mars . Jun1 ſer geſchiehet, wann zwey Planeten um
3, Jupiter . Beſta⸗ 3 Zeichen von einander ſtehen , welches

o Grade ausmacht , undiſt der vlerteDie Erde hat einen Trabanten , den man
1 160 ſ

Theil der Ekliptik .
& Sexrtil oder geſechster Schein, iſt der

ſechste Theil der Ekliptik , naͤmlich zwey

Mond neunt , und alſo zeichnet C.
Jupiter , Saturn und Uranus haben auch

Trabanten / und Saturn noch einen brei . Zeichen , die 60 Grade ausmachen.ten Ring .
Apogaͤum, iſt Erdferne . Perigaͤum , il

NDrachenhaupt und U Drachenſchwanz Erdnähe .

Allgemeine Kirchen - Feſte in Frankreich .
Chriſti Himmelfahrt , den 15 . Mah . — Maria Himmelfahrt , den 15. Augul. —

Feſt des Königs Rarl , den 4. November . — Allerheiligen , den 1. Novem⸗
ber . — Weihnaͤchten , den 25ſten December .

Die übrigen Patronal⸗ und Kirchen⸗Feſte werden „ wenn ſie auf einen Werktag fallen, am
nächſtfolgenden Sonntage gefeyert .

Erklaͤrung der Zeichen .

8 8 * I Uranus
W Stier EFiſche

uſammenkunft
AZwillinge OSonne , warm und trocken

„ Krebs XMerkurius , kalt und trocken
7 GevierkſcheinSE Loͤwe Y Venus , kalt und feucht K 165857

FJungfran & Mars , warm J. Fünftelsſchein

Scorpion CMond , feucht Gegenſchein
FSchuͤtz 2 Juniter , warm NDrachenkopf

Steinbock g ,
I

Sgturmts
7 4eei

kalt und trocken V Drachenſchwanz .
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den Kalender der Katholiken und Proteſtanten , den Kalender der Juden elnen

bollſtäͤndigen Garten⸗Kalender , der zwölf Monate Ratur und Eigenſchaften , des Mondes

Ab⸗ und Zunehmen und andere aſtronomiſche und Witterungd⸗Beobachtungen; ein richtiges

Berzeichuiß der Verwaltungs⸗Behoͤrden , GerichtshoͤfeFriedensgerichte,Anwaͤlte , Advokaten ,
Rotarien,Huiſſiers , der Poſten , Poſt⸗ und Nachtwägen Meſſen , Jahrmaͤrkte , Boten , auch

andere lehrreiche Sachen ; nebſt einer kurzen Ueberſicht der neueſten Begebenheiten in Europa .

Auf das Schalt⸗Jahr nach Chriſti Geburt

Durch einen beſondern Liebhaber der mathematiſchen Wiſſenſchaften
und denkwuͤrdigen Geſchichten .

Straßburg / gedruckt und verlegt bey Wittwe Silbermann / Thomasplatz Nr . 3 .



Gregorlaniſcher Januarius . Roͤm Cathollſcher

Dienſtag 1 Beſ . J ( Ap . truͤb is 1
Mittwoch ] 2 Abel , Melchior 6u . 27 m. v. / h,A n 2 Abel , Mach .
Donnerst . ] 3 Iſaae , Caſpar kalt ig 3 Iſaac , Gen .
Freytag 4 Elias , Balthaſ . U2, OG,ę ſchnee 4 Clias , Titus
Samſtag 5 Simeon wind & F5 Simeon

1. Weiſen a. Morgenland . ] Math . 2. Math . 2.
6 F Heil . 3 Köͤnig A ſchnee 6 F Heil . 3 König

Montag 7 Julian GO , XxhÆ Ifidor
Dienſtag 8 Erhard kalt KI8 Erhard
Mittwoch 9 Beatus wind d 9 Julian
Donnerst . 10 Florentin Ju . 43m b . Uhfroſt dg / 1 Samſon

Freytag 11 Felicitas ( N, & kalt Au Felieitas
Samſtag 12 Erneſtus O , Ab , d froſt ds 12 Aſarias

2.
135 442. 0 Luc . 2. Luc. 2.⸗

13 Fi 4 wind 513 Fi il .
Montag 14 Felir *R ſöme 14 9 7

Dienſtag [15 Maurus kalt πu5 Maurus
Mittwoch 16 Marcellus CPer .Sh . Aαt νειi Marcellus

Donnerst . 17 Antonius 0 u . 55 i . v . froſt 17 Antonius
Freytag ſ18 Abdigael 2d / dunkel 2 18 Priſea
Samſtag 19 Martha wind 219 Martha

3 . 20

Fe Fab. S baft Jobt . Joh . 8.
20 Fa Fab . Sebaſt . Ah/ON,Aꝙ gelind 20 Fa Fab .

Montag ſai Agnes 285 459 4 18
7 5

Dienſtag 22 Vincentius trüb K22 Vineentius
Mittwoch 23 Emerentia Jgu . 16m . n. ( V. &æN 23 Emerentia
Donnerst . ſ24 Timotheus ch regen 24 Timotheus

Cannteg 16 Sd , A dunkel 25 Pauli Bek .
u1

i

4. 27

F3J0h. Ehroh Math . 8.
οO wind KRa6 I

27 F3 Joh. Chryſ. un

Montag 28 Carolus N 15 n — 28 Fa
Dienſtag ſao Valeria Gh , ON , AN riſel Ae29 Baleria
Mittwoch 30 Adelgunda Ap . Ad regen s30 AdelgundaDonnerst . ] [ 31 Virgil . , Ifr . ſchnee KI31 Virgilius

donds⸗Viertel und Witterung im Januarius , ſo 31 Tage hat .
hu 27 Minuten Vormittags ; ſtellt ſich mit Froſt ein .

7 Uhr 43 Minuten Vormittags ; verſtärkt dle Kaͤlte .
r 55 Minuten Vormittags ; neigt ſich zu truͤbem Gewoͤlke .

um 9 Uhr 16 Minuten Nachmittags ; duͤrfte Regen erzeugen .

Oen zien Vollmond , um 6 U
Den loten letztes Viertel , um
Den i7ten Neumond , um o Uh
Den 23ſten erſtes Viertel
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Jaͤune r hat 31 Tage .

Januarius . Jänner .
So lange die Kalte waͤhret , fuͤbret man

den Miſt , ſammelt die neue Erde von den
Matten , den Gaſſen⸗Srund und die Maul⸗
wurfhaͤufen , um aus der Vermiſchung die
Baͤume aufzuwaͤrmen . Man deſorgt die Miſt⸗
beeten zu Kukumern ( Surken ) und Melonen .
Wenn der Froſt einfallen will , muͤſſen die
vor Winter gelegten Erbſen , Knoblauch ,
Schalotten , Blumen⸗Zwiebeln und andere
zarte Gewaͤchſe mit Moos oder langem Schuͤt⸗
telſtrob gedeckt werden , denen der Froſt be⸗
ſonders im Maͤrz ſchaden kann . Jetzt macht
man die erſten Gartenbeete .

Den 6 . OAufg . um U. 48 M .

Niederg . um 4 U. 12 M .

Den 13 . OAufg . um 7 U. 42 M .

Niederg . um 4 U. 18 M .

Den 20 . OAufg . um U. 35 M .

Niederg . um 4U. 25 M .

Den 27 . OAufg . um 7 U. 26 M .

Niederg . um 4 U. 34M .

Naturlehre und Landwirthſchaft .
Fortſetzung . )

I . Von der Pferdezucht .

Gute Pferdezucht hilft den Wohlſtand eines

Landes befordern . Jeder Landmann , welcher

brauchbare und ſchoͤne Pferde zu ziehen ſich

bemüht , macht ſich nicht nur um den Staat

verdient , ſondern ſorgt auch für ſeinen eigenen

Vortheil . Pferde ſind fuͤrden Landmann vor⸗

theilhaft , inſofern ein Pferd ſo viele Dienſte

thut , als zwey Ochſen , und im Grunde nicht

mehr Futter braucht , als ein Ochs . Auch

kann der Bauer mit dem Pferde durch alle

böſe Wege , und im Winter bey Eis und

Schnee , weit beſſer fortkommen als mit Ochſen .

Das Pferd kann er 10 , 15 , auch 20 Jahre

brauchen ; er kann , wenn es ein Mutterpferd

iſt , 5 bis 6 , auch mehr Füllen davon ziehen .
Es iſt daher vortheilhafter , wenn man Stutten

haͤlt, weil man mit ſo geringen Koſten ſich
einen guten Zug Pferde erziehen , oder auch
ein anſehnliches Geld aus den Füllen loͤſen
kann . Der Landmann hat vor dem Stadtbe⸗

wohner viele Vortheile voraus , die ihm die

Pferdezucht erleichtern .
4
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Das Goldmacher⸗Dorf ,

oder der Bund der zweyunddreyßig Haus⸗
vaͤter . ( Fortſetzung ) .

Mit der Goldenthaler Armen⸗Anſtalt

hatte es nach einiger Zeit einen recht

guten Fortgang / und es gab zuletzt recht

geſchickte Arbeiter darin . Nicht nur die
Bauern im Dorfe , ſondern ſelbſt viele
Leute aus der Stadt kauften von den

hier verfertigten Waaren , oder ließen

hier arbeiten . Und wenn ſo ein geſchick⸗
ter Arbeiter ſpuͤrte, er verdiene mehr ,
wenn er fuͤr ſich allein arbeite , verließ
er das Spital und miethete ſich Woh⸗

nung im Dorfe oder in der Stadt , und
lebte fuͤr ſich ſelber . Das feuerte nun
wieder die Andern an , ebenfalls recht
geſchickt zu werden .

Im Dorfe war natuͤrlich Jedermann
froh , nicht mehr vom Bettelgeſindel ge⸗
plagt oder in den Haͤuſern und Gaͤrten

naͤchtlicherweiſe beſtohlen zu werden . Je⸗
der ſchickte mit Freuden , ſtatt den Al⸗

moſen , etwas in ' s Spital , wenn es

irgend in demſelben an etwas fehlte .
Allein es zeigte ſich noch ein anderer
Vortheil fuͤr das Dorf , an den vorher
Niemand gedacht hatte . Naͤmlich: man⸗

gelte es im Sommer an Feldarbeit , ſo
waren andere Arbeiten im Freyen vor⸗

genommen worden . Und ſo war es ge⸗
kommen , daß alle [ Gaſſen des Dorfes ,
wo man ſonſt bey ſchlechtem Weuer im



Gregorianiſcher Februarius . 4

L.
Roͤm . Catholiſcher

Freytag 1 Brigitta 1u . 32 m . v . wind

Samſtag 2 Lichtmeß Ud regen &b 2
5. Von d. Arbeit . im Weinberg . Math . 20 .

3 § Sept . Blaſtus b, , Æ 3

Montag 4 Veronica wolken K4
Dienſtag 5 Agatha wind des 5

Mittwoch 6 Dorothea ,Ub, OV hell ds 6

Donnerst . 7 Richard CK gelind
Freytag 8 Obertus gu. 25m n . 5 / 2 α 8

Samſtag 9 Apollonia CIch kalt Af 9
6 . V. Säemann u. viererl . ] Acker . Luc . 8.

10 FSexr . Scholaſt . riſel 5810
Montag 11 Euphroſina Oxk , Qę wolken 511
Dienſtag 12 Eulalia S h/ &ͤ dunkel 12

Mitttwwoch 13 Gebhard ( Per . Rd & 13
Donnerst . 14 Valentin — gelind 214
Freytag 15 Daniel iru . 15m . v . K15
Samſtag 16 Juliana Gh,AN ,OU& hell 22416

7. V. Blinden am Wege . ] Luc. 1s .
17 FHrnFaß . S. E. ] friſch & 17

Montag 18 Concordia Uß nebel g8118
Dienſtag 19 Suſanna Cbhell 19
Mittwoch 20 Aſchm . Euchar . & 0 kalt π0

Donnerst . 21 Eleonora Xh/S,K & friſch 21
Freytag ſ22 Petr . Stuhlf . J 3u . Sm .n. ſchön K22
Samſtag 23 Reinhard S Oſchein K23

8. Chriſtus wird verſucht . ] Math . 4.

24 FInb . Schaltiag , Q wind K24
Montag 25 Matthias 6O,Q ? ſchoͤn 825
Dienſtag 26 6 Engelbert ‚ ( Ap . hell „ SI26
Mittwoch a / Fronf. Neſtor ſchoͤn RK27
Donnerst . 28 Joſua D¹7, Ad Oſchien 28
Freytag 29 Walpurgis hell KÆ29

Den dten letztes Viertel ,um 8 Uhr 25 Minuten Nachmittags ; iſt
Den 1ö5ten Neumond , um 11 Uhr 15 Mi
Den ꝛàſten erſtes Viertel , um3 Uhr 8 M .

Witterung .

Brigitta
Lichtmeß
Muath , 20 .

Blaſius

Cleoph : Gilb .

Agatha
Dorothea
Richard
Salomon
Apollonia

Luc . 8.

FSex . Scholaſt .
Euphroſina
Guſanna , Lud .
Jonas
Valentin

Fauſtinus
Juliana

Luc . 18.

FHrnFaß . Don .
Gabinus

Gubertus
Aſchm. Euchar .
Felix , Biſch .
Petr . Stuhlf .
Joſua

Math . 4.

FInb . Schalttag
Matthias
Victor

Fronf . Neſtor
Sara

Romanus

Monds⸗Viertel und Witterung im Februarius , ſo 29 Tage hat .
Den zſten Vollmond , um 1 Uhr 33 Minuten Vormittags ; erſcheint bey unfreundlicher

zu rauhem Wetter geneigt .
nuten Vormittags ; heitert die Luft auf .
Nachmittags ; unterhaͤlt dle ſchoͤne Witterung .
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Hornung hat 29 Tage .

f0 Febraarius . gornung .

1ß Man ſucht die Maulwürfe zu verkilgen ; däet
IEN

2 auf warme Miſtbeeten Kukumern , Salat , Cel⸗ f E /

5 lert⸗Peterſilien , Kohl , Mangold ; auf kalte :
8 DRN

15 Monatrettige , Salat gelbe Ruͤben; in ' s freve N&

9. G1
Land : Schnittkohl , Erbſen , Salat , Zwiebel⸗

N. Gih. Saamen , Lauch , Sauerampfer , Fruberbſen ,

90 Skorzoneeren , Spinat , Kobl , Koͤrbelkraut ,

b. und zwar von 14 zu 14 Tagen . In einer
0 leichten Erde ſäet man 3 Wochen feüher als

I in einer ſchweren oder ſtarkenz man muß

m10
aber allezeit bedacht ſeyn auf die Zeit und

Mon Gegend ; dann eber ſoll man die Saat bis

Inig in den April hinaus verſchieben „ als verge⸗
bens ſäen . Bäume verſetzen ; in Spalt pfro⸗
pfen ; Raupenneſter verbrennen ; die im Herbſt

3 Bäume abſtutzen , wenn es nicht zu
a

Den 3. OAufg . um 7 U. 15 M . Nfgee⸗„5 Koth bis über die Knoͤchel waten mußte ,

Niederg .um 1U. 45 M . 8 mit Steinen heſetzt Würden; daß der

Den 10. OAufg . um 7 ll . 5 M. E — Not im Dorfe , der ſonſt überlief und
5
Niederg um 4 U. 55 M. große Pfuͤtzen bildete , mit Gemaͤüer ein⸗

ma
gefaßt ſtand ; daß die Feldwege und Fuß⸗

Den 1 um 6 U. 54
895

5, zlüege ohne Loͤcher waren ; daß die Ge⸗
1F15. Dn iederg . um 5 U. 6M. 35

meinds,Waldungen keine Stellen mehr

Den 24 . OAufg um 6 U. 43 M . 9 36

Niederg . um 5 U. 17 M

hatten / die nicht mit jungen Setzlingen

39
den erfreulichſten Nachwuchs zeigte . Weit

umher im Lande ſah man keinen Wald

45( 8ſin beſſerer Ordnung , und kein ſauber⸗

licheres Dorf , als Goldenthal, Es kamen
ſogar vornehme Herren von der Regie⸗

rung und beſichtigten die Goldenthaler

Anſtalten und Einrichtungen , und haͤtten
erſt nach dem Aten und oten Jahre zukommen / dergleichen gernkküberall gehabt. Allein

855 ſo hat es bey manchem Pferde nachtheilige [ o 314
ſie ſahen ſich in andern Doͤrfern oftver⸗

N0ö Folgen . — Hat die Stutte ein Füllen gewor⸗1o 615 gebens nach einem menſchenfreundlichen

2
fen , ſo muß man nicht eilen / ſie wieder belegen 1 916

Oswald und ſeiner eifrigen Gehuͤlfin Els⸗

Reflt zu laſſen , ſondern ihr Zeit zur Erholung geben,1o217
beth um . Dennoch ward es auch anders⸗

und warten , bis ſie wieder roßt. 2) Faͤngt . %15 P161
wo mit Abaͤnderungen — —

*
das Pferd endlich an⸗ ſchlechte Fuͤllen zu wer⸗ ( 0 1819 ſucht. Und daran that man ! 9 echt . Pro⸗

8 fen , ſo iſt es Zeit , daß man aufhöͤre , es zur o 2120 biren geht uͤber Studieren . ⸗Und wo man

Zucht in gebrauchen . 5) Die beſte Veſcheelzeit f10 241mit eifriger Menſchenliebe was Rechtes

111 iſt im Fruͤhjahre , gegen Ende des Märzes 10 2832
will , da geſchieht auch was Rechtes .

t hel bis zum AnfangdesMay . DieHerbſtzeit taugt 10 3123 ] . Oswald hatte unterdeſſenkſchon wieder

wenig ; denn die Stutte trägt 11 Monate und 10 5424feine neue Verbeſſerung deszGemeinde⸗

unlte 10 Tage ; alſo würde das Füllen im Herbſt„0 3725weſens im Sinne , und legte ſich mit

fallen , wegen Mangel des Graſes oft darben , 10 40fa6 Eifer auf die Ausfuͤhrung deſſelben . „ Was

r gebel⸗ auch ſchlechte Milch von der Mutter bekommen . 10 457 hat auch der Oswald wieder ? “ fragten

ſt auf II . Die Stutte muß , waͤhrend ſie traͤgt, 10 4628 ſich die Bauern untereinander . Denn

Witteluth nur zu mäßtger Arbeit angehalten , und gut 10 49 [49 wenn alle Leute ihrenFeyerabend hatten /

gefüttert werden , weil das Junge im Leibe lief er noch mit dem Schulmeiſter und

auch von ihr zehrt . einigen jungen Burſchen in den Feldern

I . ZurPferdezucht gehört 1) daß keine Stutte

vor dem zurückgelegten zten Jahte belegt werde ,

weil fruͤher ihr eigenesWachsthum noch nicht

vollendet iſt . Laßt man ſie ader ſpaͤter, und

48
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Gregorlaniſcher 4 Martius . 4 Roͤm . Catholiſcher

1 Albinus Ju . 24m . n .Achᷣtruͤb u1 AlbinusSanſias V. cananaͤlſchen Weibe . Math . 15 . Math . 15 ,
2 ERem . Simplic . k9 wolken K 2 ERem. Simplie .

Montag 3 Ferdinand regen deu3 Adrian
Dienſtag4 Adrian 5 trüb des4 Caſimir , Kunig .
Mittwoch 5 Friedrich ( N unſtet der 5Euſebius
Donnerst . 6 Fridolin O,AHh wind A 6 Fridolin
Freytag 7 Perpetua α kalt

&K 7 Thom. v . Aauil .
Samſtag 8 Philemon nebel 8 Philemon

12 Chriſtus ſtreibt Teufel aus . Luc . 11. Luc . 11 .
9 EOc . Pigmenius - 3u . 50 m. v . CPer. 9 EoOc . Franziskus

Montag 10 Cajus § b wind Æ10 Alerxander
Dienſtag 11 Hubert RO/U hell 11 Sophronius

Mittwoch 12 Gregorius * wind 1212 Gregorius
Donnerst . 13 Macedoniuz ½“ wolken 13 Defiderius

Freytag 14 Zacharias * riſel 24414 Zacharias
Samſtag 15 Longinus . ou . om .n. Ah5, G ε¹ Mathildis

1u½ (Chriſtus ſpeiſet 500 M. ] Joh . ö. Joh . 6.
16 E Laͤt . Cyriacus dunkel 816 ELaͤt . Herebert

Montag 17 Gertrud Qh gelind N17 Gertrud
Dienſtag is Alexander C / regen Pis Gabriel
Mittoweh 19 Joſeph Xh , & . truͤb 19 Joſeph

Donnerst . 20 Gabriel 20 Emanuel
Freytag 21 Benediet wind A21 BenedietSamſiag 22 Amos F dunkel KI . 22 Claudius

13 . Juden wollen Jeſum ſſteinigen . Joh . 8. Joh . s .
23 E Jud . Guſtab J 10u . 36m . b. unſtet g23 EFud . SerapionMontag 24 Paphnutlut ( Ap . 5 24 Pigmenius

Dienſtag 25 Mar . Verk . . I regen 8 . 25 Mar . Verk .
Mittwoch 26 Titus 0Q wolken Wſa6 Ludg . , Iſr .Donnerst . 27 Rupert GGUx wind 27 RuprechtFreytag 28 Priſeus dunkel K28 PriſcusSamſtag 29 Euſtachius K b,x N, Ag regen Eſ⁊29 Euſtachius13. V. Chriſti Einreitung. Math . a1 . Math . 21 .30 EPalmt . Quirin . . Dc truͤb KK30 EPalmt . GuiboMontag 31 Guido 10u .53 m. v. feucht 8Y31 Balbina

Monds⸗Viertel und Witterung im
Oen zſten Vollmond ,
Oen gten letztes Viert
Den löten Neumond ,
Den

um 10 Uhr 9
23ſten erſtes Viertel , um 10 Uhr

Denz aſten Vollmond um 10 Uhr

um 7 Uhr 24 Minuten Nachmitta
el , um 5 Uhr 50 M. Vormittags

Martius , ſo

M.
36 Minuten Vormittags ;53 Minuten Vormittags ; gle

ſeuchten Ausgang .

31 Tage hat .
gs ; bringt trübe Witterung .
laͤßt ſich zu heitern Tagen an .

Nachmittags ; erzeugt veraͤnderliche Witterung .
laͤßt Regen erwarten .
bt dem Monat einen
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Maͤrz hat 31 Tage .

Martius . Maͤrz.
Wenn die Kälte gebrochen , und die Erde

abgetrocknet iſt , fängt man an , ſolche zu be⸗

arbeiten , um dieſelbe zum Sden und Pflan⸗

zen einzurichten . Man ſaͤetPeterſilien und

Celleri , weil ſie lange in der Erde liegen

dieiben , devor ſie aufgehen ; kerner an einer
warmen Mauer , oder in Beeten : Frühe⸗
kraut , Koblruͤben , und halb harten Blu⸗

menkobl , um ſolche im Anfang des May⸗
monats verſetzen zu koͤnnen. Man legt Fruͤh⸗
erbſenz ſieckt Knoblauch , Schalotten , Som⸗

merzwiebeln ; legt Keimen von Meerrettig
ein ; ſetzt Schnittlauch,kleine Steckzwiebeln,
Frübkraut Krautftöcke , Kehlſtöcke⸗ gelbe Ruͤ⸗

den , die Saamen tragen ſollen . Man kratzt

das Moos von den Bäumen ab , verſetzt noch

Baͤume, begießet diefrubblühenden Baͤume bey

krockener Witterung ; auch muß man die Er·
de um die Baͤume bearbeiten , ehe ſie zum

Blüben kommen . In dieſem Monat ſoll der

Schnitt an den Bäumen vollendet werden

und die Anbindung geſchehen :an den Apfel⸗
bäumen kann man den Schnitt bis in den

April verzoͤgern .

Den 2 . OAufg . um 6 U. 32 M .

Niederg . um 5 U. 28 M .

Den 9 . OAufg . um 6 Ul. 19 M⸗

Niederg um 5 U. 41 M .

Den 16 . OAufg . um 6 U. 8 M .

Riederg . um 5 U. 52 M .

Den 23 . OAufg . um 5 ll . 56 M.
Niederg . um 6 U. 4 M.

Den 30 . OAufg . um 5 U. 44 M .

Niederg um 6 U. 16M .

geworfen , ſo 1) be⸗III . Iſt das Füllen
damit die Mutter es

ſtreue man es mit Salz ,

gern belecke und dadurch lieb gewinne , man

rühre es aber nicht viel an . Der Mutter gebe

man Brod und Wein zur Stärkung , und

decke ſie warm zu. Nach ungefaͤhr 12 Tagen

laſſe man die Mutter mit dem Füͤllen auf die

Weide laufen . Iſt noch kein Gras hervorge⸗
wachſen , ſo kann das Füllen mit der Mutter

Hen freſſen . 2 ) Hat das Fuͤllen den öten oder

bten Monat zurückgelegt , ſo iſt es Zeit , es

von der Milch abzuſetzen (abzuſtoßen ) , Stoͤßt

man es fruͤher ab , ſo bleibt das Fuͤllen zu

ſchwach ; geſchieht es ſpäter , ſo leidet die

Mutter . Man führe es alſo in den Füllenſtall ,7
jege vorher ein wenig Futter und Heu in die

Tages⸗
laͤnge.

St . M.
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herum , die ſchleppten ſich mit Ketten ,

ſteckten lange Stangen in die Erde , und
Oswald ſah immer über einen kleinen⸗

langbeinigen Tiſch nach den Stecken /

und konnte ſich nicht ſatt daran ſehen .

Und der Schulmeiſter Heiter that es auch
gern . Und an den Stecken war doch nichts⸗

zu ſehen.
Das gieng beynahe ein Jahr lang ſo .

Und da die Bauern hoͤrten / daß Oowald

das Land und alle Felder vermeſſen und

alle Wege und Stege in einen Plan

bringen laſſe / ward Vielen bange . Denn

es gieng wieder die Rede vom Krieg ;
und ſie dachten , der Oswald koͤnne dem

Feinde das Land verrathen wollen .
Eß verhielt ſich aber folgendermaßen .

Oswald, verfiand das Feldmeſſen , und

hatte Buͤcher die davon handelten . Und

er hatte ſeinen Liebling den Johanues
Heiter , auch in dieſer Kunſt unterrichtet ,

nebſt andern Bauernburſchen , die Kopf
dazu beſaßen . Weil nun die Waldungen
der Gemeinde fehr genau ausgemeſſen
waren , kam er auf den Einfall , nach

und nach in Nebenſtunden , alle Guͤter /
Wege und Stege deslganzen Gemeinds⸗
Bezirks zu vermeſſen / und daraus eine

große Karte zu machen .

Auf der Karte ſah man ſehr deutlich

jedes Stuͤck Land , jeden Steg , jeden

Hag , jedes Haus . Eine Jauchart war

beynahe einen Zoll in ' s Geviert groß /

337 031 Und die große Karte , wie ſie fertig war .

wurde im Gemeindehaus an der Wand



Gregorianiſcher Aprilis . ( Rom Catholiſcher
L. —

I

Dienſtag 1 Hugsp , Biſch . K. ſchnee dy1 Hugo, Bi u flut

lbue⸗ 2 Jonaz GAh‚ dunkel 2 Mibmna
5

We
Donnerst . ] 3 Gruͤnd . Mart . § 5 3 Gruͤnd . Venat .
Frehtag 4 Eharfr . Ambroſ . wind 4 Charfr . Ambrof ,
Samſiag 5 Eſajas O , Qx unſtet 52 5 Martialis 00 U

14 . V. Ebriſti Auferſtehungl. Marc . 16 . Marc . 16 . Fia
6K Coleſt . kalt Y 6 E Iten .

Montag OſtermDieterich ou. 30m n Sh,K *Æν Oſierm . Cöleſtin. P

Hienftag 8 Mathuſalem Cher . wind EK 6 Mar . in E3.
Mittwochſ9 Auguſtin R O„,O3⁴ bell E9 Spbila f

Donnerzt . 10 Ezechiel Eον Oſchein Z10 Czechiel 1100
Freytag 11 Leo Gb , A gelind 11 Leo , Pabſt Tennuim

Samſiag 1 Fuphemia IJ,/XJ warm 212 Julius,P eal
mab 378 6513 EAuaſ . Jullan wolken in t Bun

Montag 14 Tiburtius SGd iruͤb — Töduelſue
h kadhn

Dienſtag 15 Albert Sou. 50m. b . 15 Olympius ＋ .

Mittwoch 16 Joſua ſchöͤn 6 16 Daniel in
Donnerst . 17 Rudolph G,KR Oſchein K17 Rudolph 10 15Freytag ſ18 Valerian warm ( 18 Llmann Denb .

Saumſtag e wind K819 Werner
8 u en. oh . 10 . J

20 EMiſ . Sulpic . 0 eucht Ne2⁰
Miſ Hei 8

Montag ſ21 Anſelm CAp. 165 1 21 Aaſel Den 10
Dienſtag aa Caſimir J Ju. 52 m. b . friſch Kſas Cajus
Mittwoch ſas Georg

X*k nebel Kéſas Georg : Den aDonnerst . a4 Fortunatus ſchoͤn AKſa4 Albert

Eeennge
25 Marcus , Eb . OO , xß warm K925 Marcus , ( o .

amſtag 26 Amalia E windig 26 Anacletus geu17 .
4 Joh . 16 . Joh . 16 kn th

27 EJub . Lucret Fub .
At

f

Montag gas Vitalis
185

CN
1l Bnal , feſ . .

8 QUh,Af d28 Vitalis 3
ienſtag 29 Claudius 11u. 17m. n. 29 Petr . Mart 9D10e

Mittivoch 30 Cleophea feuucht de30 Quitinus aun
n e J
Watrit

Monds⸗Viertel und Witterung im Aprilis , ſo 30 Tage hat . 01
Den z7ten letztes Viertel , um o Ubr 39 Minuten Nachmittags f0

; willd uug
Den 1sten Neumond , um 9 Uhr 50 Minuten Weemielg e 5 6

Sonnenfinſterniß und bringt ſchoͤnes Wetter . If0
3 05 3 5 0 75 um 5 Uhr 52 M. Vormittags ; unterbaͤlt die ſchoͤneWitterung . W10

3
9 mond , um 11 Uhr 1y Minuten Nachmittags ; laͤßt ſich zu Regen an . 10

nkerr
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Aprilis . April .

„Iſch, Man ſäͤet zu dem Vorbergeſagten auch

inuz ürbſen , Lauͤch, Winterzwiebeln , rothe Ruͤ⸗

Ind M.n, Notberanen ) ; Salat und Rettige , alle

0. Wheht Tage ; man verſetzt Erdbeerenpflanzen .

arft. Auhzett dürfen ſchon Zwiebeln , Lauch , Wi

tal Merettige , rothe und gelbe Nüben , Kraut ,
uus aßtinaten , Blumenkobl , Koblrüben „ „ um

nt . , Faamen daraus zu ziehen , in das freve Land

elh

Aann

u Den 13 .

Huhe

erpflanzt werden . Gegen Ende des Monats

Rarf man ſchon Bohnen in das Land legen .

eumCiicKan legt abermals Erbſen , ſowobl ſpin ,

k. 0 lende , als kurzbleibende , und ſo fort bis auf
„meg Johannis . In dieſem Monat , und wenis⸗

bilg zens vor dem̃ halben May , ſoll man die Be⸗

il ließung niemals Abends vornehmen , weil

— noch Reife zu befuͤrchten ; ſondern allezeit bey

„Pebt Sonnenaufgang , Man faͤet Kukumern und

IusU Melonen , um ſie in dem folgenden Monat
,9 , fammt der Erde und allen Wurzeln zu ver⸗

h. len, pflanzen . Den Ameiſen wehrt man , wenn

Mal Käa die Baͤume mit Tabaksaſche⸗Waſſer be·
Ulgießt . um die jungen Bäume muß man kein

hucinm Bras wachfen laſſen . Die wilden Schoſſe und

pilz
Ausläufer muß man abſchneiden , und iwi⸗

kpuch ſchen den dicken Aeſten die ſich ſammelnden
ſuel“ Raupen vertilgen.

Den 6 . QAufg . um 5 Ul. 31 M .

Niederg . um 6 U. 20 M .

OAufg . um 5 U1. 19 M.
Niederg . um 6U1 . 41 M.

Den 20 . OAufg . um 5 Ul. 11 M.

Niederg . um 6 U. 490 M.
Den 27 . OAufg . um 4 U. 57 M .

Niederg . um 7 U. 3M .

Krippe und ſtecke ein wenig Heu in die Raufen .

Eine Woche lang muß man es mit laulich⸗

tem , mit Mehl gemiſchtem Waſſer traͤnken;

durchaus nicht mit kaltem Brunnenwaſſer .

Ulet
3 ) Das Euter der Mutter muß taͤglich wohl

A, ausgemolken werden ; auch iſts nicht gut , wenn

hun man die Mutter bis an das Euter in das

— Woaſer reitet . 4) Das Fuͤllen wird ungefaͤhr
im September , oder im 6ten Monat des

kletu

10 1½.

ub. Augh
al

1 lt . Alters , mit einer Unze Antimonium ( Spieß⸗

glas ) ausgereinigt , wovon man ihm Morgens

6 aufhel. und Abends die Haͤlfte auf das Futter ſtreut ,
mſchll oder mit Heublumen vermiſcht , vorhält .

let , VI . Das Füllen wird am beſten zunehmen ,

„Witeuh
wenn es ſein Futter auf der Weide ſuchen

9 0
muß , und ſich dabey viel in freyer Luft be⸗

Ag wegen kann . Bergichte Gegenden ſind hiezu dit

in⸗

April hat 30 Tage .

Dages⸗
kaͤnge . S

St . M. S

12 41
12 45
12 48
1251
12 55
12 59
13 3
13
1310
13 13
1316

1319
13 22

13 28
1331
1334
1337
13 40
13 4320
13 4621
13 4932
135323
135724
14 025

14 94265
14 6 27
14 9 28
141229

οαι

10
11
12
13

14
10
16

17
18

19

aufgehaͤngt . Da liefen nun tagtaͤglich
Bauern hin und beſchauten den Plan ,

und wunderten ſich ſehr . Denn ſie fanden

ſich bald darin zurecht , und Jeder erkannte
ſeinen Acker,ſeinen Garten , ſeine Wieſe .
Und was das Beſte war , in jedem Stück

Feld oder Acker ſtand die Groͤße deſſelben

genau bis auf einen halben Schuh / ge⸗

ſchrieben . Nun erſt wußte Jeder recht

eigentlich , wie groß ſeine Aecker und
Wieſen waren , und er ſchrieb ſich die

Zahlen ſorgfätig ab . Das war beym

Kauf und Verkaufkeine Kleinigkeit , denn

bisher hatte man das Land nut ; nach
Schritten geſchätzt, und Mancherzzu we⸗

nig angegeben , Mancher zu viel . Das

war allerdings nun ein großer Nutzen .

Der Vorſteher Oswald ſagte aber! zu

den Leuten , wenn ſie den Plan betrach⸗

teten : „ Das ißt noch nicht der groͤßte
ſutzen ; ich weiß noch einen beſſern. “

Wenn ſie ihn darum fragten , antwor⸗
tete er : Habt ihr es bis Lichtmeß nicht

errathen / ſo will ich es euch dann ſagen . “

Sie erriethen es aber nicht .

Als nun Lichtmeß kam , und die Ge⸗

meinde wegen verſchiedener Angelegen⸗

heiten verſammelt war , trat Sbwald ,
nachdem man Alles abgethan hatte /her⸗
vor und ſprach : 3

„ Ihr kennet alle ſattſam den Plan von

unferm Gemeindebezirk , wie ihn der
Schulmeiſter Johannes Heiter mit ſei⸗

141530
nen Schülern genau und zierlich verfer⸗
tigt hat . Ihr Maͤnner/ liebe Mitbuͤrger /
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GgGregorianiſcher Majus . ( Roͤm . 49

U
Donnerst . ] 1 Phil . Jae . regen F 1 Phil . Jac . e
Freytag 2 Athanaſius Æ gelind K & 2 Athanaſius lſh
Samſtag 3 f Erfindung N wind & 3 f Erfindung aden

18. Chriſtus verheißt den Troͤſter . Joh . 16. Joh . 16 . ſle l ,3
1 E&Cant . Florian OOd h/e warm 4 ECant . Monſſien

Montag 5 Gotthard Cper . wind 5 Gotthard
Dienſtag 6 Joh . v . d. Pf . ön am .n. UJY , ſchon K 6 Job . v . d. Pfn
Mittwoch 7 Rachel R* warm 7 Cyriaeus a

Donnetst . 8 Stanislaus Ah,A warm 8 Rachel 75FBreytag 9 Samuel *k Oſchein 22f 9 Beatus 1
Samſtag 10 Egenolph lieblich 210 Gordian h

19 . In Cbriſti Namen blt ten . Joh . 16 . Joh . 6 . ieAen
I1 ERog . Gottfr .E . ( G8,◻5 ſchoͤn K11 ERog . Luiſe lujnr

Montag 12 Pancraties “ ν ſchön 12 Pancratius
Dienſtag 13 Servatius Oi0u . 21m . n . warm 13 Servatius a
Mittwoch 14 Jobus warm 114 Epiphaniuz men
Donnerst . 15 Soph . wind K15 Sopfſek diun

Freytag 16 Monica beiß KA16 Joh . v. Nep .
Samſtag 17 Sigmund OQ donner 817 Torquatus

30.7 Der heil . Geiſt zeuget von Chriſto . Joh . 15, Joh . 15 .
18 EExau . Liberat . b/C,kKV wind i8 EExau . Chriſt 1 . 6Möntag 19 Othgerus ( Ap . * Sk19 Potentiana

Dienſtag 20 ſ Gangolph . ſchoͤn TKE20 Chriſtian 16 ,Mittwoch 21 Tonſtantin JiIu . 4am .n. 21 Conſtans
Donnerst . 22 Helena , Julia * 7 regen Kſ2 Helena , Julia 1256
Freytag 23 Deſiderius RKh K 23 Dieterich
Samſtag 24 Dominiens 6 , neblicht duya4 Jobanna

41, Ausgießung des heil . Geiſtes . Joh . 14 . Joh . 14. 13
25 E Urb . ( ( N,UIh,d trüb deoſaõ E

Montag 26 Pfingſtm . Gen . regen dz 26 Pfingſim . Renſen
Dienſtag ay Lucian Sh/eN,kd nnſtet Mσ7 Eutropius inn
Mittwoch a8 Fronf . Wilhelm I wolken E [ 28 Fronf . Wilhelſ lartn
Donnerzt . 29 Maximilian 8u . 47 m. v . wind 29 Marimilian afn

Freytag 30 Wigand regen 5530 Wigand
Samſtag 31 petronella *k unluſtig νnu½ Petronella

Monds⸗Viertel und Witterung im Majus , ſo 31 Tage hat .
Den öten letztes Viertel , um ö uhr 4 M. Nachmittags ; ſtellt ſich mit ſchoͤner Waͤtme ellffinſ
Den 13ten Neutnond , um 10 Uhr 21 M. Nachmittags ; iſt gleich falls zu Waͤrme geneigl 8
Den aꝛſten er ſtes Viertel , um 11 Uhr 42 M. Nachmittags ; dürfte Regenwolken erzeuge 8
Den 29ſten Vollmond , um 8 Uhr 47 Minuten Vormittags ; laͤßt auch Regen erwarten ſtnt

A

4



m. Lithyh

U
Phöi. *. Majus . May .

Ahangſ kan verſetzt aus den Miſibeeten ins Land .

Aechofaan fetzt Kraut , Kobl , Endivien Bobnen .

Erfubmumern , Kürbſen, Salat Skorfoneeren ,

Nöh. 1. Agold , Winterrettige ; rotbe Rahnen lie⸗
VCan

d. eine leichte , Skorzoneeren u. Zwiebeln
ECunt Jy Kkarke Erde ; man grädt die Erde mit

Gohart“ Eingern um die Schalotten ; die Boh .

%, Die noch 14 Dage liegen und noch nicht

h. h. Vamen, gräbt ' man aus und ſiebt , ob ſie

Corigetz a verſport oder verfault ſind : man knüpft

%Knoplauchblätter damit ſie ſich in der

lachel de vollkommen machen man ſaͤetden ſpaͤ⸗

Ran Blumenkobl auf ein Beet und die Kohl .

G15
ſen auf das freye Land fuͤr den Herbſt und

krbiän nter ; kurz vor dem Nenlicht ſäei man En⸗

Pe ienſaamen ; in der Hälfte des Monats wer .

E9 die Glocken und Feuſter wegaethan , da⸗
EAeg Let die Pflanzen von einem ſanften Regen

Pantketcher von dem Thau angekriſcht werden , und

Sen hlich die Luft angewöhnen . Man jaͤtet die

Olkbaln mumſchule , dedeckt die Erde um den Baum

Crichant Laub , damit die Erde feucht bleibe ; das
H den ganzen Sommer üͤbergeſcheben . Saͤu⸗

W die Bäͤume von den Raupen .

b. N

11 unhen 4 . OAufg . um 4 U. 47 M .

10
J Niederg . um 7 11. 13 M .

bin Hen 11 . OAufg . um 4 Ul. 37 M .

uN Niederg . um 7 U. 23 M.

lin hen 18 . OAufg . um 4 Ul . 29M.
i Riederg . um7 U. 31 M

lae den
25 . OAufg . um 1 U. 22 M .

3 Niederg . um U. 38 M.

00
Lor.

zay hat 31 Tage .

Dages⸗
laͤnge.

St . M.

1418
14 21
1424
14 27
14 30
1433
14 36

14 39
14 41
14 44
14 47
1449
1451

N 4
eſten , weil unter dem Berg⸗ und Waldgras

65 % kele geſunde Kräuter ſind , und Pferde durch
fingin, las freye Auf⸗ und Abtlettern ſtark und dauer⸗

Finttill aft auf den Beinen werden .

uf. W. Aeußerſt nachtheilis iſt es , wenn die Pferde

ark auf die Weide hingeritten werden . Sie

5 mmen dann , voll Athem in der Lunge hin ,

ee llen gierig ſchnell uͤber das Futter her , oder

lkonels zufen wohl gar ; und ſo holt ſich manches

ne Kränklichkeit an der Lunge , oder den

ühen Tod . — Bey ſtark gefallenem Thau ,

ſel. ey Nebel und Reif muß man die Pferde nicht

ean frühe auf die Weide gehen laſſen , ſondern

ſarten , bis die Sonne die ſchadlichen Duͤnſte

Waenezeggenommen hat . Auch des Abends treibe

folkenklatan ſie vor Sonnen⸗Untergang nach Hauſe ,

ge ennamit ſie nicht das vom Abendthau naſſe Gras

reſſen . — Die Pferde laufen auf der Weide

K
W0Mupinile

Age
0

1453
1456
1458
15 0
15
15
15
E
15 10
15 12
1514
15017
15 20
15 22
15 24
15 26
15 28

15 30
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Jedermann hat dabey ſeine beſondern Ge⸗
danken gehabt , und auch ich die meini⸗

gen . Und dieſe will ich euch offenbaren . “

Wenn ich die Felder uͤberſah , die wir

im Schweiße unſers Angeſichts bauen ,

nicht ohne Segen von Gott dem Herrn :
ſo that es mir oft weh im Herzen , daß
die Arbeit uns ſo viel Muͤhe macht , und

daß dabey Vieles nicht ſo gut angebaut
iſt , und folglich auch nichtſo viel abtraͤgt/
als wohl ſeyn ſollte . Und ich warf meine

Augen noch einmal auf den Plan , und
ſiehe , da wurden auch die Augen mei⸗

nes Geiſtes geöffnet , und ich erkannte
einen Hauptfehler in unſerer Feldwirth⸗

ſchaft ?
„ Ihr Maͤnner / liebe Bruͤder , es liegt

nun ſonnenklar am Tage , wenn ihr euch

unter einander verſtehet⸗ ſo werden eure

meiſten Guͤter mit geringerm Aufwand
von Zeit und Unkoſten beſſer beſorgt wer⸗

den und abtraͤglicher ſeyn koͤnnen , als

bisher. “ 5

Da riefen viele Bauern : „ Dazu wol⸗

len wir uns ohne Mübe mit einander
verſtehen wenn es nicht einmal ſo viel

koſtet , als ſonſt ! “

Odwald ſprach: „ Ich wuͤnſche Gluͤck
dazu. Ich will euch ſagen , was bisher

viele Unkoſten verurſacht hat , die ihr

nun ſparen koͤnnet wenn ihr wollet . Das

iſt die Zeit ! — Jeder von euch hat naͤm⸗
lich ſein Land nach und nach zuſammen⸗
geerbt oder zuſammengekauft / wie es kam .

Da hat er ein Stuͤck am Berge liegen ,



Gregonianiſcher

22 .

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerzt .
Freytag
Samſtag

23 •

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnersat .

reytag
Samſtag

24 .

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerzst .

retytag
amſtag

83

Montag
Dienſtag
Mitttvoch
Donnerst .
Freytag
Samſtag

26 .

Chriſti Geſpraͤch mlt
1 E—DDreyf. Nicod .
2 Mar ſilius
3 Erasmus

Eduard
5 Fronl . Bonifac .
6 Benignus

Hermann
Vom reichen Mann und

8 Ei Medardus
9 Gerhard

10 Onophrion
11 Barnabas
12 Blandinus
13 Jer . Anton
1 eliſeus
B. 3 Abendmahl .
15 E2 Vitus Mod .
16 Juſtinus
17 Volkmar
18 Joſaphat
19 Gervaſius
20 Regina
21 Hoſeas
Vom verlornen Schaaf

23 Baſfilius
24 Joh . Taͤufer
25 Gidonia
26 Joh . Paul
27 7 Gchlaͤfer
28 Lea
Vom Balken und Split
29 E4 Peter Paul

Montag 30 Siegfried

1ru , 42 m. v . wind K

ter . Luc . 6.

Junius .

L.

Nikodemus . Joh . 3.
Ch , & regen r
CPer . O warm z
VY ſchwuͤlſtig

11 u . 35 m. n . heiß 22 .
Aß donner
A warm x
CFJ , XxO

Lazarus , Luc . 16 .

2wind
kh / Od Oſchein

beiſ
*k fluͤrmiſch

g , warm ſ
VHh . chd , ſchön

Luc. 14 .

lieblich i
CAb . QUà ſchön
*K warm &

* heiß K
h , AG donner

Zu . 34 m. n . warm

D◻& R
Luc . 15 .

C8,U5Uα trub dez

GOrd , NA, Xd truͤb A
h˙ donner

GενυIN warm d
heiß N

Au . 13m .n. K7J, , . ν
S neblicht

CPer. J,SFunſtet

regen 7

Roͤm . Catholiſ

1 El Dreyf. NIe
2 Thillemann n
3 Erasmus

E

6 Weibert
7 Robert

Luc . 14 .
8 Es Medardſ

9 Columbus
10 Dnophrion
11 Barnabas
12 Baſilides
13 Anton v . Pab
14 Ruffinus

Luc . 15 .
15 Es3 Vitus Mign 6
16 Juſtinus N
17 Hortenſia
18 Marcellus

19 Gervafius ,
20 Sylyberius
21 Albanus

Luc . 5.
22 E Juſt . ,Pau
23 Edeltrud

24 Joh . Taͤufer
25 Eberhard
26 Joh . Paul
27 Schlaͤfer
28 Benjamin 2 änlig

Math . 5. fi gächit
29 Es Peter Pa um vit
30 Pauli Ged .

1 „ OM
Nle

rrgachhe
u cht de
llel,
V. D55
derWiid

nlg ,
9, Sckol

Vycghe.
kernicch,
tdddütln.

I Möchst
Filln

e ün Alt

Monds⸗Viertel und Witterung im Junius , ſo 30 Tage hat . bann
Den aten letztes Viertel , um 11 Uhr
Den 12ten Neumond
Den ꝛ20ſten erſtes Vi
Den 27ſten V

Mfe

keg feß
35 M. Nachmittags ; zieht Gewitterwolken herblſent n

um 11 Uhr 42 Minuten Vormittags ; verſpricht ſchoͤnes Wetterlirdeäm
ertel , um 3 Uhr 34 M. Nachmittags ; laͤßt ſich zu trübenſWolken

ollmond , um 4 Uhr 13 Minuten Nachmittags ; macht die Witterung unſt

Wevfußt
,und
K



in ket
Brachmonat hat 30 Tage .

unius . Juny oder Brachmonat.
Mutz, Lan ſetzt Bobnen ; ſäet Winterrettige , Sa⸗

El DenEndivien zum Wintergebrauch und Spi⸗

T. F. e Man verſetzt Kohl , Blaukohl , Celleri ,

Thillannst, , Endivien ꝛc. Zwiebeln , wenn ibre

Eratmt igel dertrocknen , werden ausgenommen

Fö mu an luftigen Orten bewahrt . Saamen

Thugrd neln von Svinat , Kreſſe , Kohl , Rettia⸗

berbſen ꝛc. Raupentilgen , die Erde um

BBäume herum mit der Miſtgabel auflockern,
Deibert wider die Hitze mit Laub bedecken; deuli⸗

Robat beſonders das Steinobſt , des Abends an

Abikt in krüben Tage .
kut. 10.

Mcen 1. OAufg . um 4 U. 15 M .

lunbut Niederg . um 7 U. 47 M .

rbrinen 8. OAufg . um 4 Ul. 10 M.
unchaz Niederg . um ? U. 50 M .

euse⸗
ein anderes hinter dem Walde , ein an⸗

alldez en 15 . OAufg . um 4U . 8 M . (laͤnge. 3 deres wieder jenſeits der Brüuͤcke, ein

on b. f Niederg . um U. 52 M . SN . 8 5 808 noch ein

uffnut QSAufg . U. 7 M.
- Abeym Steinbruch . Da muß er nun Vier⸗

Ni An 7U 51 5 52( teltunden weit unnük , umherlaufen von

J Biidh Aufg . u M. 334 31einem Stuͤck zum andern , eben ſo die

W 29 . OAufg . um 4 U. 9 M. ſis 35 4JKnechte und Maͤgde, ebenſo die Fuhre

nu Riederg . um7 U. 51 M. 8 5 mit dem Dunger . Da wird ein Theil des

ortenſta

Nartillülernenach Holnaͤpfeln; dieſe verurſachen ibnen
J5 38 koren , wo man haͤtte arbeiten köͤnnen .

herbafel ber leicht das Grimmen und andere Krank⸗ 5 5 Da werden Magd und Knecht fuͤr Hin⸗

lherilheiten . . . 5 35 und Hergehen bezablt , was doch nichts

16155
V. Das Futter , welches junge Pferde ne⸗5 41 3 eintraͤgt. Es wird daher um ſo viel we⸗

ſul en der Weide im Stall bekommen ſollen , iſt 5
8 niger im Tage gearbeitet / und das Land

Tut. 5. äckerling , worunter gutes Hen geſchnitten
42 f41 um ſo viel weniger mit groͤßtem Fleiß

Juſt ird. Sobald das Füllen ſeine zwolf Jahre 5 42 [(12 hearbeitet , weil es an der noͤthigen Zeit

deltrub at , gebe man ihmD, neben der Weide und 153 8
13

gebricht . Mancher ſcheut ſich / noch etwas

oh. Bumuttermilch, taglich etwasHaber.Das Fleiſch 5
5 5 Land zu kaufen / weil er das ſeinige kaum

benheth
vird davon feſter , die Kräfte nehmen zu, und

z 44 16 recht in Ordnung heſorgen kann ; und

100Jalus Wachsthum wird befordert . Freylich darf 15 45
doch hat er nicht viel . Aber das Um⸗

0h. Jallhas Fuͤllen nicht ſo viel davon bekommen,15 45 5 herziehen von einem Stuͤck zum andern

Gghlſe vie ein altes Pferd , und jederzeit mit viel 8 5 1snimmt die Zeit weg . Laͤgen alle ſeine

BäyſaminHäckerling vermiſcht . Die Häckerlinge müſſen 1 95 19Felder beyſammen und waͤren ein Gan⸗

10 5 fein geſchnitten ſeyn , weil ſie alsdann leichter 35 zes , er könnte mit eben ſo vielen Leuten ,

Munloerdaut werden . 15 4 (23. in eben ſo vieler Zeit noch einmal ſo viel
7(23J Land beſorgen als er jetzt hat / und um

1
2
3
4

85
Tages bios mit Gaͤngen und Laͤufen ver⸗

7
8

I VI . Weder junge noch alte Pferde duͤrfen
—. mit ganz kaltem Waſſer getränkt werden . Das 515 ſo viel reicher ſeyn . “

„ Die Bauern ſagten : „ Das iſt ganz rich⸗
tig ; aber es laͤßt ſich nicht aͤndern . Man

kann ſeine Aecker nicht auf den Nacken

nehmen und an einen Haufen legen . “
Oswald ſyrach : „Das koͤnnet ihr , wenn

Waſſer muß immer etliche Stunden lang in

J00 le
einem reinen Schaff im Stalle oder im Brun⸗

Tohe Mnentroge geſtanden haben . Man wirft auch 5 3A7

gerne ein wenig Heu hinein , weil ſich die 9 4 25

Pferde dann nicht leicht überſaufen . Eben deß⸗ 5 432

wegen muß man ſie oͤfters, waͤhrend des Sau⸗5 42 33 ihr wollet, nun ihr den Plan vom Ge⸗

feus , vom Waſſer wegziehen. Fließendes Waſ⸗ meindsbezirk habt und nun Jedermann

Bulatalh /fer iſt das beſte .
weiß , wie groß jedes ſeiner Stuͤcke iſt .

15 4625
15 4526

Ittrol



Gregorianiſcher Julius . ( Röm Cathollf
2

L.

15 1 Theobald OO , vwarm = 1 Theobald 150
ue Heimſ. G regen E2 Mar . Heim kelh

F
15 G % wind 3 Cornelins

Freytag 4 Ulrich 6u . 32 m. v . unſet 4 Ulrich 11
Samſtag 5 Demettius C heiß 70 5 Wĩ

10f. Ffel

14. 30 Fiſchzug . Luc . 5. 58 10
0 ornelius

karc . ? g,

Montag Wilidald A ee Soacſe Fe
Nlaleee

2
Coeß ie , We ,

Mittwoch ] 9 Cyrillus ̃ ; 0 116

onnerzl . 10 Engelhard 5 8 9 Corillus 0
Freytag 11 Fintanus C & wolken 5 1
Samſtag 12 Chriſtoph Ga2u . im . v . 518 Nab P. , Rach

26. 0 Pe Geſreechtigkeit . Math . 5. W 3
Margaretha Ap .

Neele
, e , .

Mitttoe 16 RR O warm A15 Anacſetus 1 . 0

Beieel Aleri
wind 8816 Hundst . Anſ .

Freytag 18 Arnol KO. eEbß warm Ei / Alerius un . C

Samſtag 10 Ruffnndz 1 neblicht 18 Maternus 9

49. 1155 40e Mann . Marc . 8.
st

ue Relmna 6 F
7 ta 4u . 34m. v . /

Anee ſul n

Hae ſe Aier ene, Geen . e EMagdal . f
„ ducl ,

Sanese Aöeſie : ee Fi lener F

—— 46
* heiß 5 Gbelten eihikitz;

25 Jaco riſt .
3 a. in und

amnſiag ſa6 Anna
15 it 8 Jacob , Chrifl . ulner

30 PVon den falſchen Proſpheten . Math .7.
8e Auma 4

Montaß
28 Es Ladislaus ( Per . wind 2 Ens 1055 *

g ſas Pantaleon 2 85
Eo Pantaleon ſl5

Dienſtag 29 Beatrix 2 Fdſz8 Nazarius 8
Mittwoch 30 S

Oſchein 2429 Beatri Müghn

S amſon H,Qd / Að wind 23
d6

onnerzt . 31 Germanus ,K ſchön 5 Ja1 6J05
Lof. ih Uls6h

udt ſah.

Monds⸗Viertel und Witterung im Julius , ſo 31 Tage hat 090
Den qten letztes Viertel , 6

f

8 en Rezovd 1 499
32 Minuten Vormittags ; macht die Waͤrme groß . te

2 Uhr 1 Minute Vormittags ; d A W

755 9750
erſtes Viertel , um 4 Uhr 34 M. Vormittag 5 5 5 43 verurſachen . 33 N

en 36ſten Vollmond , 5
verſpricht hellen Sonnenſchelnſ ,

nd, um 10 Uhr 51 M. Nachmittags ; vertreibt das truͤbe Gewoͤlke . 0N K



m bißtbht Heumonat hat 31 Tage .

Doheh Julius . July oder Zeumonat .

N zan ſammeit den Saamen von den aus⸗

Mar, hezeten Koblrͤhen⸗Stöcken u. a. , von Erbſen ,

Lorkeluz onen Koͤrbelkraut , Spinat , Rettig , Ro⸗

Ilr
Ul zanen , Peterſilien , Celleri, Lauch , Zwie⸗

lric 1, Skorzoneeren ꝛc. ꝛc. ; verſetzt Salat ,
Oendeli imt die Zwiebeln aus , ſteckt die letzten

Por,
f bnen die ſogenannten Einmach⸗Bohnen ,

t . “ den Winter . Man ſket für den Früblina
Eſſchinterzwiebeln , Winterſalat , Winterkobl⸗

Hachn
dnat (Sruͤnkraut oder Binetſch ) . Der Sa⸗

achm und die Endivien wird gebünden , der

lan eri gehäͤufelt . Oeuliren Morgens und

rilas
ends ; Gläſer mit Honigwaſſer , balbvollae⸗

Aus it , aller Orten herumſtellen , um Ameiſen

Beüber d Weſpen wegzufangen⸗

15 J. R. 2

bot gyben6 . Suute⸗
um 4

15
11 18 — .

—

ath. . ſtiederg um U. 40 M. [ egges⸗ Aber ich ſa
ö

ge euch die Sache hat viel

Heit, hen 13 . OÄufg . um 4 U. 15 M . — 2[Schwierigkeiten. Ihr muͤffet miteinander
9 13

5 1
t . R.

18
ſo daß

acletus )en 20 . ufg. um 22 M. endlich Feder ſein Land im Zuſammen⸗

dit 1 1 85 U. 38 M . 15 41 2Jbang bat , als ein einziges Stuͤc , Da

1 rede Jeder mit ſeinen Rachbarn und An⸗

us Den 27 . OAufg . um 4 Ul. 30 M . /4 3
ftößern . Entſchädiget einander , wo der

1 Niederg . um 7Ul .30 M. s 40 4Eine ei Hub
Land

m

letmit iederg . J15 39J 5
Line ein paar Schuh Land mehr oder

r de : F

lül. 16. Rieſoll mandas Pfer ennes erhi 5 36 iner Ande
4

Marze , ſaufen laſſen . Viele behanvten, es ſey 05 35 ſchen wirklich etwas einbüßen ſollte , ſo

bogeff duſchädlich / wenn man ſie vorher ein wenig 15 349
gewinnt er doppelt dadurch daß er Alles

Deu freſſen laſſe , und ſie nachher zur Arbeit l15 3510
beyſammenliegend hat . Wo ihr nicht eins

dr. Mn 1 1 N 4 7
it ei E i

„ ieder ſcharf antreibe . Allein die Lunge iſt bey15 3 miteinander werdet ,nehmet unparteviſche
ellnarller Erhitzung voll Luft , warm und aufgeblaht ; 5 37012 Schaͤtzer oder billige Schiedsrichter , oder

tiſtna ommt nun das Waſer hinein , ſo geraͤth das 15 3013 Rehet Looſe. Ich ſage euch , laſſet euch

tod,EBlut in Stockung , leicht entſteht Entnündung 15 2814 durch kein Hinderniß abſchrecken , odee

m us. den Lungen und erdlich die eungenſucht . 25 2645 ſerd darum zufrteden , weil ihr jetzt ſeit

1. „, Die Pferde keuchen , huſten / und viele ſterben15 4416
vielen Jabren ſo gewobnt ſend es komm

190 aran . 5 05 W reicher werden koͤnnet

% VII . Junge Pferde darf man nicht eher zur 15 30ſ18
üͤhe .

Ihſriud Arbeit gedrauchen , bis ſie völlig ausgewachſen 15 1819 608 15 15 A f 0 hatte,
kürit ind . Dieß geſchieht mit dem vierten Jahr . 15 1630 deng die emeinde kopfſchuͤttelnd aus⸗

uben Solche Pferde werden dann weit ſtärker und 15 14 . 21 einander . Zwar Alle ſagten , der Gedanke

u 10 5 8 05 5 1 J5 15 11022 9 1985 100 1853 nun und

— oorden ſind. — Manfindet unter den Bauer⸗15 823 9 n.

pferden ſo viele elende , nur , weil ſie in der [15 524 Inzwiſchen dachten doch Einige in

ſat Jugend zu ſehr angeſtrengt werden , wovon 15 425 muͤßigen Augenblicken daran , welches

ſſe einen hohen Rücken und hinten krumme 15 236 Stuͤck von ihren Feldern ſie wohl Dem

gime Beine bekommen , und auch auf den vordern 15 0ſ2 ) und Dieſem fur das ſeinige geben koͤnn⸗

umtſt Büßen
bald ſtumpf werden . 14 57 ( 28 ten / das an das ihrige ſtieß . Sie fiengen

31
VIII . Beym Beſchlagen der Pferde muß 14 5529ſogar zum Spaß an davon mit den An⸗

5175 Vorſcht angewendet werden , daß nicht zu oft 14 52] 30f grenzern zu reden. Dieſen war dann das

ibeBailbeſchlagen , nicht zu lange damit gewartet , 114 49111 Angebotene nicht allezeit gelegen , und



Gregorianiſcher Augustus . ( Roͤm . Cathollſch
L

5
5

5
Lugu

Frehtag 1 Petri Kettenf . C8,UJ , OX heiß gai1 Petri Kettenf ü⸗
Samſtag 2 Portiunc . , Em . au . Om . n. G2C, A & 2 Portiunc . , W

53631 • Vom ungerechten Haus halter . Luc . 16 . Luc . 18 . un
1Win.3 Eo Weyprecht Rh,Kx warm 3 E10 FJoſ. St . ln

Montag 4 Berſabea *ͥ wind A8 4 Hopane 10
Dienſtag 5 Oswald hell X55 Oswald a
Mittwoch6 Sixtus A warm A2/ 6 S . M. Sixtußſnſt

Donnerst . ] 7 Afra SN wolken ⁷Afra , Dan .

Freytag 8 Herebert 00 regen „ ſ8 Reinhard d10
Samſtag 9 Romanus ( Ap. UJ2/, truͤb Ko Romanus

33 . JJeſus weint über Jeruſſalem . Luc . 19 . Marc . 7. n0
N8 1 15 5 15

Laurentius O vu .14m. n. unluſtig 10 EI1 Laurenti
ontag illemann wind K11 Gottlieb , Igne

Dienſtag 12 Clara AN warm KE1 Clara
Mittwoch 13 Hypolitus kh5 heiß Kſ1s Hypolitus 0
Donnerst . 14 Euſebius warm d814 Samuel
Freytag 15 ( Ap . &x O wind des15

44 6
Samfiag 16 Jacobea ◻h/ ſchön derſ16 Hhaeinthus 0

33. 3 8 0 . Fuc . 18 .

0
Luc . 10.

17 Ei1 Patientia GNA , ſtuͤrmiſ⸗ 1 12 Liberatulſg
Montag 18 Roſina 3Zu. 16 m. n . 4 18 Aai 4

Dienſtag 19 Sebald wind 19 Sebald fcufgf
Mittwoch ꝛ20 Bernhard 0 regen 20 Bernhard l. fDonnerzt . a1 Anaſtafius HSer . zr dunkel 21 Pribatuss

Freytag 22 Symphorion FSb/by wolken 2 Symphorion J g
Samſtag 23 Zacheus ½ wind Kz23 Zacheus
4345 Vom Tauben u. Stum men . Marc . 7. Luc . 17 . In

24 E 12 Barthol . P unluſtig 224 E 13 Barthol len

Montag ſ25 Ludovicus gF3u .
50m . v . truͤb 25 Ludovicus

Dienſtag 26 Sara wolken = 26 Seberuz
Mittivoch e ; Hundzt . Ende Sh◻l trüb gge ) Hundst . Ende

.

Donnerst . 28 Auguſtinus CJ/,A wind a8 Auguſtinus 5 0
Gaaunteg 255 J120 47d. Enth . , Uh55 , S2 , 25 G 29 Joh . Enth . bunltef In delE

35 . Vom barmherzigen Saſmariter . Luc . 10 .
ſchön R0 J0h Runge

31 E13 Raphael KB , KN,UL wind K831 E14 Raymundſ w n
mnfr .

Monds⸗Viertel und Witterung im Augustus , ſo 31 Tage hat.
Den aten letztes Viertel , um 4 Uhr 9 Minuten Nachmittags ; verſpricht große Wärme , fünunn

Den ꝛoten Neumond, um 5 Uhr 14 M. Nachmittags ; kommt mit unfreundlicher Witterunl WDen u1s8ten erſtes Viertel , um 3 Uhr 16 M. Nachmittags ; duͤrfte Regen herbeyziehen . hühn,
Oen 25ſten Vollmond , um 5 Uhr 59 M. Vormittags ; iſt auch zu truͤben Wolken genelſfhln ,ag

iehgt



l. Uathah

Vetri Kil Augustug . Auguſt .

hoͤtine Man ſaͤet noch Winterkohl , Winterkraut ,

Aunt, ziebeln , Spinat , Winterſalat und Kobl⸗
kut . is, anzen , die man erſt im Frübling verſetzt .
10 PſlCas im vorigen Monat geſaͤet worden , wird
Wötrt Warme Plaͤtze, Waͤnde ) Hecken ꝛc. verſetzt .

lean ͤfes Oöſt ahnehmen ; das ſpͤte Ooſt kuͤtzen;
ztwald en ; Brandſchaͤden an den Baͤumen aus⸗

5 h Kluen und beſtreichen ; da wo man Baͤume
„ . Oßtzen will , die Loͤcher machen und zurichten
ſkra ,Day ſten .On

hen 3. OAufg . um 4 U. 40 M .

AuNiederg . um 7 U. 20 M .

0,Jden 10 . OAufg . um 4 U. 50 M .
11 Eanre

10, Niederg . um 7 11. 10 M .

10
Den 17 . OAufg. um 4 U. 590 M.

Poltus Niederg . um 7 U. 1M .

muul
den 24 . OAufg . um 5 U. 11 M .

Nliederg . um 6 U. 40 M .

akinthmz
den 31 . OAufg . um 5 Ul. 22 M

lue v Niederg . um 6 U. 38 M .

12 L12 Lbniächt tief ausgewirkt , der Huf nicht geraſpelt ,

fabius as Eiſen genau auf den Huf gepaßt und nicht

halb itief aufgeſchlagen werde ꝛc.

ernhath II . Pflege und Wartung der Pferde
ribad im Stalle .
ymphorh, 1) Nicht uͤbermäßiges Futter macht die

icheus Iferde fett , ſondern Ordnung mit hinreichen⸗

ec. 1, em Futter . Die Pferde ſollen immer zu einer

13 Bathewiſſen Stunde gefüttert werden ; im Sommer
dotieuz rühe von 4 bis 6 , oder nach Umſtaͤnden auch

1 ruͤher; im Winter von 5 bis 7 Uhr . Hat
betul , as Pferd eine Stunde lang gefreſſen , und

undzt,kin oder zwey Futter , auch darauf Heu auf⸗

ugufinmlezehrt , ſo laͤt man es eine kleine halbe

0. Hth Stunde ſtehen / und giebt ihm dann zu ſaufen .

. Vor dem Saufen iſt es gut , eine Handvoll

f Peu zu geben ; eben ſo nach demSaufen / ehe
s das letzte Futter bekommt . Damit junge

Hand muntere Pferde nicht durch langes Muͤßig⸗

ſtehen vom Morgen bis auf den Mittag , und

Tuh Wwon da bis zum Nachtfutter das Koppen und

andere Untugenden lernen , ſo ſtecke man ihnen

mmer ein wenig Heu auf , womit ſie ſich hin⸗

ſct Ulichaltenkoͤnnen.

herbeh 2 ) Krippen und Raufen muͤſſen immer rein

W00 gczehalten, auch Haber und Heu von aller Un⸗
allReinigkeit geſaubert worden , weil Pferde , wenn

laͤnge.

St . M.

14
14
14
14
14
14
14
14
14
14
14
14
14
14
14

14 0

13 54
1351
13 48
13 43
13 42
1339
13 36
13 33
13 30
13 27
13 23

1319

47

41
39
36
33
30

27
24
21
18
15
12

5

Tages⸗

444.

13 16

27

Auguſtmonat hat 31 Tage .

wunſchten ein anderes , das dem Dritten

gehoͤrte , zu empfangen . Da begruͤßten
beide Theile nun den Dritten . Einer ſtieß

den Audern . Bald machte Jeder Plane

fuͤr ſich , ſeine Beſitzungen auszuründen
und in ein einziges Stuͤck zu verbinden .

In kurzer Zeit griffen die Unterhand⸗

lungen um ſich . Manche gelang , manche

ſcheiterte . Immer kam dabey etwas her⸗
aus . Es war in Goldenthal wie an einer

Landverſteigerung , oder wie auf einem

Guͤtermarkt , zumal im Winter , da man

mehr müßige Stunden hatte und Abends

zum Geſpraͤch zuſammenkam , bald bey
Dieſem , bald bey Jenem . Denn in ' s

Wirthshaus zu gehen , und da das gute
Geld durch die Gurgel zu jagen und einem

Vieh gleich zu werden / ſchaͤmten ſich alle

Ehrenleute im Dorfe . Lieber tranken ſie
ihr Glas bey Weib und Kind und mit den⸗

ſelben an einem Sonn⸗ und Feſttage .

Oswald hatte es vorausgeſagt : der

Guͤtertauſch hat Schwierigkeit ! So war

es auch . Allein im erſten halben Jahre
wgr es doch Fuͤnfen faſt ganz gelungen ,
all ihr Land beyſammen zu haben . Das

verdroß die Andern . Sie ſahen den Rutzen
davon ſehr wohl ein . Nun ſetzten ſie den

Kopf daran , es auch ſo weit zu bringen .
Das Gemeindehaus wardl beſtaͤndig be⸗

ſucht am Abend . Da ſtanden immer einige
Bauern vor der großen Karte , und han⸗
delten und ſtritten , daß man es drauſſen

hoͤrte, und liefen auseinander im Zorn /
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I fuſch 85 e0f Ecbobun
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2 . nittwoch 17 Fronf . Lambert ◻ Bäß
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10% 0 — — 4 % e regen I Keſe Lambert dau .

Gamnſteg 3 89154 wind F19 Janmorius den 2

5 15810 zu Nain . ] Luc . 7.
drib gaa0 820

Montag ſez WMah in 2 ſtürmiſch 21 C 17Math. E51N777I

FHFR 24 Robert
ereule 1 ( 0

Donnerst . 25 Cleophas 998 24 Kobert 10
Frehtag 26 Coprian 5 , LIN frucht

228 Cleophas 15

Samſtag 27 Coſm Dam . 2 4 ＋2
26 Cyprian Wüö

5 Luc . 14 .
uhl ARa / Coſm. Dam. 911

e Bichree e Siee
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We L erere ,

Monds⸗Viertel
3

iertel und Witterung im September , ſo 30 Tage hat . 2
2 1

6

Den dien
um 5 Uhr 9 M. Vormittags ; macht die erſten T

3e Ha
nghlke

Oen 16
nd, um 9 uhr 5 Minuten Vormittags ;

1 ſten
Tage regnerlſch . J hinkunt

en 16ten erſtes Viertel , um 11 u
gs ; iſt zu Wärme geneigt . iunln

Oen z8ſten Vollmond , um 2 Uhr 8 Vormittags ; bewirkt trubes Gewoͤlk . , ( n

Den zoſten letztes Viertel ,
4e Minuten Nachmittags ; lätt Regen erwarten . Pl

um 9 Uhr 35 Minuten Nachm 8 Jichch
chmittags ; endiget den Monat

mit Regenwetter . W 10 6
I.



kethältz Herbſtmonat hat 30 Tage .

Septemboer . Serbſtmonat .

rne , 00 WMan ſel im Küchengarten die vorige Ar⸗

ronlen
elt , fort fäet Spinat ,

konien ein , gelbe Rüben , Salat , Rettig , Kreſſe ;

ißt Erdſen , alles an warme Plaͤtze; verſetzt
uͤchan warme Orte das vorher Geſäete , und

war den Salat , enge , weil im Winter viel

avon verdirbt , und , was bleibt , man im Früh⸗

„ gh,, ing umſetzet . Winterendivien wird gehunden
l . Magnidgeſchnitten und die Wurzel ſtehen gelaſſen

1. , , velche wieder friſche Blätter treibt . Das Obſt

Reſi vird trocken abgenommen , beſonders was man

„Megihauſßezenwill , ſetzteres muß man aber ert wann

k. Gehützie Kälte ankaͤnat in den Keller aufs Lager

10 A
dringen . Zu den Baͤumen thut man gutver⸗

gerus

Peterſtlien , Zwie⸗

weſenen Schweinedung mit guter Erde ver⸗
miſcht , und ausgelauate Aſche . Man pflanzt

„ Johannis⸗ und Stachelbeeren durch Schnitt⸗
Ktginfenge; beſchneidek Steinodſt , verfetzt es , ver⸗

I

Tages⸗
Laͤnge.

St . M.

u6 B. wabrt die Stämme mit Laud ꝛc.

t M.
34. , Den 7. OAufg . um 5 U. 34M .
Erhöht Niederg . um 6U . 26 M .

bdemu Den 14 . OAufg . um 5 U. 46 M.
neluz Niederg . um 6 Ul. 14 M .

fl. Auß Den 21 . OAufg . um 5 U. 58 M .

0 Niederg . um 6 U. 2 M .

uetus Den 28 . OAufg . um 6 ll . 9 M.
5¹ Niederg . um 5 U. 51M .

Akh. 22.

Mah.
ſie viel Koth und Staub in ſich freſſen , im

utitus Fruͤhjahr und im Herbſt oft gefaͤhrlichen Dru⸗

ules ſen ( Verſchleimungen der Druſen ) ausgeſetzt
tt ſind .

ophas 5) Ordentliches Striegeln und Putzen der

orin Pferde iſt halbe Fütterung . Auch die Beine

ein . und Fuͤße müſſen ofters gut abgebürſtet , und ,

in. Jn wenn ſie nicht zu warm ſind , mit einem

, Schwamm abgewaſchen werden . Die Augen

Wumer“ ſoll man fleißig mit friſchem Waſſer auswa⸗

00 ſchen .

16 hir
Wenn die Pferde in tiefem Koth ſtehen ,

— . ſo bekommen ſie Maucken und andere Uebel

, an den Füßen . Daher muß der Stand immer

Lage rein gehalten , und ſo gebruckt ſeyn , daß der

118t Harn durch die Brüuͤtkhoͤlzer durchſinken und

unten ablaufen kann .

5) Wenn die Pferde von der Arbeit in den

Stall kommen und erhitzt ſind , ſo laͤßt man

ſie erſt eine gute Viertelſtunde ſich abkuͤhlen ,

5 man ihnen etwas zu freſſen oder zu ſaufen

gibt .
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zuſammen .
Was war die Folge ? Von Jahr zu

Jahr rundeten ſich die Guͤter immer
deſſer zu , und die guten Wirkungen da⸗

von wurden auffallend ſichtbar⸗
Wohl war Goldenthal nun ein kechtet

zoldenes Thal . Da lag es mitten in den

fruchtbarſtenGaͤrten, wie vergraben in den

Jvollen Obſtbaͤumen , umringt von Wiefen

und goldenen Saatfeldern , wie mitten im
Paradieſe . Die Feldwege zwiſchen den

Aeckern waren wie Gartenwegeſauber
und eben , die Landſtraßen auf beiden Hei⸗

ten mit Obſibaͤumen beſetzt , wie Alleen /

ſo weit der Gemeinds⸗Bezirk gieng .
Und trat man in ' Dorf , ſo glaubte

man in kein Dorf zu treten , ſondern in
einen ſtattlichen Markflecken . Denn die

Haͤuſer waren / wenn auch nicht alle groß /

doch alle ſchoͤn und wohlunterhalten von

oben bis unten;die Fenſter glanzend und

hell ; die Thüren und Geſimſe ſtets ge⸗

waſchen oder friſch angeſtrichen ; , die

Daͤcher faſt alle mit Ziegein gedeckt „ denn

durch ein Gemeindögeſetz waren die

Strohdächer , wegen Feuersgefahr , ver⸗

hoten . Und wurde ein neues Bach gedeckt ,
mußten es Ziegel ſeyn . Auf manchem

Hauſe ſaheman Blitzableiier ; faſt vor allen

Fenſtern Blumen ; neben den Haͤuſern
kleine Garten , zierlich geordnet , und

daneben wohlgeſchirmte Bienenkoͤrbe.
Die Leute gruͤßten Jeden ſo freund⸗

tich auf der Straße , und neckten einan⸗



Gregorianiſcher October . CRoͤm . Cathollſch⸗
8 E. —

Mitnwoch ] 1 Remigiutz ά kalt 1 Re0 migiut dtiez
Donnerst . 2 Seodegarius Fd , Q regen Rief2 Robehes 1736
Frehtag Arnolb X O/d5 unluftig AÆf 3 Sucretia

Sainſtag „ Franeiseus CAp . wind TE4 Franciseusß
5 40. * 18 Wirein

Geſbot . Math . 22 . Math . 23 . Ae
18 Aurelia e n

Montag 6 Abdias 75 2 0 — 7220
Dienſtag Juditha G ſchnee E7 Juditha 0
Mitttwoch 8 Placidus Kb dunkel 88 Pelagius 100
Donnerst . ] 9 Dionyſtus 0. 49. b. 9 Dionyſius un

Canndeg 11 Gurd Ah,KR,f truͤb deE . 1 Gereon U
15 5 W 11512 Cio Mariminus Hßh , RKG, OY kalt R2 [ 12 E30 Pantaluz

P 13 Colmanus unluſtig 913
Dienſtag 14 Calirtus froſlig F14 Calirtus

Plunen z Hantois * 2 , AI A15 Thereſ . , Aut .
Donnerst . 46 Gallus JJu . iSm . v. regen A16 Gallus b10
Freytag 5 Ipel ( Per . wind F17 Lucina

amßfag 18 Lucas Eb . 8085,CL kühl K( 18 Lucas Ev .
du il .

42 . 685 Prolon 5 zeit . Math . 18.
20 Ptolomaͤu 6 unluſtig 2 19 E21 Ferdi 0

Dleneh Wi wolken 90 Wehdelrn Ralfttlt

5 ˖ truͤb nlirſula

85
ittwoch 22 Cordula C regen 108 22 Lotde 800d.

Aneh
23 S 1u. 44. b. 23 Seyverus 190

ö Gas 10 24 E FCN A , SN unſtet Fſe4 Salomea 105
mſtag ſa5õ Criſpinus ED/G & truͤb RAſa5 Criſpinus wabn!43 .

415
des Koͤnlgiſchen Soyn . Joh . 4. Marb⸗ 28. 7

00
2 Eoi Amandus wind 26 E 22 Amandus ubre

kontag ſa ; Sabina Ih regen KI27 Sabina ( Nuß
Dienſtag 28 Sim. Jud . O truͤb 18 28 Sim Jub

liunAut
Mittwoch 29 Narciſſus Slν⁰r wolken 29 Narciffus ue
Donnerst . 30 Hartmalim

5u. öm n . CAp . trüb S530 Theoneſtus
n

Breytag 3¹ Wolfgang h wind RK&31 Wolfgang 15
Eilt

Konds⸗Viertel und Witterung im October , ſo 31 Tage hat . 855. 2 * 0 31oun Wemendl an be
dengentz lrzrnengienen nswarbore Somten e11 olken . . 1

5 944 91561
Vlertel , um 7 Uhr 18 Minuten Vormittags ; bringt feuchte Witterung . Een

olmond , um 1 Ubr 44 Minuten Vormittags ; iſt zu truͤbem W Au
Oen loſen iebtes Viertel

0

ult
Genelt

ertel , um 5 Uhr 5 Minuten Nachmittags ; ſtellt ſich mit Gewoͤll ein W11
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Octlober . Weinmonat .
Im Unfang des Monats werden die Kraut⸗

ſehlinge , 3 zuſammen , geſetzt , und das Herz⸗
blatt mit in die Erde gethan . Der Küchen⸗

„ garten wird bey trockenem Wetter ausgeraͤumt;
Aheitzen man ſetzt Koblgewaͤchſe und Wurzelwerk ein .

Nuh. 1, Man ſaͤetauf warnte Plätze Rettig , und gelbe
̃ „Raͤben , ſo auch kleine Ackerbohnen und Erbſen ;
45Conſuden Kohl verſetzt man . — Das ſpaͤte Obſt wird

— .

migud
begarig
lerttia

gels abgenommen ; das Heckenwerk verſetzt , Bäume

dithe
vom Moos und durren Reiſern geſaͤubert ; junge

W Baäume , die das Laub verloren , verſetzt , aber

lAagis in Löcher die ſchon einige Wochen vorher ge⸗

8 macht ſind ; die Krone wird erſt im Frühjahr
Moyſus geſtutzt . Man legt Miſt auf die Erde um den

eoh Stamm herum ; alle Baͤume werden wohl an⸗

hat
gebunden .

Oh. 4,
Unne Den 5 . OAufg . um 6 Uu. 21 M . enges .

anuz
Niederg . um 5 Ul. 39 M . ( änge .

5
Den 18 . OAufg . um 6 li . 34 M . St . N.

. , ln
Niederg . um 5 U. 26 M .

I55

sDen 19 . OAufg . um 6 Ul. 44 M. IiinR

1 iederg . um 5 U. 16 M . 11 36

3560 Den 26 . ufg . um 6 U . 56 M . [11 23

4 Niederg . um ? U. 4 M. . 15
1Frrdine 5 11 11

55 Aeußerliche und innerliche Krankheiten 11 8

10
der Pferde .

hule
Bey dieſen thut der Landmann am beſien, 14

0 ſich unverzüglich an eiuen geſchickten Thierarzt 10 57
u —oder Hufſchmied zu wenden . Wir geben hier 10 54

omea —bloß einige Arzneymittel , die jeder leicht an⸗10 51

kinu —wenden kann ; 3. B. bey einer Windkolik gebe 10 48

Ahen, man ein Klyſtier/ das auf folgendeWeiſe 10 45

Amatht zubereitet wird : 1 Maaß Weizenkleyen in 10 42

hine
Maaß Waſſer geſotten , ſeihe es durch ein 10 40

9 leinen Tuch in einen Hafen , thue eine Hand⸗10 37

1. J . voll Salz und 2 Loth gereinigten Salpeter 10 33

teifü dazu ; wenn es ein wenig erkaltet , wird ein [10 30

uefu Schoppen Leinöhl dazu geſchüttet . Alles dieß 10 27

ſang
wird dem Pferd auf zweymal eingeſpritzt . 10 24

. —Srobyhll ein Pferd laxirt werden , ſo kann man 10 21

ihm folgenden Trank einſchütten : 5 Loth Le⸗10 18

I ſel beralboe , 3 Quint Pomeranzenſchalen , 3 Quint 10 14

bun Enm Anispulver , 4 Loth Olivenoͤhl , in einem 10 10

Schoppen Wein warm gemacht , wirkt in 2410 6

„ „ Stunden . 10 2

Ulteß. Wenn ein Pferd durch den Sattel oder das9 58

ellet gl Geſchirr gedruͤckt iſt , ſo heſtreicht man die 9 55

Gerelle““ Wunde mit folgender weißen Salbe : 4Loth 9 51

Weinmonat hat 31 Tage .

der im Vorbeygehen ſcherzend . Man ſah

es ihnen wohl an , daß ſie untereinander

gut lebten und mit ihrem Zuſtande ver⸗

gnuͤgt waren . Das konute nicht anders

ſeyn . Sogar in der Woche , bey der Feld⸗
und Gartenarbeit , giengen alle zwar
ſchlicht und einfach aber reinlich und

ehrbar gekleidet ; man ſah keine beſchmier⸗
ten , keine zerriſſenen Gewaͤnder . Es gab

braune , von der Sonne verbrannte Ge⸗
ſichter , aber keine kothigen , mit ſtrup⸗

pigen Buſchhaaren ; und die Kraft und
Geſundheit lachte Allen aus den Augen .
Die jungen Burſche in andern Doͤrfern

ſahen am liebſten nach den Goldthaler
Maͤdchen; dennſie waren nicht nüur wun⸗

dernen und hübſch / ſondern auch haͤus⸗

lich , geſchickt und wirthlich . Mancher

reiche Bauersſohn in andern Doͤrfern

holte ſich ein Mädchen aus dem Gold⸗

macherdorf ; wenn es auch nicht viel Geld

hatte , hatte es doch viele Tugenden . Und

gieng ein junger Mann aus Goldenthal
auf die Heyrath aus / ſo konnte er unter
den Toͤchtern des Landes waͤhlen⸗ Man

ſchlug einem Goldthaler nicht leicht die

Tochter ab , wenn ſie auch mehr Ver⸗

moͤgen hatte ; denn man wußte , es war

wohl angelegt . Das vermehrte den Wohl⸗

ſtand der Gemeinde nicht wenig .

Daß man keine Bettler und Muͤßlg⸗
gaͤnger im Goldenthal ſah , verſtand ſich .

Aber man erblickte auch nicht einmal dem
Anſchein nach arme Leute . Denn ſogar



Gregorlaniſcher Novemher . 8 Roͤm . Cathyklſchen

4 1 U◻A＋ regen Æ 1Pantas Von des Königs Rech 78 Math . 1s .
4

Math . 9.
2 E22 Aller Seel [ ( unſtet K2 E23 Aller Seiſ

Montag 3 Theophilus NX2 froſtig K3 Theophilus
Dienſtag 4 Reinh . wind N 4 BaroMittwochf 5 Malachias Q regen dez 5 Malachias
Donnerst . 6 Leonhard h wind AEI 6 LeonhardFreytag Nepomuk 3u . 37 m. n . feucht A7 Florentin
Samſtag 8 Henoch J NKk R, truͤb diE 8 4 Gekr . Gotift .45. Vom Zinsgroſchen . ath . 33 . Math . s. ſ .

4 9 E23 Theodor Gb,xd kalt οE24 Theodor
Montag 10 Philibert hell Y10 Juſtus , Tr .
Dienſtag 11 Martin J,kalt 11 Martin VB.
Mittwoch 12 Eunibert * O . R & duſt Martin P .
Donnerst . ( 13 Briccius h/ꝙ froſt K¹ WeibertFreytag 14 Theodoſius J2 u. 30 in. n . CPer . 14 Friedrich
Samſtag 15 Leopold wind 2215 Leopold

46⁴ Von des Oberſten Toch ter . Math . 9. Math . 13 .16 E24 Othmar GO , Ag mwolken 216 Es5 OthmarMontag 17 Berchtold Oh ſchuee gſi7 Florian
Dienſtag 18 Chriſtian Rd kalt 18 EugeniusMittwoch 19 Eliſabeth ( 8,◻b ſchnee 19 Eliſabeth
Donnerst . a20 Johanna unſtet πο GEduard
Freytag ſai Mat . Opfer . 3u. ꝗm. n. & h,Cε ανεν,ẽ Mat . Opfer .Samſtag 22 Eecilia wind 22 Cecilia

Von Verwüſtung des Tempels . Math . 24 . Math . 24 .
33 E25 Clemens GdYÆ kalt A823 E 26 Clemens

Montag 24 Chriſtiana unluſtig efe ChryſogonusDienſtag ſas Catharina ◻ . I fait A25 Catharina
Mittwoch a6 Conrad O wind T26 Conrad
Donnerst . 27 Agricola ( Ap . Ux gelind Ka7 Jeremiaß
Freytag 28 Guͤnther Dx,d,K wind Kbſ28 SoſthenesSamſtag 20 Quirinuz au. 16m. n . K29 Saturnus

48. Von Cheiſti Einreitungl . Math . 21 . Luc . 31 .
30 E1Adv . Andreas K kalt KI30 EiAdb. Andreaz

Monds⸗Viertel und Witterung im November , ſo 30 Tage hat .
Den 7ten Neumond , um 3 Uhr 37 M.
Den A4ten erſtes Viertel , um 2 Uhr 39
Den z1ſten Vollmond , um 3 Uhr 9 M
Oen ꝛ29ſten letztes Viertel ,

3

Nachmittags ; iſt zu feuchter Witterung geneigt .
Minuten Nachmittags ; ſtellt ſich mit Wind eln .

„ Nachmittags ; laͤßt froſtiges Wetter erwarten .
um s Uhr 16 M. Nachmittags ; treibt Schnergewoͤlk herbeh .
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„ he Wintermonat hat 30 Tage .

—
November . Wintermonat .

ath. . RMan ſetzt wieder Endivien in den Gartenkel⸗
U Alrer⸗ ſchlaͤgt Kohlraben , Weißkraut ꝛc. im Gar⸗

ArEn ein , und deckts bev einfallender Kälte zu ;

thpellas edeckt die Spargel - und Arkiſchockländer mit
5 lelem langem Dünger ; faͤhrt fort gelbe Rüben

„Daun ſzen , Erbſen zu ſetzen . —Im Baumgarten
llachiez räbt man die Erde an den Bäumen um, bringt
nhatd

erweſenen Dung zu den Wurzeln , ohne ſie zu

kektin oͤcher wieder zu.
etuͤhren , und deckt im folgenden Monate die

k . Oht
at0. 3. Den 2. OAufg . um — U. 8M .
1 Niederg . um 4 U. 52 M .

1 „ Den 9 . OAufg . um 7 U. 18 M .

1 Niederg um 4 U. 42 M .

8 Den 16 . OAufg . um 7 U. 0 M⸗ 94 70
„„ Niederg . um 4 U. 31 M . 4

Den 23 . OAufg . um 7 U . 35 R

106 Niederg . um 4 Ul. 25 M. 9 48

Sönn Den 30 , OAufg . um 7 U. 43 Pl . 4

A. jo8 , 4 42
kign Niederg . um 4 M. 39

Anius
36

abeh Pottaſche , 4Loth Salmiak , 2 Quint Sauer⸗9 33

urd kleeſalz , 8 Loth blauen cypriſchen Vitriol,9 30

f. Pfe zu Pulver geſtoßen und in ein Kolbenglas ge⸗ 27

,
Bhe than , das 2 Maaß haͤlt. Dazu ſchütte man 34

10 4J. Maaß guten Weineſſig und laſſe es 8 Tage ＋1

10.34, in der Sonne oder am Ofen ſtehen . Schuͤttle[ 9 18

Clemel es alle 8STage einmal herum , dann thue noch 15

vſoget 2 Maaß guten Wein⸗Brauntwein dazu : Jaſſe 12

barina es wieder 8 Tage ſtehen , und ziehe hernach 9

aus dem in den heißen Sand geſeßten Kolben⸗

iral glas die Haͤlfte herüber , ſo iſt es zum Ge⸗ 3

ial , brauch fertig . Es heilt in kurzer Zeit alle 0
1

ſthentz friſche Wunden bey Meuſthen und Vieh .

Folgendes Verfahren kann man auch bey

1. 1 einem Pferde beobachten , das zu Re he gewor⸗

öb⸗Alhe den , oder ſich verfangen hat . Die Urſache da⸗

— . — voniſt , wenn das Pferd ſehr ſtark erhitzt war

und ſich darauf zu ſehr erkaͤltet , wenn es zu

ſchnell getraͤnkt wird , oder man es zu ſtark gegen
den Wind reitet . Eben ſo , wenn man es uͤber⸗

fuͤttert und dabey zu lange ſtehen läßt . Kenn⸗

zeichen : Es zieht die Lenden und Weichen

ſtark ein , und kann faſt kein Knie beugen , kann

nicht ſtallen und miſten . — Man laſſe dem

Pferde die Bugader , und reibe das warme

Blut , mit Terpenthinöhl vermiſcht / in die vier

A K
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nit Widbe

lur keal⸗
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die Spitler hatten ihr ſattes Eſſen und

Trinken und ordentliches Gewand . Und

trat man inẽs kleinſte / aͤrmſte Bauernhaus⸗

ſo meynte man beynahe , es ſey etwas

recht Vornehmes darin . Die Fußböden
waren ſo reinlich und gefegt / die Baͤnke /

Stuͤhle Tiſche ſo ohne Flecken und Fehl ,
Fenſter und Spiegel ſo hell — kurz , es

war nicht wie in den unflaͤthigen Haͤuſern
mancher Bauern in andern Dorfſchaften .

Waͤhrend der Sommermonate , vom

Fruͤhjahr bis zum Herbſt , war es an den
Sonntagen bey ſchönem Wetter ein froͤh⸗

liches Leben zu Goldenthal . Da wim⸗

melte es von Beſuchen aus der Stadt .

Das große , neu ausgeſtattete Wirths⸗

haus , welches — wer hatte das glauben
ſollen ? — einer von den zweyunddreyßig
armen Genoſſen des Goldmacherbundes

durch Erbſchaft und Kauf an ſich gebracht
hatte , war angefüllt mit ſtaͤdtiſchen Fa⸗

milien , die Erfriſchungen nahmen . An⸗

dere Familien kehrten in die Wohnungen
ihnen bekannter Bauern ein ; ſaßen da

in den Gaͤrten bey Milch , Obſt , Honig
und andern Naͤſchereyen des Dorfes ;

oder lagerten ſich plaudernd und ſpie⸗
lend auf gruͤnen Raſenplaͤtzen; oder ſa⸗

ßen auf den ſaubern Baͤnken vor den

Haͤuſern im Schatten weit vorragender
Daͤcher , und ſahen die auf⸗ und abwan⸗

delnden bunten Reihen der Spazier⸗

gaͤnger ; oder traten auf den Platz unter

die Linde , wo die Jugend des Dorfes

zuweilen tanzte beym heitern Geſang der



Gregorlanlſcher December . ( Roͤm . Catholiſcher
8 .

10Montag [1 Eligius kh/kx wind d 1 LonginusDienſtag 2

83 Candidus * kO Oſch. dos 2 Candidus 0Mittwoch 3 Fr. Tav . Eb . froſtig 88 3 Franc . Kav . EDonnerst . 4 Barbara UHId / ktait Barbara
7.reytag 5 Otto C ( QVYwind AS‚5 Cordulaamſtag 6 Nicolaus Ah,Ud wolken 6 Nicolaus

349. Zelchen des Gerichts . ] Luc . 21 . Math . 11 .
EAdb . Werner G3 u. 3 7in .b. 7 Es Ado. Agath .OMontag 8 Mar . Empf . Kd/eK regen F8 Mar . Eupf . ſin

Dienſtag 9 Joachim truͤb νπ 9d Wilibalb . dufgMittwoch 10 Naron Sh / Xx ¹õõ,ẽ,walther icheDonnerst . 11 Damaſtus Cper . & O ſchnee 11 Damaſius 10Itebtag 12 Walther UE2sdο Æιuν. Paul Biſch . 155Samſtag 13 Luc . Joſt . Ott . wind 213 Luc . Joſt . Ott .50. Von Johannes im Geffängniß . Math . 11 . Joh . 1. TUh11 E3 Adv . Nicaſ . J 2u . 10m. b. S5,½ν ανάhꝭẽỹ E 3 Uldv . Nicaſ. ] NihMontag 15 Jonathan ſchnee K15 AbrahamDienſtag 16 Adelheid O,Qß ſturm 516 Adelheid F
Mittwoch 17 Fronf . Lazarus G kalt 17 Fronf . Lazarus IlelDonnerst . 18 Wunibald ſchnee ᷓ18 Wunibald K. nFreytag 19 Emericus ( V/kh ſtütmiſch K19 Nemeſius 15Samſtag 20 Abraham Od Ftrüͤb K20 Achilles Tauhehn515 Die Juden ſandten [ Levlten . Joh . 1. Luc . 3. mm Bi21 E4 Abb. Thom3 . 9 . n . 21 E4 Adb . Thom , nMontag ſ22 Dagobert Id feucht A2 Anaflaſius I PrienDienſtag 23 Victoria dunkel 823 Dagobert SgoMittwoch 24 Adam , Eba INHHh , AN wind R &24 Adam , Eba un, ,Donnerst . a5 ( Ap . A regen 25 6Freytag 26 Stephanus OO ; kalt & 26 Stephanus lub unSainſtag 27 Johann Ey . NYd ſchnee Eſz7 Johann Eb . iht52 . Simeons Weiſſagung . ] Luc . 2. Liic .

D0928 & Kindleintag X , IU & gelind Ksſ2s CUnſ . Kindleint . nMontag 209 Ariſtarchus 2u . 16m . n . unſtet dao Thomas B . i dDienſtag 30 David truůͤb d 30 David .EchrdMittwoch 31 Sybveſter NUH/K regen I31 Sylveſter ühm

Monds⸗Viertel und Witterung im December , ſo 31
Den 7ten Neumond um 3 Uh
Den aq4ten erſtes Viertel
Den 2iſten Vollmond ,

Den ꝛhcſten letztes Vie

r 37 Minuten Vormittags ; bewirkt regneriſche Witterung .
um 2 Uhr 19 Minuten Vormittags ; iſt zu Sturmwind geneigt .um 3 Uhr 9 Minuten Nachmittags 1rtel , um à Uhr 16 Minuten Nachmittags ; ſtellt ſich mit gelinder

Witterung ei

erzeuget trübe Wolken .

et ,

Tage hat .

n.



Tatholthi Ehriſtmonat hat 31 Tage .

inuz December . Chriſtmonat .
8it
ihe kann alle Saamen ſäen , welche ohne

Ae, Ich n die Winterkäͤtte ertragen , als Sa⸗

tharg bſen , gelbe Rüben , Peterſilien Acker⸗

dula Rettig ꝛc. Man tilgt die Raupen⸗

olaus
ath. 11,

1 b 2. OAufg . um 7 U. 48 M .

1 Niederg . um 4U . 1 M . 8

h 13. Jluſs. um 7 U. 52 M . E —

afne
iederg . um 4 U . 8M .

Bſc. 119 . QAufg . um7 U . 54 M .

f. d . Niederg . uen 4 U. 6 M.
Tanes. „

Andern . Man kann leicht devten , dle

* 1 26 . OAufg . um 7 U. 52 M. länge . S Herren und Frauenzimmer aus der Stadt

db. Me Riederg . um 4 U. 8 M . St . M. 2 waren für das Vergnügen , welches ſe

777 5 in Goldenthal genoſſen , nicht undank⸗

bar , und die von den gefaͤlligen Land⸗
leuten angebrachtenBequemlichkeiten und
Verſchoͤnerungenihrer Hänſer oder Gär⸗
ten trugen guten Zins . Selbſt im Winter

fehlte es nicht an Beſuchen .

Die Leute in andern Doͤrfern ſahen

eid

Lantrt und Gelenke wohl ein . Dabey nimm

ibelb ipfer 2 Lothl , Teufelsdreck 4 Loth , gelben

eſus wefel 5 Loth , rothen Bolus 8 Loth , Sade⸗

s6 un 2 Loth , heidniſch Wundkraut 2 Loth/ 25

„ ſendgäldenkraut 2 Loth / Bruſtwurz 2 Loth/ 24 und hoͤrten das / und wunderten ſich faſſ zuů

8 30
8
8
8
8

f
8

'ö0 7
rwurz , Anis , Lorbeer , von jedem 2 Loth . 28 Tode , warum das bey ibnen nicht auch ſo

8
8
8
8
8

29
28
26

S

οι

h. Ansdießiwird zu Pulver gemächt und gemiſcht . 2¹
˖

aus ;die Portion läßt man 3 Loth hievon in 20 f10 en 0h te
hert in Schoppen Wein über dem Feuer einmal Es 19 [ 1ſich aber nach dieſen Kuͤnſten recht zu er⸗

1, Eht wallen gießt dann einen Schorfen taltenl8
1518 tundigen, blieben ſie rubig auf threm alten

ein dazu⸗ und ſchuͤttet
es demPferde ein . 17 ſ3 Miſt ſitzen . Sie zeigten nur Neid und Miß⸗

eſes wird 4 bis 5 Tage , täglich einmal,8 16 [14] gunſt , wenn ſie von Goldenthal ſprachen /
Hathall ederholt und das Pferd immer darauf her⸗ 1515 und ſpotteten und nannten es das Gold⸗8

1 lu neführt .
8 15 [16 macherdorf . Aber dieſer Uebername war

0
kein Uebelname , und die Goldenthaler

5 5 fuhren in ihrer guten Weiſe fort , und

ub B, rumführen , bis es anfängt zu ſtallen und zu 13 88 waren dabey des Lebens froh . Der Schul⸗

0 iſten . Sehr dienlich wird es auch ſeyn , ihmg 13 21
meiſter hatte mehreren lernbegierigen jun⸗

ſet ernach obigen Trauk noch ein oder etlichemalJg gen Leuten auch Muffk gelernt , und anter

8
8
8
8
8
8
8

10 ERübrt die Rehe von übermaͤßigem Futter

„Käadlaß , ſo muß man Klyſtiere geben und es fleißig

cccben .

14 [aa den jungen Leuten beyderlen Geſchlechts

25 ein ganzes Sänger⸗Chor gebildet . Von

8
24 beſoffenen Leuten , von Raufereyen , von

10 (26l Prozeſſen,von Ausſchweifungen anderer

5 0 35 e 821 17—ꝗ„ mit dem

ad
ohlſtand und der beſſer

Bolleh, Lann es nicht miſt en / ſo hilft oft ein Licht / 17 8die 19 der Schule Kainhnte⸗

nl lteit Pfeffer beſchmiert , und in den Maſtdarm 17 [29 eine Liebe zu anſtaͤndigen Sitten unter

ſineingeſthoben.
8 18 ſ60] den Bauern ausgebildet .
8 18 151 Die Fortfetzung nͤchlles Zahr .

ſhe hel, Wenn ein Pferd nicht ſtallen kann , und

icſes nicht von der Rehe herrührt , ſo darf

Oltlemzan es nur in fließendes Waſſer reiten und

ſudgenlin wenig , doch nicht zu tief , ſtehen laſſen .
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auf das Jahr nach Chriſti G

Nach der orientaliſch⸗griechiſchen Völker⸗Rech⸗ Serd . Carl Ceopnung , das 7336ſte Jahr der Welt .
Nach der Alphonſiſchen, das 7812te . NifolNach dein Auguſtino , das 7156ſte.

chnung und Re

Nach der Julianiſchen Periode , das 654iſte . Serdinand
Nach der gemeinen ſchriftl . Z
Nach den alten Rabinen ,
Nach den jetzigen Juden , das 558gſte. FranzI . König beider Sicilien .Nach den Chineſen , das J0ogte . Carl Seliv Joſeph Maria , König von SaNach der Olymyiaden⸗Zeitr. , das 2592ſte Jahr , Binenoder das 4te Jahr der 651

Nach Erbauung der Stadt Rom , das 2581ſte.Nach der Nabonaſſar!
Nach dem Dionyſio

das 15004te .
Nach der Zeitrechnung der Türken , das 124Zſte.Seit Einführung des Chriſtenthums in Däne⸗ Anton Blemenz Theodor , Köͤnig v. Sachſen

mark 863 , Polen 862 , Ungarn 845 , Ruß⸗ Sriedr . Wilhelm Carl König von Wir⸗
länd 840 , Schweden 827 . 85

9

0

das 5611te .

ſten Olympiade .

ahl , das 577yſte . Iſabelle Marie , Prinzeſſin⸗Regentin vl
Portugal

tembergSeit Erneuerung des römiſchen Kaiſerthumsdurch Karl den Großen
Seit der Theilung der fränkiſchen Monarchie ,

wodurch Frankreich im
85dere Staaten wurden , das 985ſte. Ludwig X,Seit der erſten Spur des Gebrauchs des Schieß⸗ fadt .

bulvers und Kinonen in Europa , das 516te . Ferdinand Joſeph Johann
burg , durch Guttenbe

Seit der Entdeckung v
ſtoyh Columbus , das

Seit der Reformation , das 311te .
Seit Einführung des gregorianiſchen Kalenders ,

9⁰28 „GroßherzogSeit Erfindung der Buchdruckerkunſt in Straß⸗ „% esena· „rg v. Mainz , das 3gaſte . Bernh. Krich Freund , Herzog v. Sachſen⸗on Amerifa , durch Chri⸗ Meiningen
— 4336ſte .

das 245ſte .

Rigen Sranz , Großh . v. Mecklenburg⸗Alter der jetztlebenden Regenten in Europa. Swetit

34 Carl Ludwig 8riedrich , Großh . von Meck⸗Carl X, König von Frankreich und Na⸗
e

Sranz J , Kaiſer 9SHeſt Ceorg Wilhenn Augrſt , Herzog vonUngarn und Bohmenn 6

— *

das 10g8ſte .

71
erreich u. Köͤnig in

„ 60 Naſſau

Prinz ,
aus I , Pawlowitſch , Kaiſ . v. Ru

Machmud⸗

Friedrich Wilhelm III , König v . PreußSriedrich Wilhelm , Kronprinzſchen Zeitr . , das 257ſte . Georg IV ,
das 1828ſte , von ChriſtiGeburt und Beſchnei

Seit Einführung des C
dungs⸗Tag an . Carl Johann Julius , Köni

riſtenthums im nöͤmi⸗
rön Franʒ Joſeph Oscar , Kronprinzſchen Reiche durch den Kaiſer Konſtantin , Sriedrich VI , König von Dänemark

Wilhelm Sriedrich , König ber Niederlande
Ludwig Carl Auguſt , König von Bayern

Pabſt Leo XII . ( Della Genga )
Ludwig , Großherzog von Baden „

d Deutſchland beſon⸗ Wilhelm , Churfürſt von Heſſen⸗Caſſel .

Srledr . Selomar , Herzog v. Sachſen⸗Hild⸗burghauſen . .
Ernſt Sriedrich Anton

ſen - Coburg⸗Goth

lenburg⸗Strelitz .
Carl Auguſt Wilhelm , Herzog von Braun⸗

ſchweig

genten - Tafel
eburt 1828 .

Franʒ . Joſ . Creſc . ,kalſt
Kronpr . v. Ungarn u. 90

II , türkiſcher Kaiſer
VII , König von Spanien

König von England und Han
„

g v. Schweden

*4

EV

Großherzog v. Heſſen⸗Darm⸗
EEEE
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Der Winter hat dießmal angefangen den 22ſte

4 Minuten Vormittag da die Sonne in das Ze

Practica auf das Jahr 1828 .

Winter .

Vor Tauſenden biſt du beglückt , die in der Stille klagen ,

Da Waͤrm' und Nabrung dich erquickt in dieſen rauben Tagen .

n des vorigen Chriſtmonats , um 2 uhe
ichen des Steinbocks einrüuͤckte .

Fruͤhling .
Lobſinget Gott , er iſt uns nah ! ſingt , alle ſeine Heere ;
Der Herr iſt allenthalben da , im Himmel , Erd ' und Meere .

Der Frühltug fängt an den doſten Maͤrz , um 3 Uhr 22 Minuten Nachmittags , beym

Cintritt der Sonne in das Zeichen des Widders .

Sommer .

2 vollen froͤblichen Senuße , empfängt von deinem Ueberflutze , was lebet , unterbalt , o Gott !

ebirge geben , Thaͤler geben / was Allen nötbig itt zum Leden / den Thieren Gras , uns Wein und Brod .

Der Sommer geht ein den Ziſten Brachmonat , Mittags um o Uhr 46 Minuten ,

zu welcher Zeit die Sonne den erſten Punkt des Krebſes erreicht .

Herbſt .

Gott ſchafft , daß wir in Sicherheit des Herbſtes rauhe Jahreszeit beginnen und vollenden ;

Rubt gleich die Erde , doch gewäbrt er uns , was unſer Leben naͤbrt , mit väterlichen Händen .

Der Herbſt nimmt ſeinen Anfang den 23ſten Herbſtmonat , Morgens um 2 Ubhr

59 Minuten , da die Sonne in das Zeichen der Waage koͤmmt .

Von den Finſterniſſen .
welche aber in unfern

Es begeben ſich in dieſem Jahre nur zwey Sonnenfinſterniſſe ,

Gegenden von Europa nicht zu bemerken ſind . — Der Mond wird nicht verfinſtert .

Die erſte unſichtbare Sonnenfinſterniß trift auf, der Erde ein den 14. April , in den Vormittagsſtun⸗

den , und wird in ganz Afrika und dem groͤßten Theil von Aſien zu Geſicht kommen .

Die zweyte unſichtdare Sonnenfinſterniß erfolat in der Nacht vom 8ten zum 9.1 Weinmonat , und

wird nür auf den oftindiſchen Infeln und auf den Inſeln des ſtillen Ozeans ſichtbar ſeyn .

Von der Fruchtbarkeit der Erde .
d vielfaltiger des Lebens

Wir wünſchen uns fruchtbare Jahre , um deſto kummerfreyer , froher un lfält

genießen zu koͤnnen. So unſchuldig nun an ſich dieſer Wunſch iſt , ſo iſt es vielleicht doch beſſer ,

wenn er uns nicht aljjäbrlich in vollem Maabe gewähret wird . Die mindere Ergiebigkeit an zeitlichen

Gütern iſt uns oft weit nützlicher und heilſamer . Für das gegenwaͤrtige Jahr dürfen wir uns vom

Allgätigen ſo viel verſprechen , als zum Unterhalt Aller binreichend ſeyn kann .

Von den Krankheiten .
Krankbeiten können für Manchen von den heilſamſten Wirkungen und Folgen ſeyn ; ihnen verdanken

Viele einen groͤßern Segen fürs Herz , als ſie in lauter geſunden Tagen deſſen nicht fähig geweſen

waͤren. Darum , wenn im Laufe dieſes Jahres Krankheit uns zuſtoͤßt/ ſo laßt uns diefelbe zu unſerm

Beſten benutzen .
Von dem Krieg .

wohl nicht ſicher rechnen . Doch
Auf einen gan ; ungeſtörten oͤffentlichen uſtand läßt ſich 0 rech

poßfen wir zu Gott , daß von unſerm Land und olk auf dieß Jahr der Krieg mit feinen Plagen

ferne von uns bleiben werde .
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Das 5588ſte , und Aufang des
Neumonde und Seſte .

Kalender der Juden .
3589ſten Jahres der Welt .

Neumonde und Seſte .

16. ] 1 Msan .

Die mit à
bezeichneten Tage werdenNB . Wenn ein Faſttag auf den Sabbath fällt ,

Sogenannter regierender Planet .

O
Der in dieſem Jahre herr⸗

Planet iſt die Sonne .ſchende

nebſt deren Monden , welche ſichum ſie , als ihren Mittelpunkt ,in beſtimmten Bahnen , berum⸗ 8bewegen . Sie iſt die Quelle des
Lichts , der Wärme und Frucht⸗

barkeit dieſer Erde . Das Jahr derSonne wird ſusgemein Fur tro⸗

läßig warm gebalten . — Nachbielen Dichtern der Fabellebremachen die Sonne und Apollo,der Gott des Tages , eine und
dieſelbe Gottheit aus . Er bat5 unter ſeinen Fuͤßen den Drachenhothon , von dem er die Erde be⸗freyte . Man ſehe unſern Kalender vom Jahr 1807 .

Oet . 1 . 23 Geſetzfreude . “30 . 15 . . Oſterfeſt . 8 9. Marehesvan .31 . 16 . . Zweytes Oſterfeſt . Nov . 7. 1 Crsleu .April 5 . 21 . . Siebentes . “ Dek. , 14 % Kirchweihe.6 . 22 . . Oſterfeſt Ende . “ 6. 1 Tebelz .15 . 1 Jjar . 15 . 10

ſtrenge gefeyert .

et von den Iſraeliten
nämlich in geiſtlichen Sachen , gehalten wird . ImKirchenjahr daher der Nisan der erſte Monat , ũndder Tisri der ſie

Sept . 23 . 1 Lisri . Neufahr 5588 . May 2. 18 Jar . Schulerfeſt.1827 ) 23 . 2 . . Zweytes Neujahrfeſt. “ 14· 1 Stian .24 . ] 3 . . Faſten Gedalja . 19 . /6 „ Pfingſten . *Oet . 1 . /10 Verſoͤhnungsf . od. l .Nacht . “ 29·7 Zweytes Pfingſtfeſt . “6 . 15 . . Erſtes Lauberhuͤttenfeſt. . Jun . 13 . 1 Tameix .7 . 16 . . Zweytes . 99 . 17 Faſten, Tempel. Eroberung.159 . 91 „ Palmenfeſt . Jul . 23 . 1 45 .23 . ( 2 . . Verſammlung oderLauber⸗ 2 . 9 Faſten Tempel⸗Verbr .hütten⸗Ende. 26 . /25 „ „ Freuden⸗Tag .14 . /28 „ Geſetzfreude . “ Aug . 11. / 1 Elul .238 . 1 Harnchesban . Sept . 9.0 1 Trert . Nenjahr 5589. “Noy . 21 . 1 Cisleu .
19 2 . . Zweytes Neujahrsfeſt . ⸗Dec . 15 . 25 Kirchweihe. 41 . 3 . Faſten Gedalja .21 . 1 TZebelh .
48 . 10 Verſöhnungufeſtoder langeJan . 17 . 1 FFebal .

Nacht . “1828 ) 31 . /15 Freudentag. 23 . 15 . . Erſtes Lauberhüttenfeſt .Febr . 16 . 1 Adar .
24 . 16 . , Zweytes Feſt . “28 . 015 . . Faſten Eſther . 29 . 31 . . Palmenfeſt .29 . 14 . . Purim oder Hamansfeſt . “ 30 . 23 Verſammlung oder Lauber⸗Maͤrz 1 . f15 . Suſann Purim .

huͤtten⸗Ende . “

Faſten , Belager . Jeruſal .

ſo wird er auf den folgenden Tag verlegt.

Anmerkung zum Juden⸗Kalender.Die Juden pflegen in ihrer Zeitrechnung von An⸗fang der Welt , fowohl als in ihrer Handels⸗Zeit⸗rechnung ,Sie erleuchtet alle Planeten , rkſten Ti den Anfang des Jahrs allezeit von demen Tisri an zu rechnen , And alle ihre Scheine ,Briefe und andere Handlungen und Vertraͤge werdenunter ihnen nach eben der Aechnung datirt . Bis zureit des Ausgangs der Kinder Iſrael aus Aegypkenwar auch onat der erſte Monat ;man hielt die Herbſtzeit fuͤr den An
wirklich

fang des Jahrs ,indem die Alten durchgehends glaußten , daß die Welt
zer Zeit des Aequinoctii imcken , weuig feucht und mittel⸗ en. Weil aber der Ausganginaͤ
Monden Abib , hernach Nisan genannt , geſchahewurde dieſem M

Herbſie geſchaffen wor⸗
der Kinder Ifſrael in dem

auat binfort die Ehre gegeben , ſo daß
für den erſten Tag des Jahrs ,

bente ; hingegen im Civil⸗ oder welt⸗lichen Jahr iſt Tisri der erſte Monat und der Nisander ſiebe ite ,
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Aderlaß ⸗Dafel .
In vorigen Zeiten , da man die Natur des Menſchen noch wenig unterſucht hatte , brauchte man

das Aderlaſſen als ein allgemeines Mittel gegen alle Krankheiten . Selbſt ohne eben krank zu ſeyn ,

glaubte man durch eine lderläſſe , die man alle Früh⸗ oder Spätjahre , oder alle Vierteljahre vor⸗

nahm , Krankheiten vorzubeugen . Jetzt iſt die Mode des Aderlaſſens ganz abgegangen. Bey Voll⸗

blütigkeit , wo Steck⸗ und Schlagflüſſe drohen , wo ſich das Geblüt in den Kopf oder die Bruſt

drängt , oder wo gewiſſe natürliche Blutausleerungen zufällig unterdrückt worden ; hauptſächlich
auch , wenn man an den Kopf einen ſtarken Schlag oder Stoß erhalten hat , oder bey einem hefti⸗

en Fall ; nur in dergleichen Fällen iſt es nothwendig , die Menge des Bluts zu vermindern , und

ann die Unterlaſſung einer Aderläſſe den Tod nach ſich ziehen . In jeden andern Fällen iſt das

Aderlaſſen unnütze , und oft kann es ſehr ſchädlich ſeyn . Man vermindert durch unnothiges Ader⸗

kbermz] laſſen die Kräfte des geſunden Menſchen , ſo lange bis die abgezapfte Blutmaſſe wieder erſetzt

iſt . Zwar iſt auch im Blute der Sitz vieler Krankheiten . Allein durch Aderlaſſen wird nicht alle⸗

mal der verderbte Theil Blutes fortgeſchafft , und wenn die übrigen Theile des Körpers ihre ge⸗

hörigen Verrichtungen nicht machen , ſo wird nur ſchlechtes Blut , das man abgelaſſen hat , durch

anderes ſchlechtes , welches aus der verderbten Küche des Magens kommt , erſetzt . Ein geſchickter

Arzt weiß allein , wenn eine Aderläſſe nützlich oder nothwendig iſt . Die verderbten Bluttheile

können durch andere Dinge , als : durch Schweiß , Harn ꝛt. beſſer fortgeſchafft werden , als durch

Aderlaſſen . Ein verſtändiger Mann ſpart ſein Blut und lebt mäßig / ſo wird er ein Alter erreichen .

Da jedoch manche Perſonen obige Wahrheiten noch nicht einſehen wollen , ſo folgt hier die

Aderlaß⸗Tafel mit den Himmelszeichen , nach welchen ſich richten mag , wer Beruf dazu füͤhlet .

In und nach Verrichtung des Aderlaß⸗ und Schroͤpfens , aus dem Gebluͤt zu

erkundigen , die innerliche Gebrechen des Leibes , auch die Geſundheit .

Iſt das Blut Des Laßmaͤnnleins Iſt das Blut
1. Schoͤn roth oben auf mit Figur . g. Weiß und ſchaumig , bedeut

wenig Waſſer bedeckt , iſt zu viel Pituite , dicke Feucht⸗
tigkeiten und Flüße .

104 Blau , weh zum Milz , oder

Melancholey , böſe Feuchte .
11 . Grün , eine hitzige Galle ,

oder weh zum Herzen .
13 . Gelbblicht , die Leber iſt

beſchädigt , Anſtöße d. Galle .

13 . Gelb und ſchaumig , bedeut

zu viel Herzwaſſer .

8 14 . Ganz wäſſerig , ſchwache

Gicht und Zipperle . 2 Leber , oder der Magen mit

7. Schwarz ſchaumig od . eyte⸗ Waſſer überſchwemmt .

rig , böſe Feuchtigkeit , kalte Dennu le ön ener oihlt 15 . Dick , hart und zäh , zeigt

melancholiſche Flüße . Der muchet . gut und kriſches Blut . ] . des Leibes Verſtopfung oder

8. Weiß , zähe Feuchte , Flüße . Unruhiſt 1 die Ruh i gut . Melancholey.

Verzeichniß der Departemente Frankreichs mut ihren Hauptſtaͤdten.

1. Ain , Hauptſtadt Bourg . 2. Aisne , Laon . 3. Allier , Moulins . 4. Alrzen ( Nieder⸗ ) „Digne . d. Alyen
( Ober⸗ ) , Gap . 6. Ardeche , Privas . 7. Ardennen Mezieres . 8. Ariege , Focix . 9. Aube , Trobes . 10. Aude,

Carcaſſonne . Aveyron , Rbodez . 12. Calvados , Caen . 13. Cantal , Aurille 1c. 14. Charente , Angouleme .

15. Charente ( Unter⸗ ) , Larochelle . 16. CTher, Bourges . 17. Correze , Tulle . 1 8. Corſiea , Aiaccio . 19. Creuſe ,

Bueret . 20. Dordogne , Perigneux . 21. Soubs , Beſancon . 22. Orome , Valenc e . 23. Eure, Evreur. 24⸗KSure⸗

uUnd⸗Loir, Chartres . 25. Finisterre , Quimper . 26. Gard , Nimes . 27. Garonn e (Ober), Toulouſe. 28. Gers,
Auch . 29. Gironde , Bordeaux . 30 . Boldbügel , Dijon . 31, Herault , Montpypellier . 32. Ille⸗und⸗Vilaine⸗
Rennes . 33. Indre , Thateau⸗Hour . 34. Indre⸗und⸗Loire , Tours . 33. Fſere , Grenodle . 36. Jura / Lons⸗

gute Geſundheit .
2. Roth und ſchaumig , zu viel

Geblüt .
3. Roth mit einem ſchwärz⸗

lichten Ring , Hauptweh .
4. Schwarz mit Waſſer unter⸗

ſetzt , Waſſerſucht .
5 . Schwarz mit Waſſer uͤber⸗

ſchwemmt , böſe Fieber .
6. Schwarz mit einem Ring ,



leSaulnier . 37. Landes , Mont⸗de⸗Marſan . 38. Lolr⸗und⸗Cher , Blols . 39, Loire , Montbriſon . 40. Loit655500 Au Pulb. 41. Loire ( unter ) , Nantes . 42. Lotret , Orleans. 43. Lot, Cahors . 34. Lot. und⸗GaronmeUgen . 46, Lozere , Mende . 46. Maas , 47. Maine - und⸗Loire , Angers . 48. Manche , Sain
Lo. 49. Marne , Ebalons . 50, Marne ( Ober⸗) , Chaumont . 51. Mayenne , Laval . 52. Murthe , Naneh .63. Morbiban , Vannes . 84. Moſel , Metz . 55. Nievre , Nevers . 56. Nord, Lille ( Ryſſel ) . FI. Nordküſten ,St . Brieuc . 88. Oiſe, Beauvais . 89. Orne , Alencon . 60. Pas⸗de⸗Calais , Arras . 61, Puy⸗de⸗Dome ,
Clexmont , 62. Pyrenaͤen ( Nieder . ) , Pau . 63. Pyrenäen ( Ober⸗) , Tarbes . 64. Pyrenaͤen ( Oft⸗) , Perpigen efeſe

65 . Rhein (Nieder⸗) Straßburg . 66. Rbein ( Ober⸗ ) ,Tolmar . 67 . Rhone , Lvon . 68. Rhone⸗Mün 01 5 Munſeile. 69. 31 ( Ober⸗) , Veſoul . 70. Saone,und⸗Loire , Macon . 71. Sarthe , Le Mantz22 . Seine , Paris . 73. Seine ( Nieder⸗ ) , Rouen . 74. Seine - und⸗Marne , Melun . 75§. Seine - und⸗Oiſe ,erſailles . 76. Sevres ( beiden ) , Niort . 77. Somme , Amiens . 78. Tarn , Albv . 79.Tarn⸗und . Haronne , U
Montauban . 80. Var , Draguignan . 81. Vaucluſe , Avignon . 32. Vendee , Fontenav . 83. Vienne , Poi⸗ſ⸗tiers . 84. Vienne ( Ober⸗) , Limoges . 88. Wasgau , Epinal . 36. Ponne , Auperre . 1

Vergleichung der neuen und alten franzoͤſiſchen Maaße und Gewichte .
1. Längen - Maaße . 1 Meter ( 3 Schuh 11 Linien 3 Puniten ) haͤlt 10 Decimeter 0oder 100 Centimeter oder 1000 Millimeter . 1 Decameter haͤlt 10 Meter . 1 Sectomeie

enden
Gult

hält 100 Meter . 1 KRilometer haͤlt 100 Meter . 1 Myriameter hält 10,000 Meter .— l
1. Variſer RKlafter oder Toiſe haͤlt erW 9Deeimeter 8 Centimeter . 1 Schuh haͤlt 3 Decimeter 2 Cene
kimeter 5 Millimeter . 1 Zoll bält 2
1 Meter 1 Decimeter 9 Centimeter .

2. Flächen⸗Maaße . 1 Cuadrat⸗Meter ( 9 Quadr . ⸗Schuh 68 Q. Zoll gs Quadrat ,
Linien ) haͤlt 100 Quadrat⸗Deeimeter . 1 Guadrat Decimeter haͤlt 100 Q. ⸗Centimeter . —
1 Pariſer Quadrat⸗Rlafter ( oder Quadrat⸗Totſe ) baͤlt 3 Quadr . ⸗Meter 79 Quadr . ⸗Decimeter 87 Quadr . ⸗Centimeter . 1 Guadrat - Schub baͤlt 10 Quadr . ⸗Deeimeter 55 Quadr . ⸗Centimeter . 1 Quadrat⸗Zoll

haͤlt 7 Quadrat⸗Centimeter 33 Quadrat⸗Millimeter . 1 GQuadrat . Cinie hält 5 Quadrat⸗Millimeter .
3. Acker⸗Maaße . Are haͤlt 100 Centlares . 1 Zectare hält 100 Ares . —1 franzöſ . Mor⸗

entimeter ? Millimeter . 1 Linie haͤlt 2 Millimeter . 1 Stab haͤlt
J Kegum
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gen von 4/0 9 . Schuben häͤlt z1 Ares ?7 Ceutiares . ( Die gemeinen Acker im ebemal . Elſaß werden zu acingetz
20 Ares gerechnet .

4. Koͤrper⸗Maaße . 1 KRubik⸗Meter ( 29 Kubik⸗Schuhe 300 Kub . ⸗Zolle 719 Kubik⸗
kinien ) halt 1000 Kubik⸗Centimeter . — 1 Aubik⸗Alafter hält 7 Kubik⸗Meter 404 Kubif⸗Decime⸗ter . 1 Aubik . Schuh haͤlt 33 Kubik⸗Decimeter 277 Kubik⸗Centimeter . 1 Rubik⸗Zoll haͤlt 19 Kubik⸗Cen⸗timeter 836 Kubik⸗Millimet er . 1 AubikKinie hält 11 Kubik⸗Millimeter .

5. Maaße für Flüſſigkeiten . 1 Liter ( 2 Schoppen und ein Viertel ) haͤlt 10 Decl⸗liter . ( Ein Doppel⸗Liter betraͤgt demnach 1 Maaß und einen halben Schoppen ) . 1 Deca⸗liter hält 10 Liter . 1 Sectoliter haͤlt 100 Liter . 1 Kiloliter haͤlt 1000 Liter . — 1 Straß⸗burger Ohm ( zu 24 Maaß ) halt 4 Decaliter 6 Liter . 1 Maaß haͤlt 1 Liter 9 Deciliter . 1 Schoppenund ein Achtel betraͤgt § Deciliter .
6. Getreide⸗Maaße . 1 Liter hält 3 Viertels⸗Meſſel xandmaaß , oder 3 und einbalb Viertels⸗Meſſel Straßb . Maaß ( beom Mehl⸗Verkauf im Kleinen ) . — 1 Sack (Viertelhaͤlt 1 Hectoliter 1 Becaliter 6 Li ter , oder kuͤrzer 116 Liter . 1 Dierling haͤlt 4 Liter 8 Deciliter oder48 Deeiliter . 1 Meffel haͤlt 1 Lite r 2 Deciliter , oder 12 Deciliter . 1 Halb⸗Meffet haͤlt 6 Deciliter .
7. Holz⸗Maaße . 1 Ste re ( 3 und 3Viertels⸗Ring Straßburger Maaß , oder 1 Vier⸗kels⸗Klafter Forſtmaaß ) haͤht 10 Deciſteres . — Ring macht 3 Deci ͤ

3 Steres 0 ＋2 Deciſteres .
ec Gfee Aihne c

8. Gewichte . 1 Gramm ( 19 Grane ) hat 10 Decigrammen . 1 Decagramm ( 2 Quent /chen 44 Grane ) macht 10 Grammen . i Zectogramm ( 3 Unzen 2 Quentchen 11 Grane )macht 10 Decagr . 1 Kilograunm ( SPk. 5 Quentch . 35 Grane ) macht 10 Hectogrammen.100 Pfund machen 4Myriagram men 8Kildar 9 Hertogr . 5Deciqr . 10 Pfund machen beylaͤufig 4Kiloar .
L BolnttenmFls z 6 Unzen

6939 33 808 1 er Gaeee 9 Grammen 5 Decigr . 1 Uinzekeagr .
§

Deciar. 1 Quencchen oder Quintlein (72Grane mes Deeigr . Grane balten § Oecigrammen . 1 Gran haͤlt 1 halben —Wefenttiche Anmerkung . Im Handel und Wandel iſt es erlaubt dieBenzn gebrauchen , jedoch nach denn neuen metriſchen Verhaͤltniſſe , naͤmlich 1) die Ruthe von 6 Fuß betraͤgt2Metres ; der Fuß bat 12 Solle und der Zoll 12 Linien ; 2) die Elle iſt 12 Decimetren gleich ; 3) derSeſter belrägt ein Achtels . Hlectolitre und hat 4 Vierlinge ; 4) für Getränke und andere Fluͤßßigkeiten kannman Maaße von einem Quar t, von einem Achtel und von einem Sechtehntels⸗Litan M.
i er gebrauchen ; das PUfundbaͤlt einen halben Kilogramem ( 500 Grammen ) und wird , wie ehemals , in 16
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Kurze Ueberſicht der Zeitgeſchichte .
— ů —

ch das verfloſſene Jahr , ein kurzer Zeit , ſollten , Der bisberige politiſche Gang der

chuitt in der allgemeinen Weltgeſchichte , europaͤiſchen Kabinette zeigt uͤbrigens an / daß

g fuͤr den Menſchenfreund , fuͤr den ruhi⸗ die jetzigen Machthaber in ihren Haupt⸗

nieideuſchaftsloſen Beobachter welcher von Anſichten einig ſind , und darauf ſehen⸗

uem dauernden Friedensſtande allein all⸗ allem zuvorzukommen / oder alles zu unter⸗

dlig das Gutekeimen , wachſen und heran - drücken , was die beſtehende Ordnung und den

Hewichtfen ſieht , bey uns ungetrübt vorüber . Moͤ⸗ Frieden , der allen Staaten noͤthig iſt , ſtoͤren/

„ auch die kriegsluſtigen Gemuͤther anderer oder in Gefahr ſetzen koͤnnte. Anſchlaͤge dagegen

„Laeynung ſeyn , und nur allein von einem ge . koͤnnten dieſe Haupt⸗Anſichten vielleicht nur

11 maltſamen Zuſtande Heil und eine Verbeſſerung noch mehr befeſtigen . Vertrauen wir alſo auf

geſellſchaftlichen Ordnungen erwarten nur die im Ganzen nicht zu verkennende Tendenz

10von , wenn die ſiegreichen Waffen von einem der beſtehenden Regierungen ( mit wenigen Aus⸗

SeahlideEuropa ' s zum andern getragen , hier nahmen nur ) ihren Voͤlkern die Wohlthaten

abrorone zertruͤmmert , dort neue errichtet wer⸗ einer geſetzmaͤßigen Freyheit genießen zu laſſen .

n , ſolche Anſichten deuten nur auf ehrgei⸗ Moͤgen denn auch mitunter der Verſuche ſo

e,leidenſchaftliche , engberzige Geſinnun⸗ mancherley ſeyn , die ſich entwickelnde Aufklaͤ⸗

u , die naturlich mit den weltburgerlichen , rung einzwaͤngen zu wollen, die fortſchreitende

r das Geſammtwohl der Geſellſchaft im Au⸗ Geſittung und die Forderungen des Zeitgeiſtes

habenden Anſichten und Wuͤnſchen des ru⸗ werden dadurch ſicherlich nicht aufgehalten

kaüngen Bürgers , des Menſchenfreundes , einen werden .

mmelweiten Kontraſt bilden . Gehen wir in In Frankreich herrſcht in allen Zweigen

uzndter Geſchichte nur um einige Jahrhunderte des großen Staatshaushaltes eine Feſtigkeit

Arück/ ſo finden wir daß nach jedem Kriege , und Ordnung , die am beſten bemerkbar wird ⸗

jedem Lande / mehr oder weniger , die vom wenn man den gegenwaͤrtigen Zuſtand mit dem

dürger⸗ und Bauernſtande zu tragenden La⸗ vor 10 Jahren vergleicht . Einige offtzielle

ball udien ſtets ſich mehrten / als eine Folge der außer⸗ Angaben bieruͤber enthalten Folgendes : Im

hen), Wedentlichen Mittel , die zur Fuͤhrung eines Jahr 1816 unterlag Frankreich faſt ſeinen

„ lerrieges angewandt werden muͤſſen, und eben ungehnuern Verbindlichkeiten ; im Jahr 1826

Schhadurch die Staats⸗Schulden nur vergroͤßern . waren alle Okkupationskoſten alle Ruͤckſtaͤnde

Benn ein Heinrich der Vierte , das Vor⸗ gaͤnzlich getilgt . Im Jahr 1816 war Frank⸗

3 uneld eines geliebten / geſchaͤtzten Regenten der reichs innerer und aͤußerer Handel ſchwach

ch in einer bewegten unruhigen Zeit lebte , und beſchraͤnkt; im Jahr 1826 empfingen

ch die Möglichkeit dachte , in dem geſitteten alle auswaͤrtigen Märkte franzoͤſiſch Waaren ,

uropa unter den Regenten deſſelben einen und der innere Handel ſtieg im Verhaͤltniſſe

Ak!D wigen Frieden , ſein Lieblings ⸗Projekt, zu der Entwickelung des Ackerbau⸗ und Manu⸗

Angaustande zu bringen , das durch deſſen uner⸗ fakturkunſtfleißes . Im Jahr 1816 wurden 12

barteten Tod nicht zur Ausführung kam , Millionen Kilogrammen Baumwolle verar⸗

nhdeharum ſollte man denn nicht heutzutage , wo beitet ; im Fahr 1826 ſchon 3 Millionen .

neFuͤrſten und Voͤlker nach einem zweyten 0jaͤh⸗ Im Jahr 1816 wurden 100/00 Kilogr .

imigen Revolutions⸗ und Wuen
ſo Seide vom Auslande zut Verarbeitung be⸗

anche herbe Erfahrungen und ſo manchen zogen ; im Jahr 1826 das Doppelte . Im Jahr

1Gechſel der Dinge und des Gluͤces erfahren 15816 raffinirte Frankreich 24 Millionen Kil .

ſaben , nicht dem Gedanken Raum geben koͤn⸗ Zucker ; im Jabr 1836 6 6 15 905is, 1827 ſin

nen , daß durch einen feſten Friedensſtand das In den 11 Fahren von 181 6 . 482

Wobl und Gluͤck der Völkernach und nach mehr die direkten Abgaben zuſammen jaͤbrlich um

önnte , als durch die noch ſo 72 Millionen verringert worden / waͤhrend der

lücklich gefͤhrten Kriege , die , man mag Ertrag der indirekten Abgaben in derſelben

agen , was man will , unter geſitteten ehriſtlichen Friſt um 166 Millionen Wodlket
iſt . Im Jahr

Nationen , heutzutage nicht mehr ſtatt haben 1816 war Frankreichs Bevoͤlkerung noch nich

8
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30 Millionen ; im Jahr 1825 uͤber 33 Mil⸗
lionen , u. ſ. w . An Emigranten⸗Entſchädi⸗
gungs⸗Anſpruͤchen war dis zum 1. Septem⸗
ber ein Kapitalbetrag von 588,3655097 Fr .
zur letzten Stufe der Liquidation gelangt , und
mit 17,/65 1/098 Fr . 3 prozentiger Renten ein⸗
geſchrieben worden .

Aus einem Verzeichniſſe der in den Jahren
1825 und 1836 in die franzoͤſiſchen Haͤfen aus
dem Auslande oder den Kolonieen eingelau⸗
fenen Schiffe erglebt ſich , daß im Jahr 182b
die Einfuhr aus dem Auslande um 2 Fuͤnf⸗
theile , und die aus den Kolonieen um ein
Viertheil zugenommen hat . Die vier groͤßten
Seehaͤfen Frankreichs haben an dieſer Ver⸗
mehrung in folgender Art Theil : Der Handel
von Bordeaux hat ſich beinahe um 3 Sieben⸗
theile vermehrt ; Nantes um mehr als 4 Sie⸗
bentheile ; Havre beinahe um das Doppelte ;
Marſeille nur wenig .

In der Indneſtrie uͤberhaupt werden in
Fränkreich erſtaunende Fortſchritte gemacht .
Hr . Ternauf iſt der eigentliche Repraͤſentant
der franzoͤſiſchen Induſtrie ; er hat zu dieſen
wunderbaren Fortſchritten eine muͤhevolle
Bahn durchlaufen . Hr . Ternaux ließ 200
Widder aus Sachſen kommen , und dieſelben
mit den franzoͤſiſchen Merinoſchaafen ver⸗
miſchen , wodurch Schafe erzeugt wurden ,
deren Wolle bei der Ausſtellung mit den rein⸗
ſaͤchſiſchen Produktenwetteiferte . Die Spinne⸗
rey von Linnengarn hat ſich eben ſo viel er⸗
weitert . Ein Kleid kann man ſich jetzt fuͤr ! Fr .
25 C. , und ein ganz weites fuͤr 1 Fr . 50 E.
verſchaffen. Wollene Kamiſole von guter Qua⸗
litaͤt kauft man fuͤr 2 Fr . Fuͤr die unbemittelte
Klaſſe waren in der Induſtrieausſtellung baum⸗
wollene Bettdecken zu 3 Fr . 50 C. , drittehalb
Ellen lang und anderthalb breit aufgeſtellt .

Im Maſchinenweſen zeichnen ſich bei der
diesjaͤhrigen Ausſtellung Tuchſcheerer⸗Verrich⸗
tungen aus , die im Vergleich mit dem Tag⸗
werk eines Arbeiters , folgendes Verhaͤltniß⸗
geben : Ein Arbeiter kann in 12 Stunden 20 El⸗
len zu 25 Cent . die Elle ſcheeren ,da hingegen die
Maſchine 350 Ellen zu einem Cent . liefern
kann ; ferner ein ſogenannter Wolf , worauf
man 20 Pfund Wolle in einem Tage kaͤmmen
kann , waͤhrend ein Arbeiter nur 4 Pfund lie⸗
fern kann. Bisher wurden nur duͤnne Stoffe
vermittelſt Maſchinen gewebt : jetzt hat man
Maſchinen erfunden , auch Wollentuͤcher zu
weben . Hr. Malard , unter⸗Direktor im Kon⸗

ſervatorinm der Kuͤnſte und 1 — 9 iuen il
Oreſch⸗Maſchine erfunden , die 150 Gfſni
in einer Stunde entkoͤrnt . Te⸗Ech

Das Koͤnigreich der Niederlandeſhe wand
faltet von Jahr zu Jahr die Vortheile land
freyſinnigen Regierung . Künſte und Geulthe
genießen alle Aufmunterungen . Beſt
wird fuͤr den oͤffentlichen Unterricht ſehr
verwandt . Erſt neuerlich hat der Koͤnig!
dem Miniſter des Inuern die noͤthigen g
zur Errichtung von 10 Stipendien jed
300 Fr . , und 10 andere von 150 Fr . jaͤh
angewieſen . Aus dieſen Stipendien ſollen
ge niederlaͤndiſche Maͤdchen , von 15 bis 16
ren , welche Anlagen haben , um Lehreril
zu werden , in guten Erziehungshaͤuſerng
det , und zum Erziehungsfache vorbereitet
den . Dergleichen Stipendien werden hoͤchf
auf 3 Jahre verliehen . Auch fuͤrdie niederli
ſche Armee iſt eine Normal⸗Unterrichts⸗Siſ
eingekichtet worden . Ken

Der oͤſtreichiſche Kaiſerſtaat vermint wicht

vermoͤge ſeines beſtehenden Tilgungs⸗Fondoſ
jaͤhrlich die Staats⸗Schuld . Nach einer ſahhn,
ͤffentlichen Blaͤttern enthaltenen Berechiiſahrad ,
wuͤrde das Kapital des Tilgungs⸗Fondt
Laufe der naͤchſten fünf Jahre von 115 Nlalenen
171 Millionen Gulden ſteigen . e beggt

In der oͤſtreichiſchen Armee ſoll in Zull Wad
ein neues Rekrutirungs⸗Syſtem eingefüſſſchfl
werden . Die Jahre der Militärpflichlſert nr
keit , die nach dem bisherigen Syſtem mit de fegelg18ten Lebensjahre anſiengen , und erſt mit dehſfſte de
40ſten endigten , erſtrecken ſich jetzt nur auf At
Zwiſchenraum vom igten bis zum 29ſten Jahlſctz
wodurch der Armee ein kraͤftiger Nachwachfighih
geſichert wird . e nit

Die in Deutſchland gebegten Hoffniſftahen
gen, ein gemeinſchaftliches Handels⸗ und Zolſetn
Syſtem ins Leben treten zu ſehen , ſcheink gatgder Hand nur ein Wunſch bleiben zu ſollel nlindem alles anzudeuten ſcheint , daß das iſolleln. Ein

immer mehr ſich ausbildehtnn
urfte . 5 ahf ,

Die herzoglich naſſauiſche Regierung biſtze
im Monat Auguſt des verfloſſenen Jahreh
( 182 ) ) das Reſultat der Verwaltung des G. ung
meinde⸗Vermoͤgens zur oͤffentlichen Kenntnifſhh
gebracht . Im Jahr 1816 hatte das Land un UAN
gefaͤhr 15 Millionen Gemeinde⸗Schuldenſlnn
Jetzt ( ind dieſelben auf die Hälfte abbezabltſaum
Nebſtdem ſind in den vorhergebenden Jabreilag
uͤber eine Million Franken fuͤr den Bau volſt ee
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Alten , und fuͤr freve Unterrichtskoſten in den

„ lementar⸗Schulen allein bey 200 . oo0 Fr⸗
iogegeben worden .

Rußland , deſſen Ruhe voriges Jahr
irch eine weitverzweigte Verſchwörung ge⸗

hrdet war ( man ſehe unſern Kalender vom

irfloſſenen Jabre ), genießt ſeitdem einer

ugetrübten Rube , und unter der Regierung
es jetzigen Kaiſers / der eben ſo ſehr von ſei⸗

em Volke geliebt und geachtet iſt , geht dieſer

kngeheure Staat feſten Schrittes einer ſich

on Jahr zu Jahr mehrenden Kraft und Wohl⸗

ihrt entgegen . Sein Staats⸗Kredit ſteht un⸗

Iden zuverlaͤßigſten in Europa da / und ge⸗
oͤetweniger als andere zu den Gegenſtaͤnden

des Borſenſpiels . Rußland weiß , daß ein

oirthſchaftlichesFinanz⸗Syſtem , naͤmlich ein

leſtgehaltenes Gleichgewicht zwiſchen Einnah⸗

gteie und Ausgabe , Vermeidung der Anleihen

„ „ in Friedenszeiten , und puͤnktliche Erfuͤllung

Agzer Verpflichtungen des Staats gegen ſeine

Ihlaͤubiger allein den wahren Staats⸗Kredit

muchhegruͤndet. Die Militäͤr⸗Kolonien beſtehen

uiortwaͤhrend , und in der ganzen militaͤriſchen
. 0Organiſation iſt alles auf dem höchſten Grade
Inhervollkommnet . Ein mit Perſien im vorigen

Jahre begonnener Krieg beſchaͤftigt einen klei⸗

Uälken Theil der ruſſiſchen Armee , und wird mit

labwechſelndem Gluck gefuͤhrt. Im July des

Jahrs 1827 bewerkſtelligten die Ruſſen einen

lebergang uͤber den Araxes ; die Infanterie
Andenthaffirte dieſen Fluß auf einer Bruͤcke neuer⸗

Hiektimfundener Art , naͤmlich auf dicht zugenaͤhten
ſunꝛgihOchſenhaͤuten , mitLuft angefuͤllt. Viele Siegs⸗

u JTrophaͤen ſind ſchon nach Petersburg geſandt

und mit Feyerlichkeit aufbewahrt worden .

gchtter EWelchen thaͤtigen Antheil Rußland nehmen

Awird , um Griechenland von ſeinem gaͤnzlichen
Iönnſelintergange und Aufreibung ſeiner Bevoͤlke⸗

fcla Erung zu retten , muß ſich in Kurzem entſchei⸗

Mällden . Eine im Monat Fuly zwiſchen Nußland ,

ſchuEngland und Frankreich verabredete Ueber⸗

einkunft , mit vereinten Bemuͤhungen dem in

„AhenGriechenland beſtehenden ZerſtoͤrungsKrieg
zeu Fein Ziel zu ſetzen , ſcheint zur Audfuͤhrung

urllutUKommen zu ſollen , indem eine ruſſiſche Flotte
AlchenAſchon im Monat Auguſt in den engliſchen

dalen Häfen einlief , und nachdem dieſelbe aus den

tl

abe⸗Etl Magazinen der Regierung aufs neue verpro⸗

Hilkelbiantiet worden war , nach dem Mittelmeer
fh ) , bſegelte. Eine engliſche Flotten⸗Abthetlung
r In Bu iſt ebenfaus nach dieſer Beſtimmung abge⸗

ſegelt , und eine franzdſiſche Schiffsmacht coll

ſich gleichfalls an dieſelbe auſchließen . Wie
weit es mit dieſen Demonſtrationen Ernſtl iſt ,
kann nur

15
Zukunft lehren .

Englalld verlor im abgewichenen Jahre
ſeinen erſten Miniſter , Hrn . Canning , deſſen

Tod in der politiſchen Welt große Senſation

machte . In ſeiner Stellung als Miniſter einer

ſo maͤchtigen einflußreichen Nation , wie die

engliſche / konnte es dieſem Miniſter bey ſei⸗

nem befolgten politiſchen Syſtem nicht an

heftigen Gegnern fehlen . Die Freunde dieſes

Miniſters vevſichern , der einzige Leitſtern ſei⸗

ner Politik ſey aufrichtige Vaterlandsliebe ge⸗

weſen , die ihn vermochte zu verſchiedenen Zei⸗
ten bald eine ftaͤrkere bald eine 04
Vertheidigung ſeiner Gründſaͤtze eintreten zu

laſſfen . Mehr als einmal hat Canning durch

die Gewalt des Genie ' s und der Vaterlands⸗
liebe England vor drohenden Gefahren ge⸗

ſchützt . Als die Radikalen das Elend der Zeit

zu Waffen der Rebellion machten und die ar⸗

beitenden Klaſſen aufwiegelten ſtand Canning

als Vertheidiger des Eigenthums und als Geg⸗
ner der Anarchie auf , und als der Radikalis⸗

mus verſchwunden war , glaubte Canning / es

ſey Zeit , durch eine liberalere Politik nach

Auſſen , und im Vertrauen auf das engliſche
Volk / die freyen Inſtitutionen zu befeſtigen ,

den Wohlſtand zu befördern / das Gluͤck ſeiner

Nation und den auf Vereinigung aller Intereſ⸗
ſen und geſetzmaͤßige Freyheit geſtuͤtzten Welt⸗

frieden zu grunden . Unter ſeinem Einfluß wur⸗

den im Jahr 1825 mehrere der neuen

.

Staa⸗

ten in Amerika vom engliſchen Kabinet als un⸗

abhaͤngig anerkannt . Seine Reiſe nach Paris
ſoll ſogar den Zweck gehabt haben , Frankreich

zu beſtimmen in Vereinigung mit England ,
den Koͤnig von Spanien zu einem gemaͤßigten
Regierungs⸗Syſtem und zu Anerkennung der

Kolonien zu bewegen . Fruͤher ( 1823 ) wurde

im Parlament eine Motion zur Freylaſſung
der weſtindiſchen Sklaven gemacht , allein

Canning ſchlug weiſe vor , das Schickſal der

Neger in den Kolonien allmaͤhligzu verbeſſern /

ſie in ihrer Privat⸗Arbeitſamkeik weniger zu

beſchraͤnken, ihnen die Moͤglichkeit zu verſchaf⸗

fen / ſich durch Fleiß ein Vermoͤgen zu erwer⸗

ben u. f. w. Auch war es Canning / der ſich
mit einem freyſinnigen Plane zu Gunſten der

irländiſchen Katholiken trug ) und da dieſer

einer Mehrheit von 4 Stimmen
im Parlament ſcheiterte /ſo ſchien fuͤr die kuͤnf⸗
Plan nur mit
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tige Sitzung der Sieg des Miniſters gewiß giebt einen Begriff von dem Verbrauch
zu ſeyn . An dem Entſchluſſe Rußlands , Eng⸗ Materialien bey dieſem großen Unternehmelands und Frankreichs , die griechiſchen Ange . Es ſind 500 Arbeiter Tag und Nacht beſchä
legenheiten zu ordnen , deſſenAusfuͤhrung, wie tigt . Sie werden alle 8 Stunden abgeloͤst,man hofft , zu Stande kommen wird , iſt Can⸗ daß immer Zweydrittel bey der Arbeit ſig in.nings Einfluß unverkennbar . Als Jüngling Da man alle Arten von Handwerkern dabe öntſchon hatte er in einem Gedichte die Unter⸗ anſtellr , ſo werden alle nöthige Arbeiten g 0druckung Griechenlands beklagt ; er war im . Ort und Stelle verfertigt . Der woͤchentliche öewer ibr , Freund geblieben , und mit ſeinem Verbrauch von Materialien iſt im Durchſchnilt WinchEiutritt ins Miniſterium verwandelte ſich die ge. wie folgt : 70,00 Backſteine , 350 Tonnen 190wiſſermaßen feindſelige Politik Englands gegen Cement und eine entſprechende Quantithft0die Griechen in eine Art von Neutralitäͤt ,und Sand , 300 Pfund Lichter , und vor Errich⸗ 10 Fals Canning an der Spitze des Miniſteriums tung des Gasmeters 5000 Fuß tragbares Gah 16ſtand , in Wohlwollen . Caͤnning erfuhr noch vor 750 Tonnen Grund werden zu Tage gefoͤrdetl 1106ſeinem Tode das Auslaufen einer ruffiſchen Die Arbeiter tragen ſtarke mit Oehl getraͤnktt 35Flotte , aber dieſelbe an den engliſchen Küſten lederue Mätzen , die über den Nacken herah⸗einkehren zu ſeben , wurde ihm nicht mehr zu haͤngen, um ſie gegen das Troͤpfeln von del ATheil . Als ſein Tod in Frankreich bekannt Waͤnden, und den berabfallenden Cement zü 17wurde , faßte einer der achtungswertheſten Bur⸗ ſchuͤtzen . Die Jacken und Hoſen ſind aus un 00 4ger , Hr. Baron Karl von Dupin , den Gedan⸗ geheuer dickem wollenem Zeug verfertigt . Die 00ken « zum Andenken des Hrn. Canning eine Arbeiter in dem unterſten Stockwerk tragel 15

Denkmuͤnze prägen zu laſſen ; einer deßfallſigen noch überdieß waſſerdichte Stiefel , die bis über 1101Einladung zufolge wurde durch eine Menge die Knie reichen . Faſt alle tragen wollene 00
5

Unterſchriften zur Ausführung ſogleich entſpro . Hemden,wegen des Schweißes . Unglucklicher ne
chen, und ſomit auch im Auslande den freyſin . weiſe traf man bey der Fortſetzung der Arbei , ſhl .nigen Zwecken dieſes Miniſters gehuldigt . ten auf eine Stelle , wo das Waſſer eindrang⸗

Wie ſehr in England die Anwendung der ſo daß die Arbeiten unterbrochen werden mul⸗ ſanDampfMaſchinen in Gang kommt , beweist ten . Burch Segeltücher , die mit Theer getraͤntt ſderehinlänglich die ietzt beſtebende Anzabl von waren , und die , mit Steinen heſchwert , auf f60n n
45,0 derfelben. Einige baben eine ganz er⸗ jene Stelle in das Flußbette der Themſt ge,ſtaunlicheStaͤrke. In der rafſchaftFornwallis , legt wurden , war man ſo glücklich / dem Ein , num3. B. , gitbt es welche,deren Staͤrke der Kraft dringen des Waſſers entgegen zu arbeiten , l ,
von 600 Pferden gleichkommt. Wenn man an⸗ und nach einem von den Altien⸗Inhabern die⸗ ſllde de
nimmtdaß eine in die andere gerechnet jede ſes Wegs erſtatteten Bericht , hat / in Folge des Iſn
die Kraft von 25 Pferden hat , ſo ergiebt ſich geſchehenen Waſſereindringens ,der ſogenannte ugelehim

Ganzen eine Kraft , die der Staͤrke von Schild wenig , und das Mauerwerk gar keine eene
375/500 Pferden gleichkommt; da nun , nach Beſchaͤdigungerlitten. Die Direktoren zwelfeln upen !Watl ' s Schaͤtzungen, ein Pferd ſo ſtark iſt als daher nicht an dem gluͤcklichen Fortgang des Tolhrereh5,%½¼3 Menſchen , ſo beſtzt England , vermit . Werks , bedauern aber , daß ihnen nur noch Uupentelt iener Dampfmaſchinen eine Kraft , die 20 % 000Pf. Sterl . zu Gebote ſtehen, und tragen dergnſich derjenigen von zwey Millionen Menſchen darauf an , die Regierung um einen Zuſchuß erttannaͤhert, Es iſt außerdem bemerkenswerth , daß , zu erſuchen . Fruͤbere Verſuche derſeiben Art un hleweil jedes Pferd fuͤr ſeine jaͤhrliche Nahrung ſcheiterten aus Mangel an Unterſtuͤtzung . Ahenden Ertrag von zwey Morgen Land erheiſcht , Turk ey . Die Organtſation der neuen ngdie Einwohner Großbrittaniens, vermittelſt der Truppen , auf europaͤiſche Art exerzirt , ſo wie unDampfmaſchinen , 750/ %00 Morgen mebr fuͤr die Umſchaffung der ganzen Verwaltung des Luult
eine ſouſtige Benutzung baben , als ſie alsdann Landes geht ſchnell und ohne Reaktion vor⸗ Aul jbaͤtten wenn alle durch die Maſchinen vernich⸗ waͤrts . Die Arbeiten im Arſenal werden mit ( 0000tete Arbeit durch Pferde geſchehen würde . großer Thaͤtigkeit betrieben . Der Großſfultan libthntIm vormjaͤhrigen Kalender erwaͤhnten wir ſchenkt dieſem Dienſtzweige ſeine ganze Auf⸗ Känkd,dee ieſeghaften Unternebmens eines fran . merkſamkelt , und ſcheut kein Mittel, um eine i ſlfzoͤſiſchen Jugenieurs kinen Weg unter dem ſtarke Seemacht zur Verfügung zu haben . — ſtgeFlußzbeite dex Themſe zu graben . Folgendes Die tuͤrkiſche Regierung zeigt uͤbrigens bey

——

E



W Fakutle Bemübungen der Maͤchte die Pforte zu

nUnencgäldern Geſinnungen gegen die Griechen zu

ewegen ⸗einen entſchiedenen Widerwillen ge⸗

Maa ktgelhenaller Art Unterhandlungen mit den Geſand⸗

e en der ehriſtlichen Maͤchte , welche den Lond⸗

er Traktat im Monat Fuly 1827 unterzeichnet

aben, wodurch dieſelben ſich verpflichteten⸗

Fiheköthigenfalls mit nachdruͤcklichem Einſchreiten

inducchre Forderungen geltend zu machen .

67 , In Griechenlands Zuſtand hat ſich ſeit

inem Jabre nichts in der Hauptſachegeaͤn⸗
ert ; dieſes ungluͤckliche Land iſt fortwaͤhrend

er Kampfplatz aller Graͤuel eines Krieges mit

Barbaren und der unter ſich ſelbſt entzweyten

Oehl ArBefeblshaber . Lord Cochrane befindet ſich wirk⸗

Fucen klich mit mebrern Schiffen in den griechiſchen
IunGewäfſern , und bat der türkiſchen Marine

n Lenerſchon bedeutenden Schaden verurſacht ; doch

ſehenzik noch kein bedeutender Schlag geſchehen /

l . dielleicht aus Mangel an Einigkeit . — Auch

werkhdie Zitadelle von Atben mußte kapituliren . Nur

detsdie baldige Dazwiſchenkunft der verbuͤndeten

eu bMächte kann belfen , und die Hoffnungen und

lite Anſtrengungen der Griechenfreunde zu einem
Verwünſchten Ziele fuͤhren . Wir fuͤgen ſchließ⸗

lich noch Folgendes aus einem Briefe des

Hrn. Eynard uͤber die griechiſchen Angelegen⸗

heiten bey : „ Es iſt töſtlich unſere Vorge⸗

füble in Erfüllung geben zu ſehen / und daß

Aen das Jahr 1827 nicht ablaufen werde , ohne daß

9 h dieſem Kampfe ,derdie Menſchheit mit Entſetzen
nic erfuͤllt ,ein Ziel geſetzt ſey . Heil denjenigen /

udie bey dieſem Werke mitgewirkt haben ! “
Fue Die ſpaniſchen und portu gieſiſchen

Angelegenheiten ſind noch immer in einem

inl Kaͤbrenden Zuſtand . Portugal iſt von engliſchen
Truppen beſetzt , Spanien, oder vielmehr einige

mehrere Haupt⸗Feſtungen , von franzoͤſiſchen
Truppen .

Das ganze Streben der jugendlichen nord⸗

amerikaniſchen Staaten iſt auf Verbeſſe⸗
rung ihres innern Zuſtandes gerichtet in

A welchem Geſchaͤfte ſie von Außen nicht gehin⸗
,dert , im Innern aber in jeder Hinſicht unterſtuͤtzt

% find . Kanale und Eiſenbahnen ſpielen dabey die

, %½ Hauptrolle . Der große Erfolg des Newyork⸗

l! Kanals iſt bekannt . Im letzten Jahre hat er

“ 400,000 Dollars mehr eingebracht / als Un⸗

terhaltungstoſten und Intereſſen betragen .
ſhe Ackerbau , Gewerbe , Handel und Bevölkerung
inl !“ find ſeit fünf Jahren auf unglaubliche Weiſe

%½/ſgeſtiegen . Der Staat Penſolvanien bat ſich

aus dem vierten Range zum erſtenſaufgeſchwun⸗

Jahr werden noch Nebenkanaͤle
angelegt , um die Gegenden rechts und links

mit dem großen Kanal in Verbindung zu ſetzen .
Die wichtigſte dieſer neuern Unternehmungen

iſt der Hudſon⸗ und Delaware⸗Kanal , wo⸗

durch der unermeßliche Reichibum von Stein⸗

kohlen, womit das nordweſtlichePenſylvanien
angefuͤllt iſt , nach Newyork geleitet werden
foll . Penſylvanien beſitzt bereits einen Kanal
nach den Steinkohlen⸗Gruben in den klauen

Bergen , laͤngs des Schuylkill , welcher 108

Meilen lang iſt , und Eiſenbahnen von 40 bis
50 Meilen Laͤnge . In der letzten General⸗

Verfammlung iſt beſchloſſen worden , noch drei
neue Verbindungskanaͤle , im Ganzen 1100 Rei⸗
len lang , anzulegen .

„ Der Ackerbau in den vereinigten Staaten iſt
im Ganzen ſehr ergiebig , er nimmt den Fa⸗

briken viele Arbeiter ; daher finnt man darauf ⸗

durch mechaniſche Vorkehrungen dieſe zu er⸗

fetzen . Der Amerikaner iſt ein gebornerMechani⸗
ker ; er hat eine bewundernswürdige Geſchick⸗

lichkeit für Arbeiten der Induſtrie und iſt un⸗

ermuͤdlich , jede gluͤckliche Erfindung ſogleich in

Anwendung zu bringen . Rhum , u. a. geiſtreiche
Getränke , feiner Zucker , Chokolade , Schieß⸗

pulver , Metallardeiten , mediziniſche Präpa⸗
rate werden daſelbſt faſt noch beſſer bereitet ,
als in Europa ' s kultivirteſten Laͤndern .— Die

Merinos ſchlagen trefflich ein ; die Schaafe
erreichen eine Zahl von 25 Millionet⸗ Eiſen

und Hanf ſind dereits ſo im Leberfluß daſelbſt

vorbanden daß die vereinigten Staaten bald
anfangen werden , dieſe Artikel an uns aözu⸗

ſetzen . Es giebt 400 Pulzermuͤblen , 6os Hoch⸗

öfen , Hammerwerke u, Schmelzen und ſchon

200Papiermühlen .Im taateMaſſachuſets hat
man eine Maſchine erfzFven , vermittelſt welcher
man 200/000Nägel taͤßlich fabrizirt . Bielleicht

giebt es in der ganzu Gelt keine Stadt , wo

man mehr ſinnreiche Maſchinen antrifft/ als

in Philadelphia u⸗dben Umgegenden .
In verſchiedenen Gegenden der veteinten

Siaaten hat mar Emitteiſt einer hydraultſchen

Freſſejeine Vorn Itung erfunden, durchwelche

ein 300 Pfund ſchverer Ballen Heu ſo zuſam⸗

mengepreßt wird , daß er nur einen ganz ge⸗

ringen Umfang einnz mt . Fuͤr Handels⸗ und

Kriegsſchiffe / die weit
eit

Reiſen machen , iſt dieſe

Erfindung ſehr nützlich , beſonders wandten

ſie die Engländer im letzten Kriege auf der

Halbinſel Gn ei und Portugal an/ um die

Zufuhren dahin leichter zu bewerkſteckgen .

gen . Jedes



Wir ſchließen die ſe ueberſicht mit der Be⸗ſchreibung einer Reiſe / welche Se . MajeſtaͤtKarl X zu Anfang des Septemder⸗Monats
nach dem Luſtlager bey Saint Omer mach⸗
ten , woſelbſt ſchon einige Monate vorher etwa
17 bis 18,/000 Mann von allen Waffengattun⸗
gen zuſammengezogen waren . Dieſes Lager
bot nach Berichten von Augenzeugen , den
impoſanteſten und mahleriſchſten Anblick dar ,
und wurdetaͤglich von einer Menge Fremder
beſucht ; es gliech einer mit Straßen hinge⸗
zauberten Stadt . Auf der Fronte des Lagers
waren die Gewehre⸗Pyramiden aufgeſtellt ,
und mit Zwilchzelten bedeckt . Im Mittelpunktdieſer Fronte hatte ein Unteroffizier des 18ten

Linien⸗Regiments ein Viereck von gruͤnem
Raſen errichtet und eine ſteinerne Waffen⸗
trophuͤe aufgeſtellt , deren Bilödhauer⸗Arbeit

Pariſer Kuͤnſtlern Ehre gemacht haben wuͤrde .
Auch fuͤr den ſonntaͤglichen Gottesdienſt war

ein Feld⸗Altar errichtet , woſelhſt die Almo⸗
ſeniere Meſſe laſen . Für den Koͤnig war eine

Zierliche Barraque gebaut worden , und hin⸗
ter dem rechten Fluͤgel der Linie , beym Dorfe
Eutinghen , war mit Zzmonatlicher ſchwerer

Arbeit ein Fort angelegt worden , vor welchem⸗
chahme einer Belagerung , 4Parallel⸗Linien aufgeworfen waren . Außer den beſte⸗

henden Straßen und Wegen wurden noch an⸗
dere von Kreide⸗Maffen , die in der Gegendleicht zu haben ſind , nebſt zwey Brücken ge⸗baut . Kaum mͤcht man ſich einen Begriff von
den vielen Werken , welche zur Uebung in der
Belagerungskunſt gufgefuͤhrt worden ſind /und man kann fageld , daß die Oberflaͤche ei⸗
nes Umfangs von ein ! Stunde beynahe ganz
umgekehrt wurde . Uhn den Soldaten eine
folche Arbeit ertraͤglichezu machen , erhielt der
Mann eine taͤgliche Rlage von 8 Centimen ,um in Geſellſchaft Mu “ zu trinken , der im
Lager wohlfeil iſt , Wer keinen Eingangbezahlt . In einem an Veiih Lager anſtoßenden
Dorfe ſind Kaffee⸗ und Gaſthäuſer mit gar⸗nirten Zimmern ongelegt . Poch vor Ankunftdes Koͤnigs wechfelten diKriegs⸗Uebungenmit andern Spielen ab⸗ Sonntags waren
Truppweiſe große Fecht⸗Uebungen , Weltlau⸗fen mit Waffen und Bugage , und dann ohne
Waffen und Effekten . Am meiſten Vergnuͤgen
gewaͤhrten zwey Pelotons baskiſcher Soldaten
zu einer Reihe auf Stelzen marſchierend ,dieſe acht Schuhe bohe Kolonne bildete einenſeltſamen Kontraſt mit einem Tambour⸗Major

zur Na

7

ohne Stelzen an ihrer Spitze ,
halb Fuß mißt , und e
kind vom 38ſten Linie
aber ſein Geſchaͤft als Tambour⸗ Major n
einer Gravität und einer Miene ausfuͤhrtdie auch den ernſthaſteſten Zuſchauer zu
Lachen reitzen konnte . Nach dieſem Aufßl
traten Normaͤnder / in Saͤcken marſchieren
auf . Die Spiele endigten mit Tanz⸗Beluf
gungen , wozu man die gewandeſten Soldate
aus den verſchiedenen Provinzen ausgewählhatte , welche unter der Leitung von Juſtrulig
ren ihre Rational⸗Taͤnze nach dem Tamboue
auffuͤhrten . So tanzten die Auvergnaten die ſſ,
genannte zouvée , die Languedoker die Treilles
mit Reifen/die Basques die Sauteuse , die Pro,
vençalen die Farandole . All
ten vor Ankunft des Koͤnigs ſtatt .
gegenuͤberſtehende große Abbildung) . 45

Am gten September traf der Koͤnig in Saiſt⸗
Omer ein . Amfolgenden Tage , Mittags , kl
Se . Mat . nach dem Lager , wo alsbald diegroßen Manoͤuvres anfiengen ; erſt um 6 Uht
kehrten dieſelbe zuruͤck. An den folgenden Ta⸗
gen hatten gleichfalls große Militaͤr⸗uebungen
zur gaͤuzlichen Zuftiedenheit des Koͤnigs ſtatt .

Der Koͤnig beſuchte auf der Hin⸗ und Her⸗reiſe mehrere Feſtungen / Staͤdte / Fabriken und
Manufakturen , u. g. auch die Bergwerke bey
Azind . In der Stuͤckgießerey zu Douay wurden
unter den Augen des Koͤnigs 14 Kanonen ge⸗
goſſen . Auch in Dünkirchen machten Se⸗ M. ,von Saint⸗Omer aus , einen Beſuch /um die dor⸗
tigen Havenarbeiten zu beſichtigen . Die Ein⸗
fahrt dieſes ſchoͤnen Havens iſt einer fortwaͤh⸗renden Verſandung ausgeſetzt , und die Schiffe
konuten nur waͤhrend der Fluth ſicher einlaufen.Man hat nun verſchiedene große Baſſins ange⸗legt , worin waͤhrend der Fluth eine ungeheure
Waſſermaſſe geſammelt wird , welche man als⸗
dann , wenn die Ebbe eintritt , durch fuͤnf große
Schleuſſen⸗Thore ausſtroͤmen laͤht. Se . Maj .
ſahen dieſem Schauſpiel zu , und uͤberzeugten
ſich wie der Sand ſtreifenweiſe durch die ge⸗waltige Stroͤmung ins Meer getriehen wurde .
Ueberall ließ Se . Maj . Beweiſe koͤnigl. Milde
zuruͤck; man rechnet , daß derſelbe allein im
Nord⸗Departement 80,000 Fr . zu Geſchenkenu. nuͤtzlichen wohlthaͤtigen Zwecken angewieſen
habe . An vielen Orten waren Triumphboͤgen
errichtet , und jubelnd begrüßte uͤberall die zu⸗ſammengeſtroͤmte Menſchenmenge den König .
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Der weibliche Sonderling .

Fraͤulein von Strahlenberg verlor im acht⸗
zehnten Jahr ſchnell ihre beyden Eltern .
Als einzige Tochter war ſie jedoch von Kind⸗
heit an ſehr einfach erzogen , gewohnt nur
wenige Bedürfniſſe zu haben , und in dem
Wohle Anderer ihr eigenes zu finden . So
waren die einzigen Freuden ihres Lebens ,
wenn ſie mit ihrem Fruͤhſtuͤck den Hunger
eines armen Kindes ſtillen oder durch die
Verzichtleiſtung auf ein neues Kleid die Bloͤ⸗
ſe deſſelben decken durfte , und nie laͤchelte
ihre Mutter zufriedener , ja ich moͤchte ſa⸗
gen , ſegnender auf ſie herab , als wenn ſie
durch Fleiß , Aufmerkſamkeit oder Selbſt⸗
verlaͤugnung irgend etwas geſchaffen oder
entbehrt hatte , was der hulfloſen Armuth
zum Troſt gereichte . So hatte ſie , auf ei⸗
nem Gute lebend , unweit einer Reſidenzſtadt
in Deutſchland , das achtzehnte Jahr er⸗
reicht , als ſie erſt an dem Todbette ihres
Vaters erfuhr , welch betraͤchtliche Summen
ihr zu Theil wuͤrden . Ein halbes Jahr ſpaͤ⸗

ter ſtarb auch ein Oheim , der ihr ebenfalls
ein bedeutendes Vermoͤgen hinterließ . Als
Eigenthümerin von mehr als einer Million
mit der ganzen Fuͤlle jugendlicher Schoͤnheit
ausgeſchmuͤckt , konnten Ihr die Freyer nicht
fehlen . Das Verlangen , wo nicht ihr Herz
doch wenigſtens ihr Geld zu beſitzen , ſtieg
bey ihren Liebhabern zu einer Hoͤhe, vor
der ihr ſchwindelte . Sle drohten ſogar mit
Selbſtmord . Und ſie ſegnete den Einfall ih⸗
rer Vormuͤnder , die ſie noͤthigten , Geſchä⸗
ten halber die Stadt auf eine Zeitlang mit
ihrer Gouvernantin zu bewohnen . Aber
auch da wurde ſie bald von Heurathsluſtigen
aller Art belagert . Doch an einem Morgen
ward ihre Thür Jedermann verſchloſſen ,
und alle Kommenden auf uͤber acht Tag
Abends um ſieben Uhe beſtellt , wo das Fraͤu⸗
lein bey einer wichtigen Handlung ihre Ge⸗
genwart wünſchte . Punkt ſteben Uhr trafen
am beſtimmten Tage dle eheluſtigen Herren
ein , jeder in der feſten Ueberzeugung , daß
das Fraͤulein elne Wahl zu treffen geſonnen
ſeye , und auf ihren Geſichtern las man ,
daß keiner ohne Herßklopfen zweifelte , daß er
nicht der Gluͤckliche ſey , der Hand und Herz
nebſt der Milllon davon tragen wuͤrde .

Sammlung von Erzählungen und Aneldoten.
— —

Sie fanden ſie feſtlicher gekleidet als ſe ,
und in einer Stimmung , die durch freudige

Rührung und Wehmuth ihr ganzes Weſen
zu verklaͤren ſchien . Außer ihrer Erzieherin
umgaben ſie ihre beyden Vormünder nebſt
mehreren Mitgliedern der fuͤrſtlichen Re⸗
gierung , durch welche ſie die Erlaubniß ,
die ihr noͤthig war , ausgewirkt hatte .
Mit der liebenswürdigſten Beſcheidenheit
erklaͤrte ſie , daß ſie den Vorzug , reich zu
ſeyn , ſtets als eine Anweiſung von Gott be⸗
trachtet habe , ihn zum Beſten der leidenden
Menſchheit anzuwenden . Nicht das Loos
einer Menge Straßenbettler feſtzuſetzen ,
ſey ihr Wille ; denn die genaueſte Beobach⸗
tung habe ſie belehrt , daß dieſe zudringliche
Klaſſe von Armen ſelten mehr als ein Allmo⸗
ſen , das ſie nur vor augenblicklichem Hun⸗
ger ſchuüͤtze, verdienen . Aber zu einer Stif⸗
tung für hilfloſe Wittwen und Waiſen oder
von ſchlechten Eitern verlaſſene oder ver⸗
ſaͤumte Kinder entſage ſie hiermit foͤrmlich
auf ihr ganzes Vermoͤgen , und behalte ſich
nur eine Rente von zweytauſend Thalern
vor , um , da ſie nicht Willens ſey , ſich zu
vermaͤhlen , auf dem Lande ihre Tage zuzu⸗
bringen . Dieſe Rente koͤnnte Manchem zu
groß dünken , aber ſie möchte dem Vergun⸗
gen , hie und da in der Stille Wohlthaken
ſpenden zu können , nicht entſagen . Als ſie
ſchwieg , brachenalle Anweſende in laute
Lobeserhebungen uͤber ein ſo gemelnnützlges
Verfahren aus , und die von der Regierung
Beorderten vollzogen die gerichtlichen Foͤem⸗
lichkeiten . Unter den Freyern hoͤrte man
freylich die Worte von ſonderbarer Einfei⸗
kigkeit u. ſ . w. fallen , doch der laute Jubel der
Uebrigen überſtimmten ſie . Nach adgeſchloſ⸗
ſenem Geſchaͤft bewirthete ſie die Geſellſchaft
mit ihrer anmuthsvollen Weiſe , und ſchon
den andern Tag zog ſie ſich in ihre ſelbſtge⸗
waͤhlte Einſamkeit mit ihrer mütterlichen
Freundin zuruͤck , in der feſten Ueberzeugung
ihre Liebhaber auf immer entfernt zu haben .

Aber wie erſtaunte ſie , als bald darauf
Graf Herrmann , ein ſehr achtbarer , kennt⸗
nißreicher junger Mann , der lange aufRei⸗
ſen zugebracht , ſich bey ihr melden ließ .
Er verſicherte ſie , daß durch den Entſagungs⸗
Akk ſie ihn zum reichſtenMann gemacht , denn
er haͤtte ſie ſchon lange im Stillen vrrehrt ,

aber durch ibren großen Reichthum zurück⸗
geſchreckt , da er nur ein mäßiges Vermoͤgen

beſittze , wollte er nicht das Anſehen haben ,
als verblende auch ihn die Million . Jetzt
aber ihm glelch geworden , komme er , ſie um
ihre Hand zu bitten , mit der Verſicherung ,
daß ſie auch noch die zweytauſend Thaler zu
wohlthaͤtigem Zweck verwenden könne , denn
ſeine Einnahme ſey mehr als hinreichend , ſo
maͤßige Bedürfniſſe , wie die ihrigen , zu be⸗
friedigen . Gerüuhrt durch dieſes edle Betra⸗
gen weigerte ſie ſich nicht , und nach drey Mo⸗
naten war ſie die gluͤcklichſte Gattin . Wie
ſehr man auch in der Stadt über dieſe neue

Sonderbarkeit erſtaunte , als die Verlobung
dleſes Paares bekannt wurde : Ueber eine
Million zu beſitzen , und ſie freywillig ent⸗
ſagen , um Hüͤlfsbeduͤrftigen ein gluͤckliches
Loos zu verſchaffen , war ein ſo unerhoͤrter
Fall , daß er den Meiſten als ein Vocbote
baldigſt ausbrechendem Wahnſinus vorkam .

Aber als man mit der Zent einſah , daß es
keine gluͤcklichere Ehe gab , fiengen Mauche
ſogar au zu glauben , daß das Bewußtſeyn ,
eine ſo ſchoͤne That verübt zu haben , dochetwas mehr als leere Worte feyn müße .

8 Witzige Fragen .
In einer gemiſchten Geſellſchaft fand einer
der Anweſenden das ihm vorgeſetzte Bier
etwas ſchwach , nad äußerte ſich daruͤber
folgendermaßen : Man habe das Bler auch
gar zu ſehr —Zgetauft . Ein anweſender
Jude fragte lachelnd : wird man denn durch
die Taufe ſchlechter ? erhielt aber zur
Antwort die Gegenfrage : werden denn die
Oukaten durch Beſchneidung beſſer .

Handgreiflicher Beweis .
inſt ſprach man bey dem Herzog von Or⸗

leans über die Kniffe der Spitzbüben , und
es wurden verſchiedene Geſchichten als Be⸗
weiſe davon erzaͤhlt . Am Ende außerte der
Herzog , wenn ſo viele Leute beſtohlen wuͤr⸗
den ſo ſey das lediglich ihre eigene Schuld ;denn wenn man nur nicht ins Gedraͤnge
gebe , ſo habe es gar nichts zu bedeuten .
Der Pollzeydirektor Lenoir , der auch gegen⸗
waͤrtig war , verſicherte den Herzog , daß
Niemand wenlger im Stande wäre dieſes
zu beurtheilen als er ſelbſt , indem der Hr .Herzog nie anders als mit Orden behangenund von ſeinem Hofſtaate umgeben aus ehe.Auf diefe Art wird ſich freylich ein Unbe⸗

kannter nicht wagen ſich Ihnen zu naͤhelll
Wolle ſelne Durchlaucht aber nur zwey od
dreymal in Privatkleidern und nur vone

ſo werde man ihm , eheer ſich deſſen de
ſaͤhe , Uhr oder Tabaksdoſe aus der Taſch
mauſen . Der Fuͤrſt blieb aber bey ſeln

wonnen .

oder zwey Perſon en begleitet ſich auswageff

So ha

Behauptung , und ſchlug ſogar eine Weife Dervor , welche der Polizeydirektor annahm ,
Schon am folgenden Tage holte letzte

den Herzog , welcher in einem ſchlicht
Obetrock ihn erwartete , ab . Beyde ginge
mit einander über die neuen Boulevar
einen der am wenigſten beſuchten Spazſe
gänge in Paris , aus der Barrlere . E
Unterhaltendes Geſprach und die einſam
Gegend um ſie her , hatten die Veranlaſſun
zu dieſem Spaziergange längſt aus ihte
Gedanken gebracht , als ſie bey einer Hüt
im Feld ein gemeines Welb anſichtig wüfff
den , die ihren etwa zehenjährigen Knabe
ganz erbärmlich pruͤgelte . Der Fuͤrſt , vo
Natur mitleidig , trat ſogleich hinzu , macht
der Frau uͤber ihr unmenſchliches Betragel
Vorſtellungen , und ſuchte ſie zu beſaͤnftigen
„ Was , ſchrie dieſe Megaͤre ihm entgegen
ſie wollen dem Schlingel noch das Woll
reden ? wenn ſte wuͤßten was es fuͤr eit

ge verſtd
beſorgt ,
boͤfnete

Taugenichts iſt , und was er mir ſchon fürff
Streiche geſpielt hat . “ —

Hler warf ſich das Kind , welches ell
ſehr einnehmendes Geſicht hatte , untel
einem Strom von Thränen ſeinem Beſchü
tzer in die Arme , um ſich den Mißhandlun⸗
gen der Furie zu entziehen , die ſich denn
endlich auch erweichen ließ .

„ Nun , ſagte Lenoir , als er mit dem
Herzog wieder allein war , werden Ew.
Durchlaucht jetzt an die Verſchmitztheit der
Diebe glauben 2 “

„ Wie
0

2 *
„ Durchſuchen Sie do al Ihre

Ta ſchen. ⸗
8 e

Der Herzog that es , und vermißte ſelne
goldene Doſe , die ihm der Bube , bloß zue
Uebernahme dieſer Rolle von dem Poltzen⸗direktor einſtweilen aus dem Gefaͤnguſſe
entlaſſen , entwendet hatte . Der Fuͤrſt , üͤber

deſſen fruͤhe Verderbtheit erſtaunt , wollte
ihn in einer Erziehungsanſtalt dem Pfade
des Laſters entreißen . Er mußte aber erſt
ſeine Strafe aus ſtehen, denn er war ſchonvorher mehrmals in den Händen der Ge⸗
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Der weibliche Sonderling .

Fräaͤulein von Strahlenberg verlor im acht⸗
zehnten Jahr ſchnell ihre beyden Eltern .
Als einzige Tochter war ſie jedoch von Kind⸗
heit an ſehr einfach erzogen , gewohnt nur
wenige Bedürfniſſe zu haben , und in dem
Wohle Anderer ihr eigenes zu finden . So
waren die einzigen Freuden ihres Lebens ,
wenn ſie mit ihrem Fruͤhſtuͤck den Hunger
eines armen Kindes ſtillen oder durch die
Verzichtleiſtung auf ein neues Kleid die Bloͤ,
ſe deſſelben decken durfte , und nie laͤchelte
ihre Mutter zufriedener , ja ich moͤchte ſa⸗
gen , ſegnender auf ſie herab , als wenn ſie
durch Fleiß , Aufmerkſamkeit oder Selbſt⸗
verlaͤugnung irgend etwas geſchaffen oder
entbehrt hatte , was der huͤifloſen Armuth
zum Troſt gereichte . So hatte ſie , auf ei⸗
nem Gute lebend , unweit einer Reſidenzſtadt
in Deutſchland , das achtzehnte Jahr er⸗
reicht , als ſie erſt an dem Todbette ihres
Vaters erfuhr , welch betraͤchtliche Summen
ihr zu Theil wuͤrden . Ein halbes Jahr ſpaͤ⸗

ter ſtarb auch ein Oheim , der ihr ebenfalls
ein bedeutendes Vermoͤgen hinterließ . Als
Eigenthümerin von mehr als einer Million
mit der ganzen Fülle jugendlicher Schoͤnheit
ausgeſchmuͤckt , konnten ihr die Freyer nicht
fehlen . Das Verlangen , wo nicht ihr Herz
doch wenigſtens ihr Geld zu beſitzen , ſtieg
bey ihren Liebhabern zu einer Hoͤhe, vor
der ihr ſchwindelte . Sie drohten ſog ar mit
Selbſtmord . Und ſie ſegnete den Einfall ih⸗
rer Vormüuͤnder , die ſie noͤthigten , Geſchaͤr⸗
ten halber die Stadt auf eine Zeitlang mit
ihrer Gouvernantik zu bewohnen . Aber
auch da wurde ſie bald von Heurathsluſtigen
aller Art belagert . Doch an einem Morgen
ward ihre Thur Jedermann verſchloſſen ,
und alle Kommenden auf über acht Tag
Abends um ſieben Uhr beſtellt , wo das Fraͤu⸗
lein bey einer wichtigen Handlung ihre Ge⸗
genwart wuͤnſchte . Punkt ſteben Uhr trafen
am beſtimmten Tage dle eheluſtigen Herren
ein , jeder in der feſten Ueberzeugung , daß
das Fraͤulein eine Wahl zu treffen geſonnen
ſeye , und auf ihren Geſichtern las man ,
daß keiner ohne Herßklopfen zweifelte , daß er
nicht der Gluͤckliche ſey , der Hand und Herz
nebſt der Milllon davon tragen wuͤrde .

Sammlung von Erzählungen und Anekdoken .
— —

Sie fanden ſte feſtlicher gekleidet als je ,
und in einer Stimmung , die durch freudige

Rührung und Wehmutkh ihr ganzes Weſen
zu verklaͤren ſchien . Autzer ihrer Erzieherin
umgaben ſie ihre beyden Vormünder nehſt
mehreren Mitgliedern der fuͤrſtlichen Re⸗
gierung , durch welche ſie die Erlaubniß ,
die ihr noͤthig war , ausgewirkt hatte .
Mit der liebenswürdigſten Beſcheidenheit
erklaͤtte ſie , daß ſie den Vorzug , reich zu
ſeyn , ſtets als eine Anweiſung von Gott be⸗
trachtet habe , ihn zum Beſten der leidenden
Menſchbeit anzuwenden . Nicht das Loos
einer Menge Straßenbettler feſtzuſetzen ,
ſey ihr Wille ; denn die genaueſte Beobach⸗
tung habe ſie belehrt , daß dieſe zudringliche
Klaſſe von Armen ſelten mehr als ein Allmo⸗
ſen , das ſie nur vor augenblicklichem Hun⸗
ger ſchuͤtze , verdienen . Aber zu einer Sttf⸗
tung für hilfloſe Wittwen und Waiſen oder
von ſchlechten Eitern verlaſſene oder ver⸗
ſaͤumte Kinder entſage ſie hiermit foͤrmlich
auf ihr ganzes Vermoͤgen , und behalte ſich
nur eine Rente von zweytauſend Thalern
vor , um , da ſie nicht Willens ſey , ſich zu
vermählen , auf dem Lande ihre Tage zuzu⸗
bringen . Dieſe Rente koͤnnte Manchem zu
groß dünken , aber ſie moͤchte dem Verguü⸗
gen , hie und da in der Stille Wohlthaken
ſpenden zu koͤnnen , nicht entſagen . Als ſie
ſchwieg , brachen alle Anweſende in laute
Lobeserhebungen uͤber ein ſo gemelnnütztges
Verfahren aus , und die von der Regierung
Beorderten vollzogen die gerichtlichen Foͤrm⸗
lichkeiten . Unter den Freyern hoͤrte man
freylich die Worte von ſonderbarer Einſei⸗
tigfeit u. ſ . w. fallen , doch der laute Jubel der
Uebrigen überſtimmten ſie . Nach adgeſchlof⸗
ſenem Geſchaͤft bewirthete ſie dieGefellſchaft
mit ihrer anmuthsvollen Weiſe , und ſchon
den andern Tag zog ſie ſich in ihre ſelbſtge⸗
waͤhlte Einſamkeit mit ihrer mütterlichen
Freundin zuruͤck, in der feſten Ueberzeugung
ihre Liebhaber auf immer entfernt zu haben .

Aber wie erſtaunte ſie , als bald darauf
Graf Herrmann , ein ſehr achtbarer , kennk⸗
nißreicher junger Mann , der lange auf Rei⸗
ſen zugebracht , ſich bey ihr melden ließ .
Er verſicherte ſie , daß durch den Ent ſagungs⸗
Akk ſie ihn zum reichſten Mann gemacht , denn
er haͤtte ſie ſchon lange im Stillen berehrt ,
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aber durch ihren großen Reichthum zurück⸗
geſchreckt , da er nur ein maͤßiges Vermoͤgen
beſütze , wollte er nicht das Anſehen haben ,
als verblende auch ihn die Million . Jetzt
aber ihm gleich geworden , komme er , ſie um
ihre Hand zu bitten , mlt der Verſicherung ,
daß ſie auch noch die zweytauſend Thaler zu
wohlthaͤtigem Zweck verwenden könne , denn
ſeine Einnahme ſey mehr als hinreichend , ſo
maͤßige Bedürfulſſe , wie die ihrigen , zu be⸗
friedigen . Gerüuhrt durch dieſes edle Betra⸗
gen weigerte ſie ſich nicht , und nach drey Mo⸗
naten war ſie die glücklichſte Gattin . Wie
ſehr man auch in der Stadt über dieſe neue
Sonderbarkeit erſtaunte , als die Verlobung
dleſes Paares bekannt wurde : Ueber eine
Million zu beſitzen , und ſie freywillta ' ent⸗
ſagen , um Huͤlfsbeduͤrftigen ein glückliches
Loos zu verſchaffen , war ein ſo unerhoͤrter
Fall , daß er den Meiſten als ein Vocbote
baldigſt ausbrechendem Wahnſinns vorkam .
Aber als man mit der Zeit einſah , daß es
keine gluͤcklichere Ehe gab , fiengen Manche
ſogar an zu glauben , daß das Bewußtſeyn ,
eine ſo ſchöne That verübt zu haben , doch
etwas mehr als leere Worte ſeyn muͤße .

Witzige Fragen .
In einer gemlſchten Geſellſchaft fand einer
der Anweſenden das ihm vorgeſetzte Bier
etwas ſchwach , nad äußerte ſich darüber
folgendermaßen : Man habe das Bier auch
gar zu ſehr — getauft . Ein anweſender
Jude fragte lachelnd : wird man denn durch
die Taufe ſchlechter ? erhielt aber zur
Antwort die Gegenfrage : werden denn die
Oukaten durch Beſchneidung beſſer .

Handgreiflicher Beweis .
inſt ſprach man bey dem Herzog von Or⸗

leans über die Kniffe der Spitzbuben , und
es wurden verſchiedene Geſchichten als Be⸗
weiſe davon erzäblt . Am Ende dußerte der
Herzog , wenn ſo viele Leute beſtohlen wür⸗
den ſo ſey das lediglich ihre elgene Schuld ;denn wenn man nur nicht ins Gedränge
gehe , ſo habe es gar nichts zu bedeuten .
Der Pollzeydirektor Lenoir , der auch gegen⸗
wärtig war , verſicherte den Herzog , daß
Niemand wenlger im Stande wäre dieſes
zu beurtheilen als er ſelbſt , indem der Hr .Herzog nie anders als mit Orden behangenund von ſeinem Hofſtaate umgeben aus ehe.Auf diefe Art wird ſich freylich ein Unbe⸗

kannter nicht wagen ſich Ibnen zu naͤbelll
Wolle ſelne Durchlaucht aber nur zwey odffl
dreymal in Privatkleidern und nur von eilſen
oder zwey Perſonen begleltet ſich auswagef
ſo werde man ihm , eheer ſich deſſen vee
ſaͤhe , Uhr oder Tabaksdoſe aus der Taſchſiſed
mauſen . Der Füͤrſt blieb aber bey ſeiſe
Behauptung , und ſchlug ſogar eine Weiff
vor , welche der Polizeydirektor annahm ,

Schon am folgenden Tage holte letzter
den Herzog , welcher in einem ſchlichteſſl
Obertrock ihn erwartete , ab . Beyde gingeſe
mit einander über die neuen Boulevardee
einen der am wenigſten beſuchten Spazie
gänge in Paris , aus der Barrlere . E
unterhaltendes Geſpräch und die einſam
Gegend um ſie her , hatten die Veranlaſſun
zu dieſem Spaziergange laͤngſt aus ihref
Gedanken gebracht , als ſie bey einer Hütlim Feld ein gemeines Welb anſichtig wu
den , die ihren etwa zehenjährigen Knabeſffe
ganz erbärmlich prͤgelte . Der Fuͤrſt , vof
Natur mitleidig , trat ſogleich hinzu , machl
der Frau uͤber ihr unmenſchliches Betrage

Taugenichts iſt , und was er mir ſchon füt
Streiche geſpielt hat . “ — nd eine

Hier warf ſich das Kind , welches elnfe
ſehr einnehmendes Geſicht hatte , unterſfl
einem Strom von Thränen ſeinem Beſchüßf
tzer in die Arme , um ſſch den Mißhandlunz
gen der Furie zu entziehen , die ſich denn n
endlich auch erweichen ließ . 1

„ Nun , ſagte Lenoir , als er mit dem
Herzog wieder allein war , werden Ew.
Durchlaucht jetzt an die Verſchmitztheit der
Dilebe glauben 2“

„ Wie ſo 2 “

Durchſuchen Sie doch einmal Ihre
Taſchen . “

leLDer Herzog that es , und vermißte ſeine ln
goldene Doſe , die ihm der Bube , bloß zur chi
Uebernahme dieſer Rolle von dem Polizen⸗ hlcht verwdirektor einſtweilen aus dem Gefaͤngniſſe faſden

entlaſſen , entwendet hatte . Der Fuͤrſt , über f
deſſen fruͤhe Verderbtheit erſtaunt , wollte
ihn in einer Erziehungsanſtalt dem Pfade f fdes Laſters entreißen . Er mußte aber erſt
ſeine Strafe aus ſtehen, denn er war ſchon
vorher mehrmals in den Haͤnden der Ge ,

*



lelt . So hatte Herr Lenolr ſeine

gewonnen .
8

Er hat ſich fangen laſſen .

Imſterdam kam ein Jude zu einem

lann , und wollté von ihm auf Ju⸗
die er vorzeigte , 13,000 Gulden ge⸗

( haben . Der Kaufmann befragte Ken⸗

dſie waren einig , daß die Juwelen
ſtens 20,000 Gulden werth ſeyen . Dem

Selen ward das Geld gegeben , und er gab

das Kaͤſtchen mit den Juwelen bin ,

vielmehr ein anderes , das er in der

windigkeit fuͤr das aͤchte unter ſchob) ;
cſiegelte es mit ſeinem Petſchaft , und

davon .
beſtimmte Zeit der Ausloͤſung war

lange verſtrichen ; der Kaufmann ,
der beſorgt , ließ einen Notarius kom⸗

und öffnete in deſſen Gegenwart das

hen ; es war angefuͤllt mit Sand .

Kaufmann kannte den Juden nicht ;

Name , den ſich dieſer gegeben , war

erdichtet geweſen , er befand ſich

10 nig ſcheinlich nicht mehr in Holland ; wie

Luun wieder finden ? Der Kaufmann
zu einem Advokat , und dieſer ertheilte

folgenden Rath , der auch getreu aus⸗
het wurde . Der Kaufmann ließ nämlich

vogelbend ſeine Fenſterladen nicht zumachen ,

11 dts die Fenſter einſchlagen , und am

1uun
Veſen Tage fand man folgende Nachricht

Aulllen Zeltungen : „ Es iſt bey dem Kauf⸗

8 10 n N. N. Nachts ein großer Dilebſtahl
eſch ih Einſteigen in die aus Nachläſſigkeit

„ J gelaſſenen Fenſter geſchehen ; es ſind

anlin genannte Hachen entwendet worden

„Sake L. w. Vorzüglich iſt es ihm aber um ein

üönhlichen mit Juwelen zu thun , welches
nur anvertraut war ; er bietet demjeni⸗

der ihm Nachricht davon zu geben

, eine anſehnliche Belohnung an .

190tachdes L
Ret es fit
tr nir ſcol

untl
ſie Liſt gelang ; der Jude , der von allem

Uaclittcau unterrichtet wurde , kam bald zum

öbe, leßſeſchein und ſagte : » Da ihr euer Haus

unn lellchlecht verwahrt und nicht einmal die

1 ſterladen zugemacht habt , ſo trifft der

,leluſt des Pfaäudes nicht mich als Eigen⸗

ſant, kelmer , ſondern euch als Pfandinhaber ;

ben z mů ſſet mir alſo entweder die Juwelen

e lh küffen , oder die uͤbrigen 8,000 Gulden her⸗

ber ſtuigeben . weil das Käſtchen auf 20,00 Gul⸗

1na berbl taxirt wurde . “ Mehe wollte man nicht ,

als daß der Jude ſich wieder melde ; er

wurde ſogleich zum Inſtruktlonsrichter ge⸗

führt , wo das Dokument des Notarius
gegen ihn zeugte .

Der Moͤnch und der Raͤuber.

In den erſten Tagen des Monats Auguſt

7787 pilgerte ein reitender Moͤnch nach

Luſarche . Unterwegs begegnete ihm ein

Menſch , ebenfalls zu Pferde , der ſich mit

ihm in ein Geſpraͤch einließ . Der Unbekannte

ſchien ein guter Geſellſchafter zu ſeyn ; er

erzahlte mancherley Abentheuer mit Ver⸗

ſtand und kaune . Der Fremde fragte den

Moͤnch wohin er wolle ? er erwiederte : er

ſammle milde Gaben fuͤr ſein Kloſter , das

Guͤter bey Luſarche habe . „ Ich bin aus

Luſarche , verſetzte der Eeſtere , und kehre
von einer Reiſe zurück wleder heim . Aber

ihr habt einen großen Umweg gemacht ; ich

weiß einen weit kuͤrzern Weg durch den

Wald . “
Dem Moͤnch war das angenehm , und ſie

ſetzten ihre Reiſe gemeinſchaftlich fort . Als

ſie in den Wald gekommen waren , ſieg der

Fremde vom Pferde , ergriff die Zuͤgel des

Pferds des Moͤuchs , und forderte drohend

von dieſem ſein Geld . „ Ich habe euch fůr

einen ehrlichen Mann gehalten ſagte der

Angefallene : wle koͤnnt ihr mir Geld abfor⸗

dern 24 „ Hler hilft kein Sprechen ! ſchrie

der Raͤuber trotzig , gebt das Geld , oder

ihr ſeyd des Todes . “ „ Ich darf kein

Geld bey mir tragen , wie ihr wißt , ver⸗

fetzte der Moͤnch ängſtlich , aber laßt mich

Aoͤſteigen und zu meinem Knecht gehen ,
der mir in der Entfernung nachfolgt , ſo
will ich euch tauſend Franken bringen . “

Der Räͤuber willigte ein . Der Moͤnch

ſtieg vom Pferde , ging zurück , und kehrte

bald mit einem vollen Beutel wieder , und

warf ihn dem Räuber vor die Füße , mit

den Worten : Da habt ihe die tauſend

Franken . “ Dieſer warf ſich ſogleich auf
das Geld . In dem Augenblicke zog aber

der Moͤnch ein Piſtol , das er dem Knechte

abgenommen und in ſelnem langen weiten

Aermel verborgen hatte , hervor , und ſchoß
ihn über den Haufen . Er ſchwang ſich nun

auf ſein Pferd , ritt in den naͤchſten Flecken ,
zeigte die That an , und man ſchickte ihn in

Begleitung von bewaffneten Gendarmen

in den Wald zuruͤck . Hier fand man den



kodten Körper noch auf dem Sacke mit Geld
ltegen . Bev der Unterſuchung fand man

Dolche, Waffen und Inſtrumente aller Art ,
aber auch ſechs Pfeifen von verſchiedener
Größe in ſeinen Taſchen . Man pfiff , und es
kamen auf dleſes Zeichen gleich zehen gewaff⸗
nete Kerle hinzu . Es gab einen blutigen
Kampf , zwey wurden er ſchoſſen , die uͤbrigen
acht aber als Gefangene weggefuͤhrt .

Die Setotin .
( Aus dem Spectateur⸗ orientat .

Zu Cognia , im Innern Kleinaſtens , lebte
tin Tuͤrte , der an den Greuelſcenen auf
Sclo Theil genommen hatte . Eine junge
ſchoͤne Srtechin dieſer Inſel war felne Beute

eworden ; er zwang ſie in der Folge Ma⸗bemeds Glauben anzunehmen und ſein Welb
u werden . Als einſt in der Nacht der Mu⸗

Rähmann in tiefſten Schlaf ver ſunken war ,
erwachte die Sclotin ; duͤſtere Gedanken ,
ſchauderhafte Erinnerungen bemaͤchtigten

ſich ihrer Seele . . . Sie hatte einſt blutige
Rache geſchworen . . . Günſtig bletet ſich ihr
der Augenblick dar . . . ſchnell ergreift ſie ein
Meſſer , durchbohrt das Herz ibres Gemahls ,
ziebt das Mordwerkzeug heraus , und ſchnei⸗det ihm , in wilder Begeiſterung , den Kopfab . . . . In dieſem Augenblick aber weichen
die Geiſter der Rache voll bracht iſt , was
ſte geſchworen ! . . . Die Natur findet ihr
Recht auf ein Herz , das ſie zur Liebe , nicht
zum Verhrechen , ſchuf ; die junge Sciotin
ſinkt dahin , und bleibt lange ohnmaͤchtig ,
bewegungslos . . . . Wieder zu ſich gekommen ,
benimmt ihr das graßliche , ſich ihr darbie⸗
kende Bild allen Muth ; ſie kann nicht flie⸗
ben , verliert noch einmal ihr Bewußtſeyn ,und bleibt in diefem Zuſtande den groͤßten
Theil des Tages Endlich entſchließen
ſich die Nachbarn , die Thuͤre jenes blutigen
Gemachs zu offnen . Sie erblicken auf der
einen Seite dle Leiche des Türken , auf der
andern ein Weib , das dem Augenblick ihrer
Verhaftung entgegen zu ſehen ſchien. „Hierbin ich , rief ſie ihnen entgegen , ich habe ihn
ermordet ! “ — Wie , ihr habt Euern Gatten
ermordet ? „ Ja , ich habe das Ungeheuer ge⸗
ködtet , das in meinem Vaterhauſe , aufSclo , mit erbarmungsloſer Grauſamkeit ,

meine Eltern , meinen Gatten , mein Kind
niedermezelte , mich entführte , hierher
ſchleypte , mich zur Türkin umwandeln

wellte , während ich in der That G
blieb , Griechin bleiben will ! “ — Si
zum Paſcha geführt . — Berelts
melte ſich das Volk , um Zeuge der
tung des ſchoͤnen Weibes aus Sclo
Aber als der Paſcha mit Aufmerkſamf
Erzaͤhlung angehoͤrt hatte , ſorach ffWort der Gnade aus , und ſchickte
gekraͤnkt nach Hauſe . Die Muſelma
ſtaunten über dieſe Handlung ihres 9
obgleich ſie in dieſem Falle , wie in ſon
andern , den Willen der Vorſebung

er kennen ſollen . . . . Alle Umſtaͤnde ,de
erzaͤhlten Geſchichte fuͤnt der Herautz
des Smyrnaſchen Zuſchauers hinzu ,
von mehreren achtungswürdigen Bewol 7Cognia ' s beſtaͤtigt worden . ＋

Schrecllicher Brand in der StadtA
Mit einer Abbildung ) .

Das Jahr 1827 war beſonders an fü
terlichen verheerenden Gewittern meriil le⸗1
dig , die theulweiſe großen Schaden undiſ
liche Ueberſchwemmungen verur fachten /
allen Gegen den las man darüber die tral f˖
ſten Nachrichten . Auch an großemBeiI 4
unglüuͤck zeichnet ſich dieſes Jahr vor ane )aus . Nicht allein durch das Einſchlagen )
Blitzes entſtanden viele Feuersbruͤnſte ,
durch ungluͤckliche Zufaͤlle oder Boshe
in verſchiedenen Laͤndern Taufende
Habe und Obdach beraubt worden . El
der bedeutendſten dieſer letztern iſt de⸗
der uralten Stadt Abo , in Finnland ai
brochene Brand , welcher am 4. S
ber 1827 beynahe den größten Theil del

ben in einen Aſchenhaufen verwandelte
die alte Domklirche ragt noch aus den Nif
hervor . Aber ſchrecklicher als alles die
der am 1. Auguſt 1827 zu Jaſſy , Haup
der Moldau , ausgebrochene Brand .
ſehe die gegenüͤberſtehende Abbildung ) .

Hier folgt die naͤhere Beſchreibung dl
ſchrecklichen Ungluͤcks , aus den Brlefe
dortigen Augenzeugen gezogen : „ Der
ſtrige Tag war fuͤr dle Stadt Jaſſy ein
des Jammers und der Verzweiflung .
halb 3 Uhr Na
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Der Arzt und der Kranke .
UadU0;

Lechihyh, Arzt verſchrieb einem ſeiner Patienten

ſalkennühfen. Da er am andern Tage wieder

en unke, um zu vernehmen , wie ſie gewirkt

beſhefſten , erfubr er zu ſeinem groͤßten Erſtau⸗

ſheer Je daß ſich der Kranke im Bade befinde .

Arzt , der dieß mehr für ſchädlich als

oſchklich hielt , eilte ſogleich nach dem Orte ,

ſlder Patient badete . „ » Aber , wer in aller

ecelelt hat Ihnen denn geheißen , in Ihren

uln küagen Umſtaͤnden ein Bad zu nehmen ? “

( leke ihn der Doktor an . „ Sie ſelbſt er⸗

„n derte der Kranke , denn auf der Etikette

Glaſes ſtand ja : taͤglich dreoßig Tropfen

eWaſſer zu nehmen . “

Die Schoͤpfung des Weibes .

„ Gott ſchuf der Weiber Erſte ,

Richt aus des Mannes Scheitel ,
Benn daß ſie nicht eitel würde ;

RNicht aus des Mannes Augen ,

daß ſie nicht lüſtern wuͤrde;

us Richt aus des Mannes Zunge ,

50 daß ſie nicht ſchwatzhaft wuͤrde;

Richt aus des Maunes Ohren ,

ſie horchte ſonſt nach allem ;

Mächt aus des Mannes Händen ,

ſie griffe ſouſt nach allem ;

Nicht aus des Mannes Fuͤßen,

ſie liefe ſonſt nach allem ;

Er ſchuf ſie aus der Rippe ,

der unbeſcholtenen Rippe ;

doch haben ihre Toͤchter

von jedes Gliedes Fehler

Ein kleines Theil bekommen .

Guter Rath .

1 Fegehre nie ein Glück zu groß /
Und nie ein Weib zu ſchön ;

deſtirther Himmel koͤnnte dir dieß Loos

ih % Im Zorne zugeſtehn !
ib6

s Der Wetterbezeichner .

fällen Was iſt für Wesler ? ⸗
enekkk

unhertines Abends ſeinen Bedienten.
Iu

anſinaus und kam mit der

dz dieH
könahe le

d bal

durchlde
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Das Rechen⸗Exempel.

lknnt , Ibe ſchritt , und ein 17jahriges Maͤdchen

waͤhlte , ſagte elner ſeiner Bekannten : Das

fragte Jemand
Dieſer gieng

Antwort zurück :
Es iſt gar kein Wetter , ſondern bloß finſter . “

lis ein Wittwer von 57 Jahren zur zweyten

iſt ein ſchweres Rechen Exempel ; 57 von

17 kann ich nicht — da muß ich borgen .

Liebeserklaͤrung des Juden Schmueel .

Intereſſante Rebeckchen !

Verſeihn Se de Manier meiner Perſon ,

daß ich mer de vollendete Fraiheit bedien ,

Ihnen , goͤttliche Rebeckche , meine Herzens⸗

Idee vorſudeklamtren . — Seyn Se von

de vorſüchlichſte Grausmuth und ſchenken

Se mer Entree in Ihr Gehoͤr ! — Verſeihn

Se meine unſchuldige liebenswürdige Su⸗

dringlichkeit ! — Ich hab ' keine Ruh auf der

Welt , als ich nicht foͤllte Ihnen geſtehen⸗

daß — Gott ' ich bin der ungluͤcklichſte Mann

von de Männer ! auf Ehr ' , ich bin pulve⸗

reſitt ! — Sayn Se mer boͤß wegen de

Fraiheit ? — Es muß heraus , mag es mer

auchankommen, wie es will . Ja , Rebeck⸗

che / ver ſeihn Se Rebeckche , ich llebe Se 1 —

Gott ! — Es iſt heraus — ich bin taudt —

de Welt wert finſter ! Staußen Se mich

nicht zu den Dolch der Vertwaiflung —

Sagen Se mer mit einem Wort , wollen

Se mich lieben trauteſte Rebeckche ? —

Schaͤmen Se ſich nicht , beitern Se mich

auf , entdecken Se mer Ihr Herzche ! Sa⸗

gen Se nich mehr : „ Gain Se furt me⸗

ſchanter Schmuel ! “ Gott ! wie ſchain waren

Se da in de Hitz ! — Habetk Se mich uhl

demerkt in de Theater , wie ich hab ' geſeufzt
bei dem Hamlet , als er hat geſagt : Sayn
oder nicht ſayn ? — Ich hab ' gedacht : Was
is de Welt ohn ' meln Rebeckche ! — Ihre
Papa hab ich ſchon gewonnen ; ich hab ihn

faſſen verdien viel Profitge , ohne Intereſſe ,
Alles um de Rebeckche . Gott , verſelhn Se ,

ich verliere de Muth und de Manier zu

leben , ohne mein Rebeckche . Sayn Se

grausmüthig , geliebtes deitſches Maͤdchen !

nehmen Se mich aus Patirotismus , ich bin
eln deitſcher Mann , Se koͤnnen nur gluͤck⸗
lich ſeyn mit mich . —. , Ich bin raich , ich

bin klug , Gott , Rebeckche —lch ſchaͤme es

mir zu fagen — ich bin ſer hübſch! — Se

müßen mich lieben — Se müßen den

Schmuel glücklich machen , Se muͤßen mer

aufſchließen Ihr ſchaines Herichen , und

mich drinn empfangen als Ihr Alles , als

Ihr Leben . Thuen Se es bäld , mein gezu⸗

Tertes Rebeckche , ſonſt werden Se finden

aus Liebe getödtet Ihren Schmuel .



Ein Beyſpiel von Lebens⸗Ueberdruß.
m verfloſſenen September hatte ſich ein

Irlaͤnder , Namens Vankallione , welcher im
Beſitz von 15 000 Fr . Renten war , aus Me⸗
lancholie ( Spleen ) in ſeinem Zimmer erhenkt .
Den Abend zuvor war derſelbe zu einem
Nachbarn gegangen , um einen Hammer zu
entlehnen . „ Ich habe wohl einen , ſagte er ,
allein er iſt mir fuͤr das , wozu ich ihn brauche ,
zu leicht . “ Am folgenden Abend , als er den
Hammer zurückbrachte , ſagte er , er habe
ihn deswegen den ganzen Tag behalten ,
bis er ſich verſichert habe , ſein Nagel ſey
ſolid eingeſchlagen . Ein duͤnner Strick mußte
ihm waͤhrend des Verſuchs zerriſſen ſeyn ;
allein dieß hatte ihn in ſeinem Vorſatz nicht
irre gemacht ; denn er kaufte ſich bey einem

in der Straße wohnenden Seiler einen ſtaͤr⸗
kern . In ſeinem letzten Willen befahl er ,
dem Pfoͤrtner 25 Fr . fuͤr verſchiedene Gaͤnge
auszuzahlen , welche derſelbe wegen ſeiner
Beerdigung zu thun haben wuͤrde; ferner
100 Fr . fuͤr einen Leichenſchmauß . Er erklaͤrte
ſchriftlich an einer Krankheit gelttten zu ha⸗
ben die zwar nicht unheilbar ſey , aber er habe
ſich nicht die Muüͤhe geben wollen , die Aerzte
daruͤber zu Ratbe zu ziehen .

Kampf mit einem Loͤben .
Gert Schepers , ein Bauer von der Meer⸗
enge von Cradockt , in Suͤd⸗Afrika , war
auf der Jagd , begleitet von einem ſeiner
Nachbarn ; bey einer Quelle angekommen ,
die wie gewohnlich von hohem Rohr und
Binſen umgeben war , gab Gert ſelne Flinte
ſeinem Kameraden , und ſtieg ab , um Waſ⸗
ſer zu holen . Allein kaum hatte er ſich der
Quelle genaͤhert , als ein ungeheurer darne⸗
ben liegender Loͤde auf ihn losſturzte , und
ihn am linken Arm packte . Obgleich unver⸗
ſehens ergriffen , blieb unſer Mann dennoch
unbeweglich , und ſtrengte ſich nicht im ge⸗
ringſten an , um ſich los zu machen , indem
er wohl wußte , daß auf den geringſten Ver⸗
ſuch , zu entwiſchen , ſogleich der Tod folgen
wuͤrde . Das Thier blieb ebenfalls unbeweg⸗
lich , indem es den Arm des Bauern zwiſchen

ſeinen Zaͤbnen zuſammen klemmte , ohne ihn
jedoch ſtark zu belßen , und indem es zu⸗
gleich die Augen ſchloß , gleich ſam als wollteeeesdem Anblick der Todesangſt ſeines Opfers
ſich entzieben . Gert machte in dieſer ſchreck⸗
lichen Lage ſeinem Kameraden ein Zelchen,

i1
ſich zu nähern , und dem Loͤwen eineR 0
durch den Kopf zu jagen . Dieß war ln
leicht zu vollziehen , weil das Thler f dülſe, it
ſeine Augen geſchloſſen hielt , und weltn halte
ſerdem der Leib des Gert es bindertt 9 belt
wahr zu werden , was vor ihm vorgſn duß
Allein der Gefaͤhrte des Gert war zufl zurgutund ſtatt zu thun , was ſeln Freund ih 7 ickedeutete , und ſo ihm zu helfen , began
damit , ſich ſelber auf einen benachb 0 E
Felſen klüglich zu retten . Die Jaͤger
Landes bebaupten , daß wenn Gert eln n
nig länger ſtandhaft ruhig geblieben Ainedas Thier ihn wleder haͤtte fahren und Nißener Wege gehen laſſen , ohne ihm wae 1tbun ; wenigſtens , ſagen ſie , fey dieß ·geſchehen . Allein der arme Koloniſt , 10 ſ0rüſtet über die Verzagtbeit ſeines Kametemden , und ungeduldlg , ſich ſo zuruͤckgehel en

zu ſehen , zog endlich ſein Meſſer Het J
( eine Baffe , die jcder Koioniſt des Jug e
immer in einer Scheide an ſeiner G 40trägt ) , und ſtieß es mit der ganzen StAJ
ſeines rechten Armes dem Thier in die Si
Die Wunde war toͤdtlich ; denn Gert bih
eben ſo ſtark , als kühn ; allein die Wirkl un
war doch nicht ſchnell genug , um ihm fmen
Lebenzuretten ; der wüthende Lowe ſtren
ſich nun auf ' s außerſte an , um feinen Gegll .
zu Boden zu ſtrecken , welcher felnerfelts Wb
ſeine Kraͤfte anſtrengte , um ibn von ſeinlnKe
Leibe fern zu halten . Der Loͤwe zerfleifcht lg
waͤhrend ſeinem Todeskampfe ſchrecklichlen
Bruſt und die Arme Gerts auf elne ſchüll
derhafte Welſe , bis er endlich , vom Blffealf
verluſt entkraͤftet , zuſammenſtürzte , nn ni
Gert neben ihn hinfiel . . . . Jetzt erſt wagte f ha,

ſein feiger Gefaͤhrte , der die ganze Zeit vole
Felſen herab dem Kampfe zugeſchaut halff
herunterzuſteigen . Er holte fur ſeinen geſ
fleiſchten Freund Huͤlfe , um ihn in ein Halſt
zu tragen ; aber Gert verſchied nach 3 Tageſſ in We

hechn ah
Gehalt verſchiedener Rahrungsmittel .

Die franzoͤſiſchen Akademiker Percy ul m
Vauquelin gaben dem Miniſter des Inneſſen
vor einiger Zeit folgende vergleichende Uebeſ ſedhng
ſicht des Gehalts an Nahrungsſtoff in deift Wtg
ſchiedenen Nahrungsmitteln : 100 Pfunſ Wn
Gemuͤſe und weiße Ruben enthalten 8 Pfunen Ge
Nahrungsſtoff ; gelbe Rüben 14 ; Karkoff dr g
feln 25 ; Fleiſch 35 ; Broddo ; Saubohnen d9 gt
Saamen⸗Bohnen 93 ; Erbſen 98; Linſen 94,ß ſe
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ürnn Der kleine Wollkraͤmer.
＋ ( Wit einer Abbildung . )

Jak ,u einem Dorfe , in der Grafſchaft Pork ,

eh hin, England , hatte ein Bauer mebrere

rur ihmzuͤhne. — Der dritte davon , Namens Jo⸗

Gert nuun , ſah ein daß er ſich keine Hoffnung

nFranf das Bauergut ſeines Vaters machen

hͤlfen, Fante , und blickte daber traurig in die

inen berlküaft . Einſtmals ſprach man mit ſeinem

later über die Schoͤnheit der Wolle in

keſter , und über den Gewinn den man

Handel mit der ſelben machen koͤnnte .

ſiha leſes machte einen ſo großen Eindruck auf

atn Knaben , daß er ſogleich gedachte einen

ſollchen Handel anzufangen , ohne jedoch

ſalel wiſſen wie er es daßsu bringen könnte .
Ientſchloß ſich , beimlich dorthin zu vei⸗

Ein Ueberrock , ein Paar Schuhe , ein

In Feſt eines Gefaß um Waſſer zu ſchöpfen , ein

Jonſt lelt Eiſen beſchlagener Stock , um ſich gegen

an ſlBoͤlfe zu vertheidigen , waren alles was

r genact kleine Johann mit ſich nahm . Uebri⸗

Thlertobns hatte er weder Geld noch Geldeswerth .

Venbedo kam er nach der Grafſchaft Warwick

and ledte nun von wilden Früchten und

eon der ſparſamen Barmherzigkeit der Dorf⸗

151Lin( ewohner .
In ſlhat ,Er ſah vlele ſchoͤne Wolle und hatte

ſänelkoße Luſt ſie zu kaufen ; aber er ſah auch ,

onbeaß , um Kaufmann iu ſeyn , man Geld

Lope feritauche. Zufällig börte er Abends erzaͤhlen ,
e ſcltcaß ein vornebmer Herr , deſſen Gutthätig⸗
auf Anektt man nicht genug rühmen konnte , ſo

nben wleder auf ſeines Gütern bey Warwick

ngekommen wäre . Er entſchloß ſich zu die⸗

zruem zu geben , ſich als Wollhaͤndler vor⸗

Vellen zu laſſen , und ihn um einen kleinen

erdeldoorſchuß zu bikten .

u Der Baron v. Baltiwore verwunderte ſich

icht wenig , da er ein Kind ſah , das ſich

ut üe einen Wollhänadler ausgab . Johann

rad “ Aachte ihm aber eine ſo lebbafte Beſſchrei⸗

Ahelkgitcung von ſeinem Plan , daß er ſich nicht

ale Leneigerte ihm eine kleine Summe anzuver⸗

h UeKauen . Aus der Offenbeit des Knaben und

een Betragen konnte er leicht abnehmen,

niiftie, Aufrichtigkeit ſey eben nicht Wirkung

ubilnlfibne
Gränzen , machte ſogleich Gebrauch

1 jon der geliehenen Summe ; und ſey es ,

nkaß er wirklich ſchon Kenntniſſe beſaß ,

10ber daß die Einwohner von Leiceſter ſich

Verſtellung . Jobann , in ſeiner Freude J

ein Gewiffen daraus machten , einen ſo

kleinen Knaben zu betroͤgen ; kurz der Ein⸗

kauf war ſehr vortheilhaft . Mit ſeiner Wolle
reifete er nun ia die Ortſchaften , wo ent⸗

weder die Schaafe ſelten oder Tuchfabriken
waren , und ſetzte ſo ſeinen Handel fort .
Eines Tages erfuhr Johann , daß der Ba⸗
ron , der ihm das Geld vorgeſchoſſen , ſich
wieder auf ſeinen Gütern befände . Sogleich

eilte er zu ihm und ſagte : „Gnaͤdiger Herr ,
„ was ſie mir gellehen haben , hat Nutzen

„gebracht , hier ſtelle ich ihnen den mir ſo

„ gütig gemachten Vorſchuß wleder mit der

vinnigſten Dankbarkeit zu ; mein kleiner

„ Gewinn iſt hinreichend meinen Handel

„fortzutrelben . Gott ſegne ſie dafuͤr , daß

yſie Mitleiden mit mir hatten . “ Der Baron ,

ſowobl uͤber den guten Erfolg ſeiner Hülfe

als uͤber die Rechtſchaffeuheit des klelnen

Wollkraͤmers erfreut , drang in ihn das

Geld zu behalten . „ Nein , mein Here , dies

„ wäre ihre Güte mißbraucht , ich kann es

„ietzt entbehren , und ſie wieder einen an⸗

„ dern Armen damit aufhelfen , allein erlau⸗

„ ben ſie mir , daß ich zuweilen zu ihnen

„ kommen und ihnen von meinem Handel ,

„ deſſen erſte Quelle ihre Wohlthätigkeit

„ war , Rechnung ablegen darf . “ Der Baron

erſtaunte über den Verſtand des Knaben .

verſprach ihm , in jedem Falle mit Rath

und That an die Hand zu gehen . Johann

eilte zurück , um neuen Ankauf von Wolle

zu machen . Durch richtige puͤnktliche Zah⸗

lung erhielt er immer mehr Kredit , dann

kaufte er Pferde und einen Wagen , und

fuhr nun ſeine Waare ſelbſt . Unterwegs

traf er einmal ſeinen Wohlthäter an , wel⸗

cher , nachdem er ihm die Rechnung von

ſeinem vortheilhaften Handel vorgelegt , ſich
wunderte , ihn noch immer in der alten

Kleidung , die er bey der Eatweichung aus

dem vaͤterlichen Hauſe trug , in finden .
Wollen ſie , ſagte er , daß lch durch einen

beſſern Anzug dle Räuber anlocke , mein ſo

ſauer erworbenes Gut mir wieder zu neh⸗

men ; oder daß Wirtbe mich betrügen ſol⸗

len ? Ein Menſch der gut angezogen iſt ,

muß auch gut eſſen , trinken und ſchlafen .

n meinem groben Rocke begnuͤge ich mich

mit einem Siücke Käſe und Brod , ſchlafe
neben meinen Thieren im Stalle , damit ich

ihnen ihr Futter zur rechten Zeit gehen kann .

Er kaufte nun auch andere Waaren , die er

D



auf der Ruͤckreiſe wieder umtauſchte , und

vermehrte dadurch ſehr ſeinen Gewinn .

Eines Abends kam er vor das Haus ſei⸗

nes Vaters noch immer in der alten Klei⸗

dung , ſein älterer Bruder , welcher ihn ſo⸗

gleich erkannte , rief voller Freude in der

Hausflur : Ach , mein armer Bruder ! Nun

lief Vater , Muttet und Geſchwiſter eilig her⸗

zu , und umarmten den wiedergefundenen
Bruder und Sohn . Siehe die gegenüberſtehende

Abbildung dieſer Scene ) . O, du armes Kind , du

traͤgſt ja noch die nämliche Kleidung , die

du 115 deiner Entweichung anhatteſt , ſagte
die Mutter , indem ſie ihn an ihre Bruſt
drückte . Ja , liebe Mutter , erwiederte Jo⸗

hann : ich habe ſie behalten , um meinerlle⸗

ben Eltern mich um ſo mehr taͤglich zu er⸗

innern . Nun wollten Alle ſeine Geſchichte

hoͤren , zuvor aber , ſagte er , muͤßt Ihr die

Geſchenke , die ich Ihr beſtimmt habe , an⸗

nehmen .
Bey dem Wort Geſchenke , erroͤthete der

Bauer , und ſah ſeinen Sohn ſtarr an , der

ihm unterdeſſen einen Beutel mit hundert
Goldſtuͤcken entgegen hielt ; ſeiner Mutter
einen ult fünfzig , und jedem ſeiner Ge⸗

ſchwiſter einen mit fünfundzwanzig ſchenkte .
— O , ich Ungluͤcklicher ! rief der Bauer
mit Thränen : mein Sohn iſt ein Raͤuber ,
was wird aus uns werden . Nein , lieber
Vater ! das verhuͤte Gott , und nun erzaͤhlte
er alles , was ihm unterdeſſen begegnet und
von ſeinem Wollhandel . Was ? ſagte der
Vater , du biſt der kleine Wollhaͤndler ,
von dem ich ſo viel reden hoͤrte? — Ja ,
Vater ! das bin ich , und zum Beweis , ſo
beſeht meine Kaufmannsguͤter , die ſich im

Wirthshaus befinden . Nun ertoͤnte erſt ein
rechtes Freudengeſchrey unter dieſer gluͤck⸗

lichen Familie . Man holte ſogleich alle Sa⸗
chen aus dem Wirthsbaus , und Johann
ſpendete ſeinen Eltern und Geſchwiſtern noch
Geſchenke von Tuͤchern und Leinwand .

Nur acht Tage genoß Johann das Gluck
in ſeiner Familie zu leben , dann reiſete er
weiter ſeinen Geſchäften nach .

Seitdem verfloßen zehn Jahre als erlein⸗
mal den Entſchluß faßte , ſeinen Wohlthaͤter
wieder zu beſuchen . Dieſer war unterdeſſen
Miniſter worden . Er empfieng aber den Jo⸗
hann in ſeinem groben Rock noch mit eben
der Herablaſſung als zuvot . — „ Gnädiger
Herr ! ſagte er zu ihm: das Glück hat meine

4

4
Wuͤnſche uͤberſtiegen ; ich bin der Beſitze (
ner halben Million “ 2

„ Herzlich freut es mich , lieber Johal
er wiederte der Miniſter , dich gluͤcklich
ſehen : aber eben deßhalb ſollteſt du nun a

deine Kleidung verbeſſern , unter unſers
nigs weiſer Regierung brauchſt du dich nf
vor Räubern zu fürchten . “

Bevor ich das thue , gnaͤdigſter Hert !
willigen Sie mir die Gnade , Ihnen ei
ſchenk machen zu dürfen .

Mir ? Johann ! du vergiſſeſt dich .
Ich hoffe , das Geſchenk wird Ihnen nlt

unangenehm ſeyn , und ſoll nur meine e
kenntlichkelt fuͤr die große Huld, die ich im
von Ew . Exc . genoſſen habe , bezeugen .

Nun Johann , ich werde wohl ſehen , 9

welcher Art dein Geſchenk ſeyn wird ; zu
cher Zeit befahl er , daß ſein Staatswag
vorfahren ſollte , um den Wollhaͤndler
ſein Logis zuruͤckzubringen .

Johann kehrte am folgenden Tage zu
Er trug ein Kleid von feinem Tuch ,
ſein ganzer Anzug war ohne Schmuck , ah
geſchmackvoll . Auch kam er inſeiner eigen
Kutſche angefahren⸗ und brachte dem

niſter eine ſchoͤne Tafel . „ Sie haben ! giffe
diger Herr ! ſo manches ſchoͤne Gemaͤlde
ihrer Sammlung , erlauben Sie , daß
dieſes hinzufuͤgen darf , es wird alle and
übertreffen .

Johann ließ das Gemaͤlde vor den
ſter ſtellen .

Es war deſſen wohlgetroffenes Por
in Lebensgroͤße , wie er dem kleinen Jo
die Summe gab , die den Grund feines jeh
gen Gluͤckes legte ; an dem Rande las m
folgende Inſchrift : Aus Erkenntlichkei
hann ' s , des kleinen Wollkraͤmers , den
timoir ' s Wohlthaͤtigkeit zum reichen K
mann gemacht hat .

7

Der Miniſter , deſſen Seele edel und biß⸗
der war , nahm dieß Geſchenk mit dem lü (
hafteſten Vergnuͤgen an , und es war wiif
1 55 ſchoͤnſte Zlerde ſeines Gemäldezih
mers .

Johann trieb nun ſein Geſchaͤft ins Gro

und machte eines der reichſten Handlungz
haͤuſer in London aus , auch ſorgte er f
ſeine ganze Familie , die er zum Theil u
ſich verſammelte , und erreichte geſchaͤtztu

Alber: von ſelnen Mitbürgern ein hoh
er .
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Edelſinn und Großmuth .

Fuurd' s Aeltern waren Landleute in einer

der noͤrblichen Landſchaften Frankreichs ; ſie

ſtarben beide an einer anſteckenden Krank⸗

heit , als ihr Sohn erſt vler Jahre alt war .

Der kleine Junge , welcher das Elend des

Waiſenſtandes noch nicht kannte , folgte ganz

uUnbefangen dem Gerichtsdiener , der den

Auftrag vom Dorfrichter hatte , ihn , weil

kein Waiſenhaus da war , auf öffentliche

Koſten zu erziehen . Fleurv ' s Pflegevater
war ein Mann von roher Gemüthsart ;
kaum war das arme Kind in ſein Haus ge⸗
treten , ſo bekam es einige Ohrfeigen , weil

es ohne Erlaubniß ſich niedergeſetzt hatte .

Ein Jahr hatte der junge Fleury bey die⸗

ſem Unmenſchen zugebracht , als er den Auf⸗

trag erhielt , einen Drief in ein benach bar⸗
tes Dorf zu tragen . Ein heftiges Gewitter

nöthigte ihn , unterwegs im Walde unter
einem Baume Schutz zu ſuchen . Dadurch

aufgehalten , trat Dunkelheit ein , und er
kam vom rechten Wege ab . Die ganze Nacht
hindurch ſuchte er die Straße und kam end⸗
lich Mittags auf einen Meyerhof , wo ge⸗
rade die Leute unter einer Linde ihr Mit⸗

tagsmahl genoſſen . Froh und mit einneh⸗
mender kindlicher Unſchuld eilte er auf den

Hausheren zu, hielt ihm ſein Haͤndchen hin ,
und ſagte : „ Ein kleines Stückchen Brod

gieb mir ; kommſt du zu meinem Vater in
den Himmel , ſo giebt er dirs wieder ! “
Der Pachter , ein redlicher kLandmann , ward
bis zu Thraͤnen gerührt , nahm den Ver⸗
irrten auf und behielt ihn bey ſich .

Sieben Jahre hatte Fleury bey dieſem
guten Manne als Schaafhirt gedient , als
einmal Abends , da er ſeine Heerde in die

Hüuͤrden treiben wollte , ein Reiſender an
ihm vorbeyritt . Etwas Glänzendes entfaͤllt
dem Reltenden . Fleury , der es bemerkt ,
läuft ſchnell auf die Stelle und findet eine
goldene Uhr . Ein alter Schäfer , welcher es
ſah , eilt herbey und will Antheil an dem
Funde baben . Fleurt aber behauptet , die

Uhr geboͤre dem Fremden , und der muͤſſe ſie
wieder haben .

Unkerdeſſen war ihnen der Fremde aus
dem Geſichte gekommen . Eilig treibt er ſeine
Schaafe in die Huͤrden und laͤuft dem Frem⸗
den nach . Erſt bey Tagesanbruch kommt er
in eine große Stadt . Hler ſieht er vor einem

Wlethshauſe ein gefatteltes Pferd ſte tle
und eben tritt ein ztemlich bejabrter Mil luche de
heraus , im Begriff das Pferd zu beſtelzllgrn ,
Fleury glaubt den Fremden zu erkenn ſedlt un
und ſogte keuchend vom kaufen : „Helſ in dus
ihr werdet geſtern wohl dieſe Uhr verlolf ſuen ſe
haben . “ Du ierſt dich wohl in meiner ſh nie he.
ſon , antwortete der Fremde . „ Nun , ſo mi h 40t
ich den rechten Mann aufſuchen ,4 faßf 9.
Fleury , und wollte fort . Wer biſt du , me U0
Sohn⸗fragte der Fremde , und hielt ihn al 5 0
„ Ich bin ein Schäfer . “ Wo iſt dein Vate hafte
2Der iſt droben bey den Engeln , und meſl unt
Mutter auch . « Hr . Perdin ( ſo hieß 75 1
Fremde ) war ein reicher Kaufmann di c de
Duͤnkirchen; nachdem er die Uhr für At he
ſeinige erkannt hatte , wollte er dem arme ite U
Jungen ein Fruͤhſtuͤck geben laſſen . „ La in
mich , ſagte Fleury , ich habe in der Eile mey,
armes Vieh verlaſſen , es wird hungrig ſehul 8101
Du biſt vermuthlich noch hungriger , gut g
Knabe , ſagte Hr . Perdin , und rlef , inde
er die Treppe henaufſtieg , dem Wirkhian un
etwas zu Fleury ' s Staͤrkung zu bringen 10
dieſen Augenblick benutzend , eilte der Kug

ö

ſchnellen Scheittes davon . . b00
GegenMittag war er wieder bev ſelllf in

Schaafhürde , welche er aber zu ſeinef mm
großen Schrecken leer fand . Angſtvoll —2
er nach Hauſe . „ Herr, “ rief er , indem A5; 0
den Pachter erblickte , „ ſtraft mich , ich hal 1 9
gefeblt ! aber es iſt nicht meine Schuld . Efen
olr börte ich in der Schule : fromme Mulf en
ſchen muͤſſen das Gefundene nicht behaltel

10

ich kann nicht dafür , daß der Herr ſo g lge

ſchwind ritt . “ Dafür kannſt du auch nicht aben .
guter Knabe ! mit dieſen Worten kel 3385Hr . Perdin , der ihm nachgeritten war , ngen

die Stude üeberlaßt mr den Jungen , Weat en
dete er ſich nun an den Pachter , ich werd 0

IN
fuͤr ihn ſorgen . Der Pachter war es zuftl Ku⸗ 0
den , und Fleurv reiſete mit ſeinem neutkn d

Herrn nach Dünkirchen , wo er in Auenwas zu ſeinem künftigen Glücke noͤthig wok,
Unterricht erhielt . Er gewoͤhnte ſich fruͤh g
Ordnung , Reinlichkeit und Thätigkeit . Ein Weedle Staͤrke in ſeiner Gemüthsart , Ealfekfeen

80

nung von leichtſinniger Geſellſchaft , kreuee
Anhänglichkeit an ſeinen Herrn , erwat 48
ihm die ganze Liebe deſſelben . Während einef den
von Perdin unternommenen Reiſe verlangtemun
einmal ein unbekannter Bedlenter ein Pulven ,
wider den Staar , welches Hr . Perdin

ichech unur





Belohnte Treue und Redlichkelt.
¹Eines der angeſebendſten Handlungshaͤu⸗

ſer zu Trieſt iſt das Haus Zois , das von
einem Italiener gegruͤndet würde , der als
ein armer Knabe nach Deutſchland kam ,
und aus deſſen Beyſpiel man ſehen kann ,
wie gute Auffuͤhrung , Treue und Redlichkeit
ſich ſelbſt belohnen . Ein wackerer Mann ,
Peter Codelli , nahm dieſen Knaben in ſeine
Handlung auf , und war mit ſeinem Fleiß
und Betragen ſo wohl zufrieden , daß er
ihn ganz bey ſich behielt , und ihn am Ende
zum Theilnehmer ſeiner Handlung machte .
So arbeiteten ſie beide in gutem Einver⸗
ſtändniß miteinander bis Codelli ſtarb . Da
übernahm nun Zois die Handlung fuͤr ſich
allein und fand ſich mit den Erben ab . Da⸗
zu brauchte er aber baares Geld , denn er
hatte viel herauszuzahlen . Der Stadt⸗Ma⸗
giſtrat , der ihn als den redlichſten Mann
kannte , vertraute ihm hierzu 60,000 Gulden
Pupillengelder an , und nun war dem jungen
Manne geholfen . Aber ach ! ſchon nach eini⸗
gen Jahren kam ein neuer Gouverneur in
die Stadt , der ſich einbildete , das Kapital
ſtehe nicht ſicher genug , und es wieder auf⸗
kündete . Nach drey Monaten ſollte nun Zois
60 , 00 Gulden ſchaffen . Wo aber ſie her⸗
nehmen , da er ſein ganzes Vermoͤgen in
Kaufmannsguͤtern angelegt hatte ? Noch
nicht genug , er hatte , ſo wie alle Kaufleute ,
noch andere Glaͤubiger , die jetzt auf einmal
befriedigt ſeyn wollten , weil ſie beſorgten ,
es moͤchte ihm , nach der Heimzahlung des
großen Kapitals , nicht mehr genug Ver⸗
moͤgen uͤbrig bleiben , auch ihre Forderun⸗
gen zu berichtigen . Nun fieng ihm an bange
zu werden ; aber ſein Ungluͤck war noch
nicht groß genug , denn waͤhrend er ſo von
allen Seiten beſtͤrmt wurde , lief eine neue
Schreckenspoſt ein .

Er hatte naͤmlich in Venedig noch eln
Handelshaus unter ſeinem Namen errichtet ,
und gerade jetzt , da er in der groͤßten Ver⸗
legenheit war , und alles zuſammenraffen
mußte , ſeinen waänkenden Kredit aufrecht zu
erhalten , erklaͤrte ſich ſein Faktor zu Vene⸗
dig fuͤr unvermoͤgend zu zahlen .

.

In groͤßter Beſturzung reiſete der be⸗
dauernswürdige junge Mann nach Vene⸗
dig . Da fand ſich , bey genauer Unter⸗
ſuchung , daß er wenigſtens noch 7000 Gul⸗

Lilet
den retten konnte ; aber er haͤtte die W5und Kinder des Faktors an den Bettelſf ſiſn den
brtagen muͤſſen. Ehe er die ſes tbat , wolh volle!
er dleſe Summe lieber ganz entbehren . luend
ſtand vor der Unterſuchungs⸗Kommifffhlnlete
auf , und erklaͤrte , daß das ganze Kapfſnhant ,
der nothleidenden Familie geſchenkt feſiſt, dol
ſollte Man mußte dey dem Handeleſtaſte

u Venedig , in welcher Verlegenhelt “
brenmann war , wie redlich er ſich iimim filſers

benommen batte , und wie jetzt Alles a ginle
ibn losſtuͤrmte und ihn aͤngſtigte ; er ſcghlrhfeb,
ſelbſt am Rande des Verderbens , unt gun Jch
doch ſein letztes Schärflein hin elne
ſchuldige Famitie zu retten . Die Venetlg
fuͤhlten die Groͤße ſeines Edelmuths , ul Of
beſchloſſen , einen Mann wie Zois nicht Aedeultek
tergeben zu laſſen . Als er den folgen ſlt , Ia.
Tag auf die Börſe kam , dankten ihm
ſeine Handlungsgenoſſen geruͤhrt füͤr
ſchoͤne That , die er gekhan , und boten

rKal

ibre Dienſte , ihren Kredit , ihre Kaffen
uͤberzeugt , daß ein Mann von ſo edelm Hil
zen ſich nie ihres Verttauens unwütdl,
machen wurde . Dieß war genug ! Zols w
gerettet ; er konnte alle ſeine Glaͤubiger hi⸗friedigen , und nach wenigen Monaten ftaff ſaun

605
Haus und Kredit ſo feſt als zuy⸗ lhn,u

Bon jener Zeit an ſaß er dem Gluͤck iöhſetSchooße ; ſeln Vermöogen vermehrte ſich g Inlan di
jedem Tage , und nachdem er alle ſeine Ki
der reichllch ausgeſteuert hatte , fand maſ ;
nach ſeinem Tode noch uͤder eine halbe Mill
lion baar in ſeiner Kaſſe . Der aͤlteſte Soh
des armen Italienerknaben und der Beſit

—5 Handlung , heißt jetzt der Baron v
50 0

Peter der Große und der Offtzier .
( Mit einer Abbildung ) .

Wie in allen großen Staͤdten , ſo gilt auch , 8in Petersburg das Polizeygeſetz , daß mal n
auf den Straßen nicht zu raſch fahren ſolld ), u
Peter der Große hatte es von neuem
ſchaͤrfen laſſen , weil kurz zuvor einlge Wundſonen uͤberfahren wurden . Zufaͤllig fuhr de e
Monarch eines Nachmittags in einem leſchtnten Jagdgefaͤhrte uͤber den Iſaaksplatz . J W
der Ferne ſah er einen Offizier , der ſich au 60einer einſpaͤnnigen Oroſchke ( ruſſiſches Wiſen f
gelchen ) ſelbſt fuhr , in geſtrecktem Trabt an Al
uͤber den Platz jagen . Unmuth 15 mt



Umhöllte den Kalſer : er befabl dem Kutſcher , Der Kalſer gieng die ganze Reibe der

i1 det du Offizier einzuholen . Offlziere langſam durch . Er muſterte , ohne

iſtt hha, Als dieſer den Kaiſer hinter ſich her kom⸗ ein Wort zu ſprechen Jeden genau , aber er

Une lnfah , wollte er ihm ausbtegen und fuhr erkannee den Geſuchten nicht wieder . Noch

1nnlch der blauen Brücke . Der Monarch folgte verſtimmter durch das Fehlſchlagen dieſes

10. Er lenkte rechts in eine andere Straße , Verſuchs , ſtellte er ſich vor die Fronte der

geigelt Kalſer hinter ihm drein . Jetzt erſt merkte Vorgeforderten , und bob mit ſtrengem Ton

m Handek Offizier , daß es auf ihn gemuͤnzt ſey⸗ an : „Es iſt Einer unter euch , der geſtern

ertnnb ahndete nichts Gutes , und ohne eigent⸗ » „ meinen gerechten Unwillen gereizt hat . Ich

9 65J00 zu wiſſen , wodurch er die Aufmerkſam⸗ » habe verboten , auf den Straßen zu raſch

t dult des Kalſers auf ſich gezogen , ſuchte er vzu fahren. Dieſer Eine jagt , meinem kai⸗

aekſelben moͤglichſt zu entgehen , und ließ »ſerlichen Befehle zum Trotz , wie ein Be⸗

kent, . ſein Pferd , das ein Koſack war⸗ , wacker „ſeſſener durch die Stade , zum Thore hinaus .

h „üftreten. Je ſchaͤrfer er zufuhr , deſto ſchnel⸗ „ Ich laſſe die Regimenter verſammlen , um

De Venek folgte der Kaiſer ;er war nur noch dreißig zu ſehen , wer der Fehlende iſt , und es

Alnul ochritte hinter ihm . Eine paniſche Furcht „fehlen 27 Offitiere . Siebenundzwanzig

39s berfiel den Offizier . Erreichte ihn der Kai⸗ „Offiztere einer Garniſon ſind nicht auf ih⸗

un fel ſo glaubte er ſich verloren . Jetzt galt es „ rem Platze ! Ich will ein Erempel ſtatui⸗

e Ain Gluͤck , ja ſein Leben . Auf ſeinen Ko - „ ren , das den Dfftzieren meiner Petersbur⸗

15% Vocken konnte er ſich verlaſſen ; er ließ ihm vger Reglmenter gewiß im Andenken bleiben

henZügel , und jagte die meilenlange Straße „ſoll ; ihr ſollt bis auf weiters alle nach Si⸗

5 die
ein Raſender hinab . Alles , Menſchen „birlen . Die Gekährter ſtehen ſchon zu euerm

nd Wagen wichen eiligſt auf die Seite . „ Transport berelt . Marſch ! “

Dle leichten Raͤder flogen wie Windeswiebel Die ganze Fronte ſtand vor Schreck wie

Iber das Feuer ſprüͤhende Pflaſter ; des Kal⸗ eingewurzelt . Datrat ein ſunger , ſchlanker

es Wagen war dicht hinter ihm . Er ſchrie Mann aus der Reihe , legte die Hand auf

uf das Pferd , und gab ihm jetzt den erſten die klopfende Bruſt , beugte ſich vor dem

hieb , und nun flog das Thier wie durch die Kalſer , urd ſagte mit bebender Stimme :

uft mit ihm , und in wenigen Minuten war „ Ew . Mafeſtät Ungnade falle auf mich

dem Kaiſer aus dem Geſichte . Er fuhr „allein . Meine Kameraden ſind ſchuldlos.

dlülckun langſam durch das Thor noch eive weite „ Blis 1
war es noch keinem Offizier

UStrecke auf dem Weg nach Strebna . „ unterfagt , in dieuſtfreyen Stunden außer⸗

Jal Als der Kaiſer ſab , daß er den Fluͤcht, „halb der Linien der Stadt zu ſeyn . Ich

inz nicht erreichen konnte , ließ er äußerſt „allein bin der ſchuldige Theil . “

zübelgelaunt umwenden , fuhr nach Haus Mehr konnte der Mann nicht ſpre⸗

zukund ließ augenblicklich den Generalmarſch chen ; er hatte kelnen Athem, keine Luft

der Bunſchlagen , und gab Befehl , daß der Offizier , mebr in den gepreßten Lungen . Durch ſeinen

leiſes Zittern , das

der auf dem Sammelplatz ſeines Regiments ganzen Kör per flog ein
üh Blut wich ihm aus dem Geſichte . Der

Gleblen würde , arretirt , und Morgen früb Blu

1abitum 10 Ahr ihm vorgefuͤhrt werden ſollte . Kaiſer maß ibn von oben bis unten im

½ Bey ſaͤmtlichen Regimentern der Reſidenz weiten Saale berrſcht eine große Stille .

„ kehlten ſiebenundzwanzig O iziere . Sie wa - Nach einer longen Pauſe frug dee Kaiſer :

Ualren im Augenblick des Kärmenſchlagens „ Wer biſt du ? “—„ Ich heiße Iwan Srun ,

,Raußerhalb der Stadt geweſen , und wurden , War die Antwork . Der Katſer ſchwleg wieder

ſo wie ſis in das Thor kamen , arretirt , und eine Weile ; ſein Blick ruhete auf dem

( dem Monarchen den folgenden Morgen im huͤbſchen jungen Mann . Endlich fragte er :

Winterpallaſt vorgeſtellt . Unſer Fluͤchtling „ Wo haſt du den Koſaken her ? “

ſtand mitten unter ihnen . Der Kaiſer trat „ Von meinem Vater ; er hat ihn ſelbſt

elnain den Paroleſaal . Sein Blick war dunkel , „ aroß gezogen und mir geſchenkt . “ — „Dein

Alsheh und ſelbſt der Unerſchrockenſte mußte zittern , » Vater , hob der Monarch lächelnd an , und

„Jaſ wenn er dieſein unumſchränkten Herrn von „ legte die Hand auf die Schulter des Lieu⸗

ruſſſos, vlerzig Willionen Menſchen im Augenblick „ tenants , dein Vater hat einen ſehr braven

1 der Verſtimmung ins Auge ſab . „ Koſacken gezogen , aber noch elnen bravern
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London bekannt , ſo llefen Vornehme und
Geringe , Reiche und Arme , den Schneider

zu ſehen , und keiner kam mit leerer Hand .
Der Schneider kam auf dieſe Art in ſo

gute Umſtaͤnde , daß er bald im Stande
war , ſeinen braven Soͤhnen ein kleines
Kapital zur Belohnung ihrer kindlichen
Treue zuruͤckzulegen .

Die Moͤrder und ihr Verraͤther.
Der Pfarrer von Ldan , einem anſehnlichen

Dorfe in der Naͤhe von Aberdeen , beſtleg
am erſten Sonntage im Maͤrz 1823 ſeine
Kanzel , ſchlug die Bibel auf , und fand
elnen gefaltenen Zettel , den er für eine von
den gewoͤhnlichen Fürbitten hielt , die der
Sakriſtan ihm zum Ableſen elnzulegen
pflegte . Er fing ſchon an , den Inhalt mit
lauter Stimme zu leſen , als er plötzlichinne hielt , erblaßte , und ſeine Pfarrkinder
zum Gebet aufrief . Er ſprach dieß mit ſo
bewegter Stimme , daß es kelnem der Zuhoͤ⸗rer entging , und man ihn , nach vollendetem
Gottesdienſte , von allen Seiten um dle
Urſache ſeiner Beſtuͤr zung fragte . Mit vieler
Mühe entzog er ſich den Ausforſchungen ,eilte nach Hauſe , und ſchloß ſich ein . Der
Zettel , der einen ſo erſchuͤtternden Eindruck
auf ihn gemacht hatte , war folgenden In⸗balts : „ Als ich geſtern Abends um zehn
» Uhr nach Aberdeen zurückging , bin ich
vunterwegs , ohnweit eurem Dorfe , von
veurem Sakriſtan und dem Schulmeiſter
vüberfallen worden ; ſie haben mich ermor⸗
» det , beraubt , und meinen Leichnam in
„ den Fluß geworfen . Betet fuͤr das Seelen⸗
»heil von Feremias Bruce . “ Dieſer Brucewar eln Hauſtrer von Aberdeen , dem Pfarrer
wohl bekannt , und pflegte , ſo oft er nach
deſſen Dorf kam , bey dem Sakriſtan , der zu⸗
gleich eine Schenke hielt , einzukehren . Nach⸗
mittags , nach reiflicher Ueberlegung , gingder Pfarrer , mlt der Bibel unter dem Arm ,

um Friedensrichter , und meldete ihm den
organg ; dieſer laͤßt ſich das Buch geben,ſchlaͤgt auf , findet den Zettel , entfaltet ihn ,

bat aber ein leeres weißes Blatt , lacht laut
auf und verſichert den guten Pfarrer , er

leide an Einbildung . Der Pfarrer ſelbſt
weiß nicht was er denken ſoll , traut ſeinen
Augen nicht , hat doch deutlich geleſen was
auf dem Zettel ſtand , und ſieht die Schrift
verſchwunden . Nath einigen Augenblicken

7

faßt er ſich , und glebt zwar zu , daße gech
der Friedensrichter für einen Traͤumer ſchmn
ten duͤrfe, beſtebt aber dennoch auf pfföte El
maßiger Unterſuchung . Beide kommen el
ein , die Sache geheim zu halten und hn
ſichtig Erkundlgungen einzuziehen . Es I Kü
ſich nun , daß Bruce am vorigen An
nicht nach Hauſe gekommen . Jetzt ſtian Bldder Friedensrichter eine Haus ſuchung neden Sakriſtan und Schulmeiſter an , wof ſ uen
ſich zwar nichts ergab , aber doch ſchieſnt un
Beide ſehr aͤngſtlich und verlegen , auchn nie
derſprachen ſie ſich in den Verhoͤren n e⸗
man mit ihgen anſtellte , ſo daß ſich , gaitetihrem hartnaͤckigen kaͤugnen , binlanglieh beeh
Grund vorfand ſie zu verhaften . 59 kon

Nach mehrerer Unterſuchung verzwelffgman jedoch , die
151 zum Geſtäl dich

niß zu bringen , und die Wahrheit zu hreldecken , als bey dem Lachsfang einlge nſcher Bruce ' s Leichnam im Waſſer fand 'j ngEs zeigten ſich Verletzungen und Spl r d.
erhaltener Schlaͤge am Kopf , aber 1935ſtaͤrkſten Beweiß des Mordes enthielt ſeſ flen
feſt geſchloſſene linke Hand , einen Knol Knvon der Farbe und Geſtalt derer am R füsindes Schulmeiſters . Dieſem fehlte wirf uſenein Knopf , welcher mit Gewalt abgert Minmalzu ſeyn ſchien . Der Schulmeiſter , ſchlndurch die Erzaͤhlung des gehelmen Zeltl. eerſchuͤttert , jetzt vollends durch dieſen ſtufe Ermen Zeugen üͤberführt , konnte ſich g
langer halten . Sein Geſtandniß batte
Folge , daß ſeln Mitſchuldiger ebenfeln
bekannte . Beyde wollten ſich dadurch 8ithen.

— ev. Majben , um geheime Schulden zu bezahlen ;ab 385
ſchuldigen , daß die Noth ſie dazu anget

ſie wurden zum Tode verurkheilt .
Erſt nach ihrer Hinrichtung klaͤrte

das Geheimniß des Zettels auf . Der junt ,
Knecht des Pfarrers , ein furchtſamer ,alſ
kluger Menſch , gab ſeinem Herrn den A
ſchluß darüber . An demſelben Abend
der Mord begangen wurde , hatte der Knetſich heimlich von der Pfarre geſchliche

50um in einem benachbarten Meyerhof ſel 1verlobte Braut zu beſuchen . Unterwe 48hoͤrte er Stimmen , Streit und Geſchteſ, d
Er geht lelſe hinter Gebuſch naͤher , lna
daß er alles ſehen und hoͤren kann,

n geh

fikerdt
aber nicht Muth genug , da ſie zu 5 —

D

ſind ſich zu zeigen und dem Ueberfallen 45
zu Hulfe zu eilen . Er kehrt ſchleunig u 1



Idy Iu,
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llen Füg kommt nach dem Pfarrbofe zurück , der Tod uͤberraſchen , ohne daß ich Jedem

u01 außer ſich und unentſchloſſen was er das Seine gebe und meine Gläubiger be⸗

Sut kinghun babe . Einestheils heißt ihm ſein zahle , wie darf ich eine gute Aufnahme in

ſu hulkr Uſen das Verbrechen angeben , andern⸗ der andern Welt hoffen ? Und ?

ſ6 feblt es ihm an Muth und Eniſchloſ⸗ „ Wahbrhaftig ! das iſt ein boͤſes Ding !

0b, kit , als Kläger aufzutreten . Endlich ja , es iſt ausgemacht , ich muß als Mittier

ünen, Jat er es den Zettel zu ſchreiben , und in dazwiſchen treten . Wie hoch belaufen ſich

Huusſahes Herrn Bibel zu legen . Kaum war Ihre Schulden? « —Etwaachthundert Tha⸗
dleſer in die Kirche gegangen , als er ſer . — „ Können Sie beweiſen , daß Ihre

aber 120 W0
dieſen Ausweg berent ; ſeine Hand Sohne das Ihrige gelernt haben , und zu

eltgeß , Wle erkennt und er als Zeuge aufgefer⸗ einem Dienſte geſchickt ſind , ſo ſollen ſie ver⸗

enVerhit werden ; wie wird er , als einziger ſorgt werden . Ich will die Sache mit Ihren

0 D06iAge . ſeinem Schulmelſter und dem Sa - Glaͤubtgern ins Reine dringen , und Ihr

1 2 gegenũber beſteben ? wie wird er Gehalt ſoll erhöͤht werden , da Sie Ihre

Ven , 1Merd beweiſen , menn es zur naͤhern Söhne jum Beſten des Vaterlandes erzogen

tunz renlketluchung
kommt ? Dieſe und noch an⸗ haben . Aber , wo ſind Ihre Tochter?“ —

zenzun ike
Bedenklichkeiten ängſtigten ihn , er Ich ſchicke ſie immer in die Stadt , wenn

Bibrh , ketztdie Tiſchzeit des Pfarrers , nimmt Ew. Majeſtät mit Ibrem Gefolge bier an⸗

u 4 ſchnell wieder aus der Bibel , kommen .— „ Das iſt klug , laſſen Sie mich

d ſchiebt ein Blatt weiß Papier an den dochsdieſelben morgen früh ſehen . “ — Am

weil er wohl wußte daß Riemand folgenden Morgen ſagte man dem Koͤnige,
liebenswürdige

meitiſter g.K

atz

Fuui, 0 ſein Herr den Zettel geleſen hatte . im 0
710 5 zwey

4

töesen uledyich de
Maͤdchen , welche ſi gar nicht wollten zurück⸗

55 Friedrich der Große . weiſen laſſen , weil ſie herbeſtellt worden .

„ Ja ſo ! ſagte der Koͤnig , das ſind ſicher

llef er oft in dem Hauſe eines Predigers , des Predigers Toͤchter — geht und holt mir

800 le wiſſen Dorfe , ohne je ſeinen Wirth einen Mode⸗Händler , und laßt ſie herein⸗

Mfehen . Einmal war er bey guter Laune, und kommen ! “ — Der König fand ſie nicht nur

klangte den Prediger zu ſprechen. hübſch und lebhaft , ſondern auch von gutem

„ Wie befinden Ste ſich , HOr. Prediger ? “ Verſtande ;er unterhielt ſich mit ihnen einige

hr ſchlecht, Ew . Majeſtät unkerthänlgſt auf⸗ Zeit , und kaufte ihnen nicht nur allerley

warten . — » Nur zufrieden , zufrieden in Koſtbarkeiten , ſondern beſchenkte ſie auch

andern Welt wied ' s beſfer werden . “— außerdem noch mit Gelde . — Des Predigers

Ja , es wird noch wohl ärger ! —„ Wie ſollich Soͤhne , welche gute Zeugniſſe einlieferten ,

dnaltg verſtehen 2 , — Ich will mich erklären , wurden befoͤrdert ; die Toͤchter wurden an⸗

un Ew . Majeſtät Jeit und Geduld haben , ſtändig verheirathet , und der Koͤnig ruͤhmte

ſllich anzuhören .— „ Nur zu ! das wünſche ich ſich , einen Prediger in beiden Welten gluͤck⸗

en . “ Ich habe zwey Töͤchter, drey Soͤhne lich gemacht zu haben.

ſud nur eine kleine Pfarre . Als ich merkte ,

m G 3 5590 8 5 13
Friedrichs Thaten .

lärein Geld , ſie zu erziehen , ſondene te Waͤhrend des ſiebenjaͤhrigen Krieges kam

Wle
in eine gute Schule , und nachher zur ein öſtreichiſcher Offihler mit ſeinem Batail⸗

8 utk , und dadurch bin ich eben in lon nach Jauer zu ſtehen . In dem Hauſe ,

kalbehulten gekommen . Meine Soͤhne ſind wo er einquartlert war , fand er beynahe

90
echte Gelehrte geworden , aber weil ſie noch alle Fenſter zerſchlagen ; und als er den

9
inunlüderlorgt ſind , ſo haben ſie das Vermoͤgen Wirth frägte, wer das gethan haͤtte, ant⸗

oſliche , den Aufwand zu erſetzen , der ibrent wortete dieſer : die Preußen . Er grubhler⸗

b
degen gemacht worden iſt . Die Pfarr⸗Eln , auf n. it einem Feuerſtein folgende Worte

lllünfte ſind eher vermindert als vermehrt , auf eine gebrochene Fenſterſſcheibe :

dkeninalle meine Ausſichten in die Zukunft ſind Wie Ftiedrich ſchlägt die Kenfet ein !

Ailenzüſter, und die Hoffnung , menne Sachen in 850 160W911 ich Waf die Scheteen
1 llandrdnung zu bringen , iſt vergedlich . Ich bin ⸗Des groten Briedrichs Thaten ſchreiben ;

claulnit Kunmer alt geworden , und ſoltte mich » Run mag er unbelungen feyn. “

Venn der Koͤnig nach Schleſien reiſete , ſo



Bald darauf kamen wleder Preußen nach
Jauer . Ein preußiſcher Offizter , der dieß
las , ſchrieb ſogleich darunter :

„ Um Hriedrichs Sbaten zu beſchreiben ,„ Gebraucht man keine Fenſterſcheiben :
„ Man gräͤbt ſie nur in Marmor ein . “

Der Feldprediger .
Als ſich beym Ueberfalle von Hochkirch im
ſiebenjaͤhrigen Krieg mehrere Regimenter der
preußiſchen Infanterle ſammelten , und aus
dem Lager den Oeſtreichern entgegen ruͤckten ,
bemerkte der Obriſt von Pfuhl , der ein Re⸗
giment der Magdeburger Garniſon komman⸗
dirte , den Feldprediger ſeines Regiments ,
Hrn . Matthiſon : den Vater des Dichters ,
wie er ſich auf ſein Pferd warf , um ſeine
Perſon in Sicherheit zu bringen . „ Wo wol⸗
len Sie hin , Hr . Feldprediger , ruft ihm
der Obriſt zu , halten Sie hübſch Stich ,
und bleiben Sie bey uns . “ Mattbiſon gab
ihm aber mit der größten Kaltbluͤtigkeit
und Beſonnenheit folgendes Inpromtuͤ zur
Antwort :

Der Ruf geht nur an euch , ihr Streiter ,Und nicht an mich , der ich nur Hirte bin !Stich halt ich nicht , ich reite weiter ,Bis 40 jenen Bergen bin ,
Da bet' ich dann wie Moſet that ,Bis ſich der Kampf geendet hat .

Und domit ritt er ruhig nach den Hoͤhenvon Doberſchütz zu , wo ſich auch die preu⸗
ßiſche Armee nach der Schlacht wieder ſam⸗
melte , und ein Lager bezog .

Der Koͤnig und der Deſerteur .
or der Schlacht von Roßbach befand

ſich Friedrich der Große bekanntlich in einer
ſehr mißlichen Lage . In einer Nacht , in
welcher der Koͤnig/ von ſeinen Grenadieren
umgeben , in freyem Felde auf Stroh ſchllef ,
wird er von einem derſelben geweckt : „ Ew .
Maj. , «“ ſagte er, „ da iſt einer von Ihren
Grenadieren , der deſertirt war . NehmenSie ihn doch wieder zu Gnaden an . “ —

„ kaß ihn berkommen ! “ berſetzte der Koͤnig.a der Gnenadier vor ihm ſtand , ſo fragteer ihn : „ Was haſt du fuͤr eine Urſach gehabt
mich zu verlaſſen « — „ Mit dir , antwortete
dieſer , ſtebt es leider jetzt ſo , daß ich wohldeſertiren mußte , um mein Gluͤck anderswo
zu verſuchen . “ — „ Du haſt Recht , erwiederte
der Koͤnig, aber ich bitte dich , dieſen Feld⸗
zug noch bey mie auszuhalten , und wenn

n
he

dle Sachen nicht beſſer gehen , ſo verſſſ uf, n
ich dir , felbſt mit zu deſertiten . huehe0

Der belohnte Schreck . ( ,
Ein alter preußtſcher Invalide rteſenhh⸗ ellech
Gröͤße wollte einſt Frledrich II eine Wßten 2

ſchrift im Schloſſe überreichen . Vot Allun . E
ſchwäche zitterte derſelbe und ließ ſie ſit hn d
die Erde fallen . Beym Anf hebenfien malückli
ſelbſt , und warf einen Tiſch mlt koſtbe undſch
Porzellan um . Vor Schrecken vermi ender Greis nicht gleich aufzufkehen .DerKichuftel!
rief ſeine Leute , um ihm aufzuhelfen , nündtn, O
eine goldene Doſe , legte 50 Friedrichs hn hel
hiuein , und reichte ſie dem Alten mit gerautWorten : „ Da haſt du etwas fuͤr den Schri art
wir werden alle alt und ſchwach . “ ilke Bte

0 e GaadeDie verungluͤckte Rieſenzucht . (bude ,
Friedrich 10 Koͤnig von Preußen ,

ſehr leidenſchaftlich außerordentlich
Menſchen . Da er eines Morgens in
Gegend von Potsdam alleln ſpazieren kge
bemerkte er ein hübſches junges Baue
maͤdchen von ohngefaͤhr ſieben Schuh , ö
ches auf dem Felde arbeitete . Der Köl
bekam ſogleich den Gedanken , ſich durch
eln Rieſengeſchlecht zu verſchaffen . Er fl
ab , und ohne ſich zu erkennen zu geberedete er das Landmädchen an ,
ſich nach ihrem Alter , und vernahm WaVergnuͤgen , daß ſie erſt 19 Jahre und n Aähu
unverheyrathet ſey . Er nahm ſoglelch . 8 0
Bleyſtift , und ſchrieb folgende Zellen ¹ &den Oberſten ſeiner Wache . „ Raſſen Sie 5genblicklich die Ueberbringerin dleſes baen
meinem groͤßten Gardiſten in Ihrer 000
genwart kopulicen . Sie ſtehen mir fuͤr 3
ſchnelle Vollziebung dieſer Ordre ; der ailn.!
ringſte Aufſchub würde Ihnen meine i deg
gnade zuziehen . “ Gehet , ſagte hierauf dhduf
Koͤnig zu dem Landmädchen , bringet ſoglel ,
dieſes Villet dem Oberſten von meiner Lefl du
garde ; dieſer Auftrag wird euch gut belch, 1net . Hierauf ſetzte der König ſelnen Sßſleil
zierritt fort . — Das Maͤdchen fing an 0 0
uͤberlegen , obeſie wohl ſelbſt zu dem Obl 1800ſten gehen ſollte oder nicht . Es ſchlen Wääaeetwas bedenklich zu ſeyn . Sie ging zu iſen. *
alten Nachbarin , die ſchon ſeit vielen Ja N30ren Wittwe war , und trug ihr auf , FieftBillet dem Oberſten der Lelbgarde zu brifte ſpis
gen , und ſagte ihr , ſie wuͤrde eine güllhude



en, Uüung dafür erhalten . Dle Alte machte Als er hörte , es ſeyen noch andere Feemde

ſethten Feieich auf , und brachte das Billet da , meynte er , es moͤchte angenebmer ſeyn⸗

„ Ize Adreſſe . Der Oberſt wußte nicht , in Geſellſchaft , als einzeln zu ſpeiſen . Er

Ghtek, Kes las , ob er ſeinen Augen trauen ließ ſich daher bey den Fremden melden ,

ldt kriz beſann ſich , endlich dachte er , der machte Bekanntſchaft mit ihnen , und brachte

rlJ bätte vielleicht ſeine beſondere Ur - die Sache in Vorſchlag . Kalſer Joſeph war

860. J. den groͤßten Mann ſeiner Garde ſo es ſogleich zufrieden , und ſie ſetzten ſich mit⸗

Vi zu beſtrafen . Er ließ denſelben kom⸗ einanderlzu Tiſche . Der Italiener war nichts

ifhein
und that ihm den Befehl des Koͤnigs weniger als zurückhaltend . Er ſprach ſogleich

ch A4 Der Unglückliche fiel dem Oberſten von dem Zweck ſeiner Reiſe und ſeinen Hoff⸗

decenJußen, und ſchwur , daß er ſich keines nungen . Ich gehe nach Wien , ſagte er , um

ſehen. d. rechens gegen Se . Majeſtät bewußt bey dem Kaifßer Dienſte zu ſuchen . Alles ,

ubeife Was half es ! die ſtrenge Ordre mußte was ich von dieſem jungen Monarchen hoͤre,

5 werden . Der Oberſte ließ ſotzleich gefällt mir , er ſoll , wie man allgemein ver⸗

Werf eldprediger holen , und das ungleiche ſichert , Verdienſte und Kenntniſſe ohne Ruͤck⸗

9
wurde getraut , zum groͤßten Miß⸗ ſicht auf Land und Geburt belohnen . Ich

fützenele 5

W4 nügen des Gardiſten , der ſein Schick - habe die beſten Empfehlungen an ſeine Mi⸗

nd ſeine alte Braut verwuͤnſchte , die ſich niſter und an einige Prinzen , und ich hoffe

öber die Gnade des Koͤnigs freute . meineReiſe nicht vergeblich zu machen . Das

ach der Mittagstafel befahl der Koͤnig , iſt moͤglich , erwiederte Joſeph , und ſetzte ,

ſollte ihm das große Ehepaar vor⸗ von ihm ungekannt , das Geſpräch fort , in⸗

Aken. Allein wie erſtaunte er , als er dem er ihn mit vieler Gründlichkeit uͤber
ſeine

( Pots jungen Landmädchens ein kleines 5 5 in 3
aus⸗

zlenztgjähriges Mütterchen ſah . Ganz ent⸗ zduforſchen wußte . Der Fremde antwortete

aläbriges Mütterchen ſahhnKunz Alles , und da er aus Jo⸗
ketändt ter dem Oberſtenſeine Ungnade ſebr genügend auf

8 K500
ſepbs Reden merkte , daß er ein Mann von

Des dieſer aber rechtfertigte ſich ſogleich

4014 dem fchriftlichen Befehle des Koͤnigs , bhohem Stande und , in Wien gut bekannt

ff P er demſelben überreichte . Die Alte ſeyn müße , bat er ihn ebenfalls um ein Em⸗

lchuldigte ſich damit , indem ſie ſagte , pfehlungsſchreiben . Kaiſer Joſepb verſorach

1 U0 J00 Art ſie es bekommen batte . Der es ihm , und gab ihm wirklich einen derſie⸗

55 dan ig war über dieſe Begebenheit ſehr em⸗ gelten Brief an eine ſehr hohe Perſon , mit .

Aührerladlich, aber noch unwilliger war der Der Offizier fetzte wohlgemuth ſeine Reiſe

ſiuechrdiſt, der flebentlich den König bat , fort , ohne zu ahnden ,
1605

er

1uAlſe Heyratb fuͤr nichtig zu erklaͤren . Der batte . Wie groß war aber ſein Erſtaunen

Inlg bedauerke ihn , machte ihm ein an⸗ und feine Freude , als er nach Uebergebung

ulſches Geſchenk , um ihn zu troͤſten ; des Schreldens erfuhr , daß es von des Kai⸗

in er mußte feine alte abgelebte Gattin ſers eigener Hand war . Er erhielt auch ſo⸗

halten , durch welche Preußen kein Rieſen⸗ gleich , nach dem Willen des Monarchen ,

ſchlecht bekam . Oaß aber der Koͤnig dieſe eine Stelle , die er ſich nicht erwarten durfte;

e nicht wieder trennte , das war eine machte ſpäter alle öſtreichiſchen Kriege mit ,

„igliche Grauſamkeit .
und bewährte durch ſeine Geſchicklichkelt,

0
die gut getroffene Wabl des Kaiſers .

Der beförderte Offizier . Dankbare Stiftung .

(üf
einer Reiſe durch Itallen , war Kaiſer Ja der engliſchen Stadt Devizes , zwiſchen

Aßfeph, wie er ſo gerne zu thun pflegte , Bat und London , beſteht ein Vermaͤchtniß ,

lünem Gefolge voraus gefahren , und kam kraft welchem an einem gewiſſen Tage jeder

daſe mit einem einzigen Begleiter . in einem Einwobger ein Solsbrod und jeder Durch⸗

eslgſthofe an , wo ihn Niemand kaante , Hier reiſende ein Zwevfolsbrod erhält ; Die Ver⸗

ugbelangte er , man folle ihm ſogleich eine anlaſſung hlezu iſt folgende : Ein armer

kdakzendmahlzeit zubereiten. Dieß geſchab . Ei⸗ Leinweber relste in ſeiner Jugend durch

ralStunde ſpaͤter kam ein italieniſcher Offi⸗ obgenannte Stadt . Er batte weder Geld

gsenze an , und verlangte auch ein Abendeſſen . noch Freunde , aber großen Hunger , Ein

hͤrdenl



Stiftung .

Der ehrliche Hirtenknabe .
eter war der aͤrmſte Knabe ,
Den es nur im Dorfe gab ;

Seine ganze kleine Habe
War nur , ach ! ein Hirtenſtab .

Aber treu und ſorgſam huͤtet
Er der Schaͤfchen kleine Zahl

Fuͤhrt ſie , wie ſein Herr gebietet ,
Taͤglich über Berg und Thal .

Dennoch immer unzufrieden ,
Murrt der Herr faſt Tag und Nacht ,Und verbittert Peters Frieden
Oft durch mancherley Verdacht.

Traurig ſitzt er einſt und ſinnet ,
Wie in Noth und Mißgeſchick

Seine Jugendzeit verrinnet ;
Und es näffet ſich ſein Blick .

Ploͤtzlich ſpringen in der Ferne
Reiter aus dem Buſch hervor

Und ein Herr mit gold ' nem Sterne
Strahlet uber ſie empor .

Sieh ! was blitzt dort , wo ſte ritten ,
Hell im lichten Sonnenſchein !

Er erreicht ' s mit wenig Schritten ,
Ey ! was wird es denn wohl ſeyn ?Eine Börſe voll Dukaten
Wieget Peter in der Hand,

Die er , reich nun , wie Magnaten ,
Hier ſo unerwartet fand .

Aber Peter ohne Saͤumen
Treibet ſeiner Schaͤfchen Schaar

Zu des Hauſts ſichern Räumen,
Laͤuft dann fort , ſo wie er war .

Alle Leute muß er fragen :
Ob den Herrn ſie nicht geſeh ' n?

Muß , ihm raſtlos nachzujagen ,
Wund ſich ſeine Füßt geh ' n.

Bärker , den er um einen Zehrpfennig an⸗
ſprach , gab ihm ein Solsbrod ; dieß praͤgte
ſich ſo tlef in ſein Gemuͤth ein , daß er ſehroft an dieſen Liebesdienſt dachte . Das
Gluͤck war ihm ſpaͤter ſo gůnſtig , daß er
ſich ein an ſehnliches Vermoͤgen erwarb .
Bey ſeinem Tode ſtand in ſeinem Teſta⸗mente unter andern auch die Ver fuͤgungzu obiger jaͤhrlichen Brod-Austheilung .Einmal traf es ſich , daß ein oͤſtreichiſcher
Erzherzog mit Gemahlin und Gefolge an
dieſem Tage durchreisten . Sie erhielten
jeder ein Brod , und verzehrten es mit
freudiger Erinnerung an dieſe dankbare

Eudlich hat er ihn gefunden , zlben dn

Muͤhſam hat er ihn erreicht ; wächer,Was er auf dem Weg gefunden. „ealf ,
Gern und freudig ihm gezeigt , hn ,Und mit tief geruͤhrten Blicken 1 5Nimmt der Prinz aus Peters Hand / 6

0 0
UWas den Armen zu begluͤcken, 600Sich auf ſeinem Wege fand . 6

Und er ſpricht mit edler Güte : ihe
„ Knabe ! wie bin ich dir hold ? ſe

Ja dein redliches Gemuͤthe,
Das bewährte dieſes Gold .

Bleibe bey mir ! Vatertreue
Schenke nun fortan ich dir ;

Bleibe wie du biſt , und weihe
Deine Dienſte ferner mir ! “ “

Peter folget ihm mit Freuden ,
Und begreifet kaum ſein Glütk ;

Und verſchwunden war ſein Leiden , AbeleuntSeiner Kindheit Mißgeſchick! AlaldetetAus dem armen Hirtenjungen ltt mels⸗
Ward ein hochgeehrter Mann , MleneDer ſchon fruͤh ein Gluͤck errungen, I Hegen;Wie nur Redlichkeit es kann .

Allen , die wie Peter denken,
Lohnet reich Zufriedenheit;

Denn nur edle Thaten ſchenken
Des Bewußtſeyns Seligkeit .

Der zufriedene Thomas .
Ich bin nicht reich , doch leid “ ich nicht Nothſz FeenIch arbeit ' friſch weg , und habe mein BrodGeſundheit und Kraft und fröhlichen Sinn —Das bab ' ich ſeit dem ich auf Erden bin .Das recht ilt , das thu ' ich , und glaub dabeyf.Daß einen der liebe Gott nimmer verloͤßt.Mein Haͤuſel iſt eng “ mein Gärtel iſt klein !“
— braucht man wohl viel , um alüͤcklich zu fealar brav iſt mein Nachbar , wie alle Welt mehl Et ſtUnd dieſer mein Nachbar iſt auch mein Freundlicen rolSonſt bab ich ein Madel , ſo ſanft und ſo gukönumtlerDann hab ich ein Bübel , voll Herz und voll Miſt

„,Anch hab' ich ein Weibchen , das liebt mich gar ſeh n d,
Und bat man das alles — Was braucht man Wabeeh 0

mehr ?
Das Teſtament .

Ein Oberſt in England , der ein kleinh
Ruhegehalt genoß , hatte ein Landgut , al.dem aber vlele Schulden hafteten . Er wiſdete ſich an den Kriegsminiſter , und 9
denſelben um die Erhoͤhung ſeiner Penſiolungdamit er nach und
bezahlen köͤnne. Der Kriegsminiſter ſchrüſgtzmundhu aber , er koͤnne ſeinen Gehalt nilinſſneerhoͤhen , er ſey hinlaͤnglich ihn zu ernaͤbteſ n

Rat
nach dieſe Schulhenn



, ibe Schulden auf dem Gute müßten Tode verſorgt zu wiſſen , machte er folgendes

Krben bezahlen . Den andern Tag er⸗ ſonderbare Teſtament : „ Ich vermache jeder

ſſch der Oberſt , ſetzte den Kriegsmi » meiner Nichten 500 Franken , und jedem

ium Erben ein , und legte den Brief „ meiner Bedienten 200 Franken jaͤhrlich⸗

ken zu ſeinem Teſtamente . Der Mini , „ Da ich ſelbſt arm bin und nichts hinter⸗

honderte ſich ſehr über dieſe unvermu⸗ Hlaſſe , ſo beſtelle ich meinen vormaligen

Eebſchaft/ erſtaunte aber , als es ſich „ erhabenen Zögling , Ludwig Philipp , als

daß die Schulden den Werth des „ Exekutor meines Teſtaments . Ich kenne

iweymal überſtiegen . „ Die Erben „ ſein Herz , und weiß daß er nach meinem

Un bezahlen , ſchrieb ich ihm , ſagte „ Tode dieſen meinen letzten Willen gewiß

kole Mann , ich will es halten . “ Er „ vollziehen und aus ſeinem reichen Schatze

ſlteſogleich alle Schulden des Oberſten , „ den Mangel meiner leeren Kaſſe erſetzen

ſchenkte alsdann das Gut den armen „ wird . “ — Der Herzog erfuͤllte nicht nur

bandten deſſelben. dieſen letzten Willen , ſondern vermehrte
die Penſionen noch anſehnlich .

Sonderbare Vermaͤchtniſſe .

Felter Irländer , ſeines Gewerbes ein Der arme Lumpenſammler⸗

lbauer , der zu Dublin ſtarb , und wegen Am 18 . Aug . 1827 ſtatb zu Paris ein armer

6Geizes bekannt geweſen war , machte Lumpenſammler , der nichts beſaß , als zwey

Feſtament anderet Art. Es hieß darin : oder drey wurmſtichige Stucke Hausgerath⸗
Foermache meiner Schwägerin zweo Er hinterlietz Niemand , als eine Nichte ,

ralte wollene Strümpfe , die unter die , als ſie ſeinen Cod erfuhr , ihm die letz⸗

ſem Bette liegen ; meinem Enkel Karl ten Ehre erweiſen ließ , ohne nur zu hoffen ,

Fandere Paar Strümofe , die in dem daß der Nachlaß zur Beſtreitung der Beer⸗

ſie llegen , dem Lieutenant Johnſon ein digungskoſten hinreichen würde . Dieſer

I weiße Strümpfe und meinen alten arme Maan hatte elne Katze gehabt , die er

en Rock ; meiner Haushälterin Hannah , ſehr liebte , und als dieſer treue Kater

( ihren vieljährigen treuen Dienſt , den vor Alter ſtarb , ließ ihn der Lumpenſamm⸗

Tn
en zerbrochenen Waſſerkrug in meiner ler ausſtopfen und ſtellte ihn auf den Him⸗

Imer . “ Hannab wurde ſo unwillig bey mel ſeines Bettes . Die Nichte wollte ihn
neſkleſung des Teſtaments , daß ſie ausrief : zum Andenken behalten , und als ſie den

ch überlaſſe den alten Krug dem der ihn Eigenthümer des Hauſes zum Zeugen bey

en will, “ und eben das ſagten auch die der Aufnahme des armfeligen Hausgeraͤthes

bern von ihrem Anthelle . Der Enkel des Verſtorbenen gerufen hatte , holte man

te ſich über Hannah etwas luſtig machen , das Thier herunter , und war ſehr erſtaunt

fiieß ſpöttiſch den Krug vom Tiſch auf über ſeine Schwere . Man eilt es zu oͤffnen;
er ſtand . Er zerbrach , und ein Seegen o Wunder ! es fallen mehrere Rollen Gold

Goldſtücken rollte üͤber den Fußboden , heraus ; wan zählt ſie , und ſie bilden eine

Erſtaunen allerAnweſenden. Nun fing Summe von 18,o00 Fr . So wurde dieFroͤm⸗

in in Eile an , die wollenen Strümpfe migkeit dieſes armen Maͤdchens belohnt ;

Aer dem Bette hervorzuſuchen ,und man ſie iſt jetzt reich , und verdankt ihr Gluͤck
nd auch ſie ſchwer an Gold . Die übrigen dem Lumpenſammler , der ſein ganzes Leben

„ ttümpfe und der alte Nock hatten ebenfalls hindurch gelitten und gefaſtet hatte , um die⸗

. koſtbare Fülle . Nun machten die Ver⸗ ſen kleinen Schatz zufammen zu ſparen .

de khter der Erbſchaft ganz andere Geſichter ,

kalhend üderließen ſich der Freude und Dank⸗ Der Ackerbeſtzer .

4e — Doktor N. , ein ſehr geſchaͤtzter Arzt , eilte

„HDerr von Chateaubrun , vormals Hofmei⸗ zu Wagen nach einem benachbarten Dorfe

( Eſer kudwig Philipps von Orleans , hatte zu einem Kranken . Um einen naͤhern Weg

Auhlhevey Nichten und zwey alte Bedienten , die zu nehmen , fuhr er über ein Brachfeld . Ob

1lLon ſeiner Penſion ernährte und ſebr er nun gleich hier nicht den gerlagſten Scha⸗

ruleb hatte . Um ſie aber auch nach ſeinem den anrichtete , ſah er ſich doch ploͤtzlich



durch eknen Landmann aufgehalten der thm
ſagte , daß hier Niemand fahren duͤrfe , der
kein Ackerbeſitzer im Dorfe ſey . „ Aber ich
beſttze allerdings einen Acker im Dorfe ,
entgegnete der Arzt . „ Nun wer ſind Sie
denn 2 “ fragte der Feldhuter . „ Ich bin der
Ooktor N. aus N. “ ſagte der Arzt . „ Ei ,
erwiederte der Feldhuͤter , ich kenne hier doch
jeden Fleck und jeden Beſitzer , aber ich
habe noch nie gehoͤrt , daß Sie hier einen
Acker beſaͤßen . Wo laͤge denn in aller Welt
Ihr Acker ? “ — „ Rings um die Kirche, “
antworte der Arzt . Ja ſo , rief der Feldhuͤ⸗
ter und nahm die Muͤtze gant andaͤchtig ab .
Nun ſo fahren Sie nur in Gottes Namen
weiter ! “

Die gerettete Geldboͤrſe eines fran⸗
zoͤſiſchen Offiziers .

Während dem Kriege gegen Rußland im
Jahr 1813 batte ein franzoͤſiſcher Offizier
200 Stück Napoleonsd ' or , als der Feind
in die Stadt elndrang , in welcher er ſich
befand . Er ſah voraus , daß er der Gefan⸗
genſchaft nicht entgehen würde , und daß
ſein Geld verloren ſey . Es zu versraben ,
war nicht rathſam , da er theils zu wenig
Zeit hatte , theils uͤherall bemerkt werden
konnte . Er eilte daher auf einen freyen
Platz , wo ein Brunnen war . Als Verzie⸗
rung ſtand auf demſelben eine welbliche
Figur mit einer Urne im Arme . Schnell
ſprang er auf die Roͤhre , nahm die volle
Boͤrſe und warf ſie in die Urne , die man
wenigſtens nicht ſogleich zu unterſuchen den
Sinfall haben konnte . — Hierauf ließ er
ſich ruhig zum Gefangenen machen , da kein
Widerſtand moͤglich war , und nach Rußland
abfuͤhren . Vier Jahre ſpaͤter erhielt dieſer
Offtzier ſeine Freyheit wieder . Der Weg
fuͤhrte ihn durch dieſes Staͤdtchen . Er mel⸗
dete ſich ſogleich bey der Polizey , um ſich zur
Hebung ſeines Eigenthums Begleitung aus⸗
zubitten , beſchrieb Beutel und Summe auf ' s
genauſte und erklarte es für ſein Eigen⸗
thum , das er allein nicht herausnehmen
wollte , um es ſich nicht ſtreitig machen zu
laſſen . Man willfahrte ihm , und er fand
ſeine Börſe noch , wie er ſie hineingeworfen
hatte . Die Gerichtsperſon wurde von ihm
ſchoͤn beſchenkt und die Behoͤrde ließ ihn
ſeine reiche Sparbuͤchſe ohne Umſtäͤnde mit⸗
nehmen .

Mittel , verdorbene Faͤſſer zu reil 10
Man nimmt Schwefelſaͤure oder d
Handel ge braͤuchliche Vitrtoloͤl , und
daſſelbe mit Vorſicht in neunmal
Waſſer . Man muß das Vitrtoloͤl nuß
und nach eingießen , und es beſondert
Kindern oder unvorſichtigen Perſone
vertrauen . Dieſe Säure hat die Eigen
alle thieriſche und Pflanzenſtoffe zu
ren , und metalliſche und kalkartige
ſtanzen zu zerfreſſen . Man kann dſe
miſchung in einem hoͤlzernen Gefaͤß
nehmen . Wenn ein Faß aufgeſchlage ,

waͤſcht man die Dauben mit dleſem ge
ten Vitriolwaſſer mittelſt eines Beſens
mit einem Schwamm ; hierauf mit h
Waſſer und alsdann mit Kalkwaffer ,
endlich mit kaltem Waſſer ſo lange h
ganz klar wieder ablaͤuft , Die Dauben
Boͤden muͤſſen gut austrocknen , ehe
das Faß wieder aufſchlägt . Schlaͤgt
die Faͤſſer nicht auseinander , ſo ſch
man bloß von der Miſchung hineln .
Unzen oder 8 Loth Schwefelſaͤure undz
Litres Waſſer ſind hinlänglich um ein L
rique von 228 Litres damit zu reinigen . Be
Eingießen muß man vermelden ſich eines
nenen oder blechenen Trichters zu bedie
Iſt das Faß verſpundet , ſo bewegt man

eine zeitlang lang ſam nach allen Richtung
ſchuͤttet hierauf noch 4 Litres Waſſer hi
und bewegt das Faß von neuem ; als
laͤßt man alles auslaufen , ſpuͤlt das Foß
kaltem Waſſer, u. hierauf mit Kalkwaſſet
( in Ermanglung von Kalk dient auch A
oder gepülverte Kreide). Zuletzt wird ſol
mit kaltem Waſſer ausgeſpuͤit , bis deſl
tein ablaͤuft und gaͤnzlich geſchmacklos wi
Das Faß muß man gut austropfen laſſe,
hierauf einbrennen und gut verſtopfen . M.
kann ſich die ſer alſo gereinigten Faͤſſer, oh
den geringſten Nachtheil zu befuͤrchten ,
gleich bedienen . Die Gaͤhrung wird auf kel
Art dadurch gehindert und der Wein erhl
keinen uͤbeln Geſchmack dadurch . Wir bem
ken ſchließlich , daß das Pfund Schweff
Saͤure oder Vitrioloͤl nicht mehr als 40
50 Centimen koſtet ; demnach kommt die

W1
nigung eines Faſſes nicht boͤber als 15 KMnnnn
20 Cent zu ſtehen ; eine kleine Ausgabe , W0
Fäſſer , die ſchon als Brennholz beſtimmt Wachtod
ren , wleder in brauchbaren Stand zu ſtelleſ Wöuf



Partements⸗Verwaltung . Hr . Esmangart , Staatsrath , Prüfekt , Die HHrn . Kern Gau⸗er 7 88 0 3 4 88 8

merin , Pothier , Reibel , Audeond , Präfectur⸗Räthe . Hr. Graf v. Choiſeul , Gen. ⸗Sekretär.
kretariat : Hr . Parizot , Chef . Büreaup der Praͤfektur . Erſte⸗Diviſion : General⸗Ver⸗

ü8 Gemeinde⸗Rechnungen und Streitigkeiten : Hr. Gerrier , Chef ; Hr . Vulpillat , Chef⸗

zumeftkt; die HHrn . Schmitt und von Keguelin , Unter⸗Chefs . Zweyte Diviſion : Finanzen , Rech⸗

Lül ghefen, Iffentliche Arbeiten , Militärweſen u. Polizey : Hr. Sommerovogel , Chef ; Hr . Pitois ,

b9 Ohef. Dritte Diviſion : Hr , Vulpilat , Chef ; Hr. Waghette , Unter⸗Chef . Archivarien : die

hn9 ( Simonaire und Kübler . ( Büreau des Sber⸗Polizey⸗Kommiſſärs : Hr . Binger ) .
le Enlbe. Pröfekt giebt ieden Freytag von Mittag bis halb 2 Uhr öffenkliche Audienz . — Die HH. Beamken erhalten jeden

Rittag dis 1 Uhr Audienz . Die Diviſions⸗Chefs empfäangen diefelben von 11 Uhr bis Mittag .

ller⸗Praͤfekturen. iſter Bezirk , Zabern ? Hr. Betting von Laneaſtel , Unterpräfect . zter Be⸗

Schlettſtadt : Hr . v. Kentzinger , Unterpräfekt . Zter Bezirk , Weißenburg : Hr . de Blair , Unter⸗

gter Bezirk , Straßburg : ( der Hr . General⸗Sekretär verſieht die Stelle des Unterpräfekten ) .

liete von Straßburg . Hr . von Kentzinger , Maire ; die HHrn⸗ Moris , Grandmougin ,

Buſch , Maire⸗Adjunkten ; Cuvillier , General⸗Secretär.
önigticher Gerichtshof zu Colmar . Hr . Millet de Chevers, erſter Praſident. Die HHrn . ⸗

igfre , Poujol , Jacquot⸗Donnat , Kammer⸗Präſidenten . Räthe : die HHrn . Auger , Wicka ,

feur , Demouge , Andre , Mueg , Ebert , Deroque , Lebon , Mathien , Willig , de Metz ,

W Demeurk , Brunk , Lemolt , de Golbery . Auditor⸗Räthe : Atthalin , Mouthier , Mueg

Gnllimard . Gen . ⸗Prokurator : Hr. Desclaur . Gen . ⸗Advokaten ;Die HHrn. Bayard u. Coſte .

ituten des Gen . ⸗Prokur . : Die HHrn . Cramer u. Loiſſon . Ober⸗Gerichts⸗Actuar : Hr . Lemp⸗

( B. Die HHrn . Marande , Aubryu . Sberlin , Com. ⸗Greffiers . Die HHrn . Weinzorn , Hirn jüng . ,

eerſon , Lacroir , Käppelin , Wilhelm Vater u. Milhelm Sohn , Anwalte . Hr. Remy , Notar .

ſbil⸗Gerichte . Bezirk Straßburg . Die HHrn . von Kentzinger , Präſident ; von Vigneron ,

ne⸗Präſident ; Deville , Inſtruktions⸗Richter ; Thieriet de Luyton , Friant d' Alaincourt , Mörlen ,

del , Wolbret , Opperinann u. Montier , Richter ; Kern , Richter⸗Auditor ; Grandmougin ,

uſſcker , Briffault , Suppleant⸗Richter ; Gerard , königl . Prokurgtor ; Adam und Maurice , Sub⸗

Wanfälflten des königl . Prokurators ; Lerminier , Ober⸗Gerichts⸗Actuar ; Ißler , Keller , Schirmer

ulſd Kaufmann , Commis⸗Greffiers .

ſehogbezirk Zabern . Die HhHrn. Martinez, Präſident ; Luther , Inſtruktions⸗Richter ; Hoffmann ,

alenAeſſhter; Merilhon , Arth , Suypleanten ; Sonis , königl . Prokurgtor ; Gaſt , Subſtitut des

1Biſtigl . Prokurgtors ; Knepffler , Gerichts⸗Actuar; Delarue, Commis⸗Greffier.
keuenz Pezirk Schlettſtadt . Die HHrn . Sadoul , Präſident ; Corhumel , Inſtr . ⸗Richter ; Erhard , Rich⸗

dult drekkzdeAgon , Suppleant⸗Richter ; . . . , konigl. Prokurator; Dincher,Subſtitut des königl .Proku⸗

llSilloeförs; Stoffel, Gerichts⸗Actuar ; Müller (geſchw . Ueberſetzer) und Hamelin , Commis⸗Greffiers .

Neltlcezirk Weißenburg . Die HHrn. Gerard, Präſident ; Herzog , Kohl , Lejoindre , Richter ; Lentz,

Finann , Suppl . ⸗Richter, . Richter⸗Auditor u. Inſtr . ⸗Richter ; Pougnet ,k. Prokurator;
llller , Subſtitut des königl . Prokuracors ; Pille , Gerichts⸗Actuar ; Renault , Commis⸗Greffier.

Polizey⸗Commiſſaͤre zu Straßburg . Erſter Canton , Nord : Hr . Cäſar, bey der ehemal . Fran⸗
kanerkirche Nr . 17 ; Hr . Keller , Commiſſär⸗Adjunkt in der Ruprechtsau Nr . 145 . Zweyter Can⸗

kituß , Oft : Hr . Letz , Kalbsgaſſe Nr . 21 ; Hr . Heyberger , Commiffär⸗ Adjunkt vor dem

en düßguphine⸗Thor . Dritter Canton , Süd : Hr. Botta , Maykaäfergäßlein Nr . 4⸗ Hr . Müller , Com⸗

beftalfar⸗Adiunkt auf dem Neuhof Nr . Z1 bis . Vierter Canton , Weſt : Hr . Heuſch , Johannis⸗

nühnden Nr . 88 ; Hr . Schwing , Commiſſär⸗Adjunkt vor dem Weißenthurmthor Nr . 39 .

ae Handels⸗Kammer zu Straßburg . Der Hr. Präeet, Prdlidere Hr . Humann , Vice⸗Präſident ,

Acch. Eiiktegkieder : die HHrn . Weyher , Kloſe , Friedr . von Tärckheim , Renouard de Vuſſiere , Fl . Saglio ;

und elhindler⸗ Sekretär .
ehral Handels⸗Gericht zu Straßburg . Hr . Saalie , Präſident ? die HHrn . Hecht , Nebel , Schagf ,

tommebold , Dillemann Richter ; Martha , Greffier ] Maſſe , im Handels⸗Hotel , und Faller, Paradeplatz

Jöher46M. 27 Audienz⸗Huiſſiers . 8

10 Munizipal⸗Polizey zu Straßburg . (BlauwolkengaſſeNr. 16) . Die HHrn. Friedensrichter

RAE abwechſelnd, vierteljahrig , Präſidenten . Hr . Cͤſar, Polizeykommiſſär, verſieht die Amtsver⸗
Sund lſkchtungen . Greffier : Hr . Keller , im Gerichtshof . Huiſſier : Hr. Schwendt , Tucherſtubgaſſe Nr . 22 .

c 1N

0



Friedens⸗Gerichte zu Straßburg . 1. Canton Nord : Hr. Briffault , beym eiſernen AegNr . 66 ; Jung , Greffier . — 2. Canton Oſt : Hr . v. Goner , Judengaſſe , in der Pferben f.
Hr. Dournay , Greffier . — 3. Canton Süd : Hr. Lauth , Thomasſtaden Nr . 12 . Hr. v. Stuff 8
Greffier . — 4. Cant on Weſt : Hr . Zeyß , am alten Weinmarkt Nr . 64 ; Hr . Danner , Grefff' ce

Avoues und Advocaten . Avoues⸗Licentiaten : u Straßburg . Die Hhrn . Ackerm ie
am Broglie Nr . 1. Blöchel , Schildsgaſſe Nr . 6. Detroyes , Brandgaſſe Nr . 27 . Doß , großtzußt NM
werbslaube Nr . 52 . Eiſſen , Steinſtraße Nr . 94 . Gebhardt , l . Straße Nr . 146 . Klauhold , Kſkkerrn
lauchsgaſſe Nr . 12 . Lämmerniann , Fadengaſſe Nr . ö. Momy, BlauwolkengaſſeNr . 20 . Schau üBunth
Kleinmetziggaſſe Nr. 117 . Schneegans , Schloſſergaſſe Nr . 27 . G. Stöber , Steinſtraße Rr. 77 . TIf

Fun;im eiſernen Mann Nr . 69 . Valentin , Knoblauchsgaſſe Nr . 16 . Weis , Knoblauchsgaſſe Rr⸗ 8 10
Advokaten : Zu Straßburg . Die HHrn . Boſch , Spießgaſſe Nr . 44 . Briffault , Brand 1Nr . 2. Barthelemy , Knoblauchsgaſſe Nr . 6. Berger , Boquillon . Descolins , große Gewerbsle n

Nr . 30 . Dollinger . Engelhardt , l. Straße Nr . 153 . Farges⸗Mericourt , Schiffleutſtaden Ntt en ö
Gallimard . De Gonet . Heimburger , Blauwolkengaſſe Nr . 14 . Hepp , Eliſabethengaffe Nr. 10
Hermann , Brandgaſſe Nr . 28. Jordy , Münſterplatz Nr. 12 . A. Kern , l. Straße Nr. 14. C. Lct en

Thomasſtaden Nr . 12 . Liechtenberger , Spießgaſſe Nr . 9. Linder , Knoblauc ) sgaſſe Nr . 16. Wizi
ſtein , Münſtergaſſe Nr . 23 . Marchand , Judengaſſe Nr . 13 . Marquaire , l . Straße Nr . 460Martin , Blauwolkengaſſe Nr . ö . Mathieu , Vater; Mathieu , Sohn , im Gerichtshof . Matter , Med W0
ſengaſſe Nr . 4. Maudheur , lange Straße Nr . 157 . Mayer , Zimmerleutgaſſe Nr . 17 . Michchelnz
Bellaire , Meiſengaſſe Nr . 4. F. Momy , E. Momy , Blauwolkengaſſe Nr . 20 , Rauter , AllerfenndA

ligengaſſe Nr . 5. Remond , gr . Gewerbslaube Nr . 24 . Schützenberger , Allerheiligengaſſe Rr . ſil echl
Schöll . Schuler . Silbermann , Thomasplatz Nr . 3. Simon , Stöber , ält . , Alt⸗Weinmarkt Nyh
Weiler , hinter den Mauern Nr . 15 . Wohlfarth . Zeyß , Alt⸗Weinmarkt Nr . 64 . 10

Zu Zabern . Avoués : Die HHrn . Linder u. Schön . Advokaten : Die HHrn . Arth , Gähichinh
Bernhard , Donnat , Schaller u. Drion . be

Zu Schlettſtadt . Avoues : Die HHrn . Dispot ält . , Pennarun Vater, Lambla Vater , Dorlſ knabnc
Dispot jüng . , Corhumel , Müller , Vatin Vater , Schwind . Advocaten : Die HHrn , Langhauſt Wei
d Agou , Vatin Sohn , Lambla Sohn , Scoffel . ne

Zu Weißenburg . Avoues⸗Licentiaten : Die HHrn . Buchholtz, Bauer , Zay , Pugniere , Schſ, Inn, )
mer , Held , Kohl , Lentz , Souveſtre . Advocaten : Die Hrn . Eſſer , Bauer Sohn , und Lutz. Aul ,

Huiſſiers . Zu Straßburg . Die HHrn . Billaudet , Johannisgaſſe Nr . 18 . Doß , Spießgur zenNr . 28 . Faller , Paradeplatz Nr . 2. Franck , Judengaſſe Nr . 25 . Klein , Paradeplatz Nr .
Kebourg , Spießgaſſe Nr . 10 . Schwend/l . Straße Nr . 36 . Simon , Großkirchgaſſe Nr . 9. Ma 5
l . Straße Nr . 1556. Münch , Kinderſpielgaſſe Nr . 12 . Schauffler , l . Straße Nr . 141 . Singuet 5 C5Gärtnersmarkt Nr . 2. Virion , lange Straße Nr . 153 . Zeller , Schuhmachergaſſe Nr . 10. 530 0

BezirkStraßbur g . Canton Biſchweiler : Die HHrn. Stupfel,zu Biſchweiler ; Deharbe , zugeeſl 75
woog . C. Brumath : Hatterer u. Gläſel , zu Brumath . C. Geiſpolsheim : Schwend , zuFegel
heim . C. Hagenau : Mathieu, Hübell u. Klein ,zu Hagenau . C. Molsheim : Woog , Kolff u.Fedſ 0

zu Molsheim; Fingado, zu Mutzig . C. Oberhausbergen : Fiſcher , zu Schiltigheim ;Weſtercam 9
zu Biſchheim . CTruchtersheim : Groß ,zu Truchtersheim . Porſt , zu Stützheim ; C.Waßlenhein , 0

4
Gilig u. Hirn , zu Waßlenheim ; Schmidt , zu Weſthofen . 5Bezirk Zabern . Die HHrn . Trombert , Comes , Ziß, Zentz, Revel , zu Zabern . Die HHrn . La

4

zu Maursmünſter ; Barthelme und Müller , zu Hochfelden ; Remy und Horſt , zu SaeAppert, zu Ingweiler ; Lombardini , zu Pfaffenhoffen ; Lhuillier , zu Lützelſtein ; Buzzini , zu Diſh16Iingen ; Schmer , Nieppert und Schillinger , zu Saar⸗Union .
Bezirk Schlettſtatt . Die HHrn. Köberle, Knoll , Wiedemann , Zäpffel , Chalert u. Steib , 9 . Nr

Schlektſtadt . Die HHrn . Schäffer und Maire , jüng . , ( geſchworner Ueberſetzer ) , zu Barr ; Wnte
mann , Schwingdenhammer u. Behr ( geſchworner Ueberſetzer ) , zu Benfelden ; Lienhard , zu Bafhanleg
bach ; Ringeiſſen , zu Erſtein ; Ledergerber , zu Lalaye ; Frelin u. Mangold , zu Markolsheim ; A
und Hertenbein , zu Oberehuheim ; Coutrot und Melsheim zu Rosheim . 0 10

Bezirk Weißenburg . Audienz⸗Huiſſiers : Die HHrn . Anſelmann und Wetſels , zuWeißt.
burg . Die HHrn . Andres u. Savagner , zu Lauterburg ; Dauer u. Becker , zu Niederbronn ; Stelln 2
ver , zu Reichshoffen ; Zay, zu Selz ; Haren , Schlöing u. Stromeyer , zu Sultz ; Heinr⸗ HierthtkenNagel , Nureteste , Müller , Ritter u. Eckert , zu Wörth an der Sauer . 1



Ptarien in den vier Betirken des Riederrheins . f Straßburg : Die Hhrn . Lacombe ,

Jerhofsgaſſe Nr . 17 . Fr . Grimmer , Alt⸗Weinmarkt Kr . 52 . Noͤtinger, Barbaragaſſe Nr . 10.
er , große Schildsgaſſe Nr . 6. Hatt , Alt⸗Weinmarkt Nr . 75 . Lange , am Parade⸗Platz

W . Grimmer , Jadengaſſe Nr . 44 . Stöber jüngerer , Brandgaſſe Nr . 28 . Bremſinger ,

aße Nr . 18 . Rencker u. Ritleng , Meiſengaſſe Nr. 4. Schreider , Gärtnersmarkt Nr . 5, Hickel ,

Straße Nr . 34 . Weigel , Alt⸗Weinmarkt Nr . 39 . Tripone , Blauwolkengaſſe Nr . 8s8.

zitk Straßburg . Die HHrn . Cunier und Deſſolliers zu Biſchweiler ; El . Stöber u. Traut⸗

„ zu Brumath ; Schäffer , zu Weyersheim ; Rudolphi , zu Schiltigheiin ; Chaveheid , zu Biſch⸗

am Saum ; Beunat Sohn , zu Druſenheim ; Schneider , zu Fegersheim ; Hallez , Laurent

Gunz , zu Hagenau ; Wagatha , zu Geiſpolsheim ; Fiſcher , zu Lingolsheim ; Wohlgemuth ,

„Narkenheim; Fuchs , Weſcher u. Becker , zu Molsheim ; Schmitt u. Simonnaire , zu Mutzig ;

eth , zu Roppenheim ; Chaveheid Sohn , jüng . , zu Oberſchaffolsheim ; Stumpff , zu Willgokt⸗

uj Wilhelm , zu Truchtersheim ; Poinſignon , zu Schweighauſen ; Weeber , in der Wanzenau ;

dhomme und Rich , zu Waßlenheim ; Heyler , zuWiwersheim ; Schäffer , zu Weſthofen .

bezirk Zabern : Die Horn . Oſtermann , Chable , Lombardini u. Kien , zu Zabern ; Wattier ,

Dettweiler ; Schwey u. Boſch , zu Maursmünſter ; Corhumel , Achard u. Laurent , zu Hochfelden
ller und Röſch, zu Buchsweiler ; Rauch und Petri , zu Ingweiler ; Nötinger und Richſtein⸗

ützelſtein ; Dietrich , zu Neuweiler ; Diethmar , zu Drulingen ; Dierbach , zu Diemeringen ;

ſchbein und Mulotte , zu Saarunion .
ezirk Schlettſtade : Die Horn . Schloſſer , zu Andlau ; Carnari u. Schwind , zu Barr ;

hrande u. Zäpffel , zu Benfelden ; Becht , zu Rheinau ; Woog , zu Börſchz Roth zu Dambach ;

feffel, zu Epfig ; Corhumel u . Boſch, zu Erſtein; Munſchina, zu Keſtenholz ; Dängler uKäffer , zu

Ehorckolsheim ; Herrenberger , zu Müttersholzz Riß , zu Niederehnheim ; Eggs , Hieronimus ,Meyer

DGand , zu Oberehnheim ; Börſch , Loth u. Schäffer , zu Rosheim ; Kling , UnScherweiler ; Doyen⸗
uinAbri , Langenbacher u. Noll , zu Schlettſtadt ; Gilliot , zu Sundhauſen ; He. nann , zu Weiler .

Bezirk Weißenburg : Die HOrn . Lentz und Lichtenberger, zu Weißenburg ; Savagner und

kiger , zu Lauterburg ; Feberey , zu Reichshoffen ; Demeuré , zu Niederbronn ; Wolff , zu Ober⸗

ſonn ; Ritter , zu Seltz ; Rinck , zu Niederrödern ; Hohweiler , zu Hatten ; Müntz u. Petri , zu

lz; Mallo u. Eckert , zu Wörth .

Friedensgerichte und Friedensrichter des Niederrheins . Bezirk Straßburg . 1. Canton

7 Hr . Gauly ; Hr . Seemann , Greffier . 2. C. Brumath . Or .Weiß ; Hr . Gießwein ,

effier. 3. C. Geiſpolsheim , Hr . Zäpffel , zu Illwickersheim ; Or . Fabian , zu Geifpolsheim,

effier . 4. C. Zagenau . Hr . Neſſel ; Hr . Oberlin , Greffier . 5. C. Molsheim . Or . Mayer; z

Chatelain , Greffier . 6. C Oberhausbergen . Hr . Ballet , zu Biſchheim a. S . ; Hr . Weſter⸗

p,Greffier . 7 — 10 . Straß burg , ( Die Stadt Straßburg iſt in 4 Cantone eingetheilt , und

t 4 Friedensgerichte ; ſiehe oben die Namen der HHrn. Friedensrichter ) . 11 . C. Truchtersheim .

„ Doron ; Or. Kern , Greffier . 12 . CWaßlenheim . Hr . . . . . . . ; Or . v. Valhauſen, Greffier.

Bezirk Zabern . 1. Canton Buchsweiler . Hr . Fiſcher ; Hr . Vir , Greffier . 2. C. Dru⸗

Elzeingen . Hr . Teutſch ; Hr . Rebenack , Greffier . 3. C. ochfelden . Or . Bouffleur ; Hr.Wol⸗

Fbeett, Greffier , 4. C. Maursmünſter . Hr . Dreher ; Hr . NRouffert , Greffier . 5. C. Lützelſtein .

uhr. Hoffmann , zu Petersbach J. Hr . Chable , Greffier . 6. C. Saar⸗Union . Hr . Krenip;

Ibr. Pierronnet , Greffier . 7. C. Jabern . Hr . Roſe ; Or . Fingado , Greffier .

Bezirk Schlettſtadt . 1. Canton Barr . Hr . Raffara ; Or . Klipffel , Greffier . 2. C. Ben⸗

elden . Hr . Mecuſſon ; Hr. Scholer , Greffier . 3. C. Erſtein . Hr . Nancé ; Hr . Schouller , Greffier .
8 Hr. Breßler , Greffier . 5. C— Oberehnheim . Hr . Coudre ;

84, C. Marckolsheim . Hr . Mathieu ;

hr . Freppel , Greffier . 6. C. Rosheim . Hr . Chalert ; Hr. Kayſer, geſchworner Ueberſetzer , Greffier .

. E Schlettſtadt . Hr. Pongin ; Hr. Oſtermeyer , Greffier . 8. C. Weiler ( Ville ) . He . Hirn ;

Hr. Vonderſcheer , Greffier . 5

HBezirk Weißenburg⸗ v. Canton Cauterburg . Hr . Guntz ; Hr. Wagner, Greffier . 2. C. Nie⸗

Winterheld , Greffier . 3. C. Seltz . Hr. Ritter ; Hr. Haby , Greffier⸗
berbronn . Hr. Millet ; Hr .

run, J. C. Sultz . Hr . Geiger ; Hr . . . . . Greffier . 5. C. Weißenburg . Hr. Hoffmann ; Hr . Botta ,

hemhidreffier . 6. C, Worth . Hr . Steinbauer ; Hr. Heitz , Greffier .



Meſſen und Jahrmaͤrkte im Nlederrheiniſchen Departement .
1Bezirk Straßburg . Biſchweiler : am erſten Montag nach Mar⸗ Himmelf . , und am Diel⸗ 1nach Gallustag , 16 . October ( jedesmal 3 Tage ) . Brumath : auf den 17 . Jun Eunletzten Montag vor Bartholomäi im Auguſt ( letzterer dauert 2 Tage ) . Druf⸗ enheim ue,erſten Montag nach St . Mathäus , 21 . Sept . ( 2 Tage ) . Fort⸗Vauban (unterdeſſehReſchwoog ) : Joſeph , 19 . März ; Michael , 39 . Seßt . ; Andreas , 320. Nov . ( jedesmeſen⸗Tage ) . Hagenau : am erſten Dienſtag im Febr . und im May ; am erſten Dienſtagt gMichaͤelis und nach Martini ( iedesmal 3 Tage ) . Mutzig : am erſten Dienſtag nach A, 15

ritius , im Sept . ( 2Tage) . Straßburg : am Mittwoch in der Oſterwoche ( 3 Tage ) ; 25 .Fi Lanat.Tag nach Johaienis ( 15 Tage ) ; am 18 . Dec . ( 6 Tage ) ; 26 . Dec . , Tag nach Weihnach( 49 Tage ) . Waßlenheim : den 5ten Montag in der Faſten ( 2 Tage ) ; erſten Montag nach Wn inwigstag / im Auguſt ( 3 Tage ) . Weſthofen : den erſten Dienſtag nach Allerheiligen ( 2 Tage ) : &Bezirk Zabern . Aßweiler : auf Mathias , den 24. Febr . ; Johannis , 24 . Juny ; Michae29 . Sept . ; Andreas , 30 . Nob . Buchsweiler : am erſten Dienſtag im März ; am 1Dienſtag vor dem Fronleichn . und vor M. Geburt ; am erſten Dienſtag nach Nikolai , im E1( 2 Taßze ) . Dehlingen : Jakobi , 25 . July ; Martin , 11 . Nov . Diemeringen : Montag nPeter und Paul ; Sim . Judä , 28 . Oct . ; Thomas , 21 . Dec . Gungweiler : 2. ,Hochfelden : erſter Montag nach Mathäus ( im Sept . ) . Ing weiler : Dienſtag vor diPalmſonntag ; Dienſtag vor St . Ludwigsfeſt , oder den Montag , wenn das Feſt ſelbſtgden Dienſtag fallt ; den zweyten Dienſtag nach Martini . St . Johann : Johannis , 24 . JihMaursmünſter : am Tag nach dem erſten Sonntag im Sept . ( 2 Tage ) . Monsweſlle 6
Mar . Verkünd . , 25 . März ; Samſtag in der Bittwoche ; Mar . Himmel ahrt ; Mar , Gebut8. Sept . Pfaffenhofen : am aten Dienſtag im Febr . , im May , im July ; und am erſtDienſtag im Nov . , oder am 8. Nob . , weun Allerheil . auf einen Dienſtag fällt ( 2 TageRatzweiler : am 1. May . Saar⸗Union ( Buckenom ) : auf Georg , 23 . April ; am lehteanMontag vor Barthol . im Auguſt ; Catharinentag , 25 . Nov . Sieweiler : am Dienſtag btPfingſten . Zabern : am letzten Mittwoch vor Pfingſten ( 2 Tage ; erſten Montag nach MaſGeburt , im Sept . ( 4 Tage ) ; letzten Mittwoch vor Andreas , im Nov . ( 2 Tage ) . 701Bezirk Schlettſtadt . Barr : am erſten Samſtag im Hornung ; erſten Samſtag im May ; erſtzeSamſtag im Auguſt ; erſten Samſtag nach Martini . Benfelden : am gten Montag im FebtehZten Montag im Auguſt . Ehly , bey Benfelden und Sand : am zten Montag im May ; 4tlontag im Sept . Erſtein ? am Aten Montag in der Faſten ; am letzten Montag Nov , ( jedesmal 2 Tage ) . Keſtenholz : am Georgentag , 23 . April ( 2Tage ) . Oberehnheim⸗ amerſtt anDonnerstag nach dem Auffahrtstag und am erſten Donners tag vor dem 31 . Oct . ( jedesmal 2 T.Rheinau : am aten Montag im Oct. ; erſten Montag im Dec . Rosheim : am erſten Dienſtſnach Mitfaſten ; am Pfingſtdienſt . Schl ettſtadt : am erſten Dienſtag im März ; am letztenDienſeſtag vor Pfingſten ; am Iten Dienſtag im Auguſt , und im Nov . ( iedesmal 2 Tage ) . WefletnnVille )x aimletzten Mittwoch vor Mariz Himmelf . und vor Allerheil . Gledesmaͤl 2 Tage ) .Bezirk Weißenburg . Beinheim : am erſten Montag nach Lucas , im October . Clee buam 14 . Febr . ; 23 . April ; 10 . Auguſt ; 28 . October . Härten : am erſten Montag im Mätzam erſten Dienſtag nach Markus ; am erſten Dienſtag im July ; am erſten Dienſtag nachLauterburg : am letzten Donnerstag vor dem Palmſonntag ; erſten Dienſtag nach Trinitatis unßauntznach Gallus , im Oct . Gedesmal 2 Tage ) . Lembach : am letzten Montag vor AſchermittwochPfingſtmontag; Montag vor Mar . Geburt , im Sept . ; erſten Montag nach Martini , im Nohiederbronn : an den nächſten Dienſtagen vor oder nach Magdalena , im July ; und vor oder gſegThereſientag im Oct . ( jedesmal 2 Tage ) . Oberbronn : am Iten Dienſtag im May ; aten Dienſtaſſelt n

im Nov . ( 2 Tage ) . Reichshofen : am erſten Dienſtag nach dem 6. Januar iund nach Georg, rn0April ; u. nach Michaelis ( jedesmal ? Tage ) . Selz : am erſten Montag im Maͤrz; am erſten Montehn, d
nach St . Ludwig ; am erſten Mittwoch nach Martini ( iedesmal 2 Tage ) . S ultz⸗unterm⸗Wal Heig mic.
am Mittwoch in der Iten Faſten⸗Woche ( 2 Tage ) . Weißen bu g : vier große Fahrmärkte , Donnenwum in d
ſtag nach Fronfaſten . Wör th : am Dienſtag vor Aſchermittwoch ; am letzten Dienſtag vor Pfingſtenf im Merſten Dienſtag nach Laurentii im Auguſt; letzten Dienſtag vor Thomastag , im Dec⸗ Tage ) . u feim

900
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Bochen⸗Maͤrkte . Straßburg hält Markt am Freytag . Barr arn Samſtag . Benfelden und

— am Mittwoch . Biſchweiler am Donnerstag⸗ Buchsweiler am Montag . Erſtein am

nerstag . Zagenau und Zochfelden am Dienſtag . LCauterburg am Dienſtag und Freytag⸗

sheim am Montag . Oberbronn am Mittwoch . Oberehnheim am Donnerstag⸗ Pfaffen⸗

am Samſtag . Keichshofen am Donnerstag . Bosheim und Schlettſtadt am Dienſtag .

gßlenheim am Montag . Weiler am Mittwoch . Weißenburg und Zabern am Donnerstag⸗

Meſſen und Jahrmaͤrkte im Oberrheiniſchen Departement .

Bezirk Colmar . Colmar : Fronfaſten im Februar ; Donnerstag nach Pfingſten ; Fronfaſten im

v; Donnerstag nach Fronleichnamstag ; Fronfaſten im Sept . ; Donnerstag nach Martini ;

nfaſten im Der . Enſisheim : den 1. May ; 8. Juny ; 24 . Auguſt ; 25 . November .

Abweiler : den erſten Montag nach Mitfaſten und nach Auffahrtstag ; Zo. Nov . , am

ö
Andreastag . Kayſersberg : Montag nach Michaelis ; Montag vor St . Nicolai ; den .

en Montag im April und im July . Münſter : auf St . Gregori ; Pfingſtmontag ; St⸗

ketholomäi; Montag vor Fronfaſten im Dec . Markirch : am erſten Mittwoch im May und

Nov . ; am 4. Sept . Neu⸗Briſach : den 17 . Jan . ; 1. May ; 19 . März , St . Joſephs⸗

24 . Juny , auf St . Johannistag ; 24 . Aug. , als den Tag vor dem Patronsfeſt ; 29 . Sept . ,

Michaelis ; 21 . Nov . Rappolsweiler : am 8. Sept . , auf Mariä Geburt ; 30 . Nov . ;

dreastag . Berg heim : am 1. May ; 25 . Nov . Ruffach : am 14 . Febr . , St . Valentin ,

May ; 16 . Auͤg. ; 9. Sept . ; 28 . Noy . Sultz : vier Jahrmärkte , am erſten Mittwoch nach

Fronfaſten . Ißenheim : am 11 . Nov - , auf Martini ; 13 . und 14 . Auguſt , vor Mariã

ümimelfahrt ; 6. und 7. September , vor Mariä Geburt .

Bezirk Altkirch . Altkirch : am 27 . Febr . ; 13 . und 27 . März ; 19 . May ; 25 . July , auf

R. Jacobi ; 29 . Sept . , auf Michaelis , 25 . Nov . , Catharinentag . Habsheim : am zweyten

Rontag in der Faſten ; 28 . Oct . Landſer : den zweyten Mittwoch in der Faſten ; den Tag

Ickch Mariä Himmelf . Mülhauſen : am Oſterdienſtag ; Pfingſtdienſtag ; 6. Dec . , auf St .

ficolai ; 14 . Sept . , Kreuzerhöhung ; am erſten Dienſtag im März und Nov . Pfirdt : an den

ſten Dienſtagen nach Aſchermittwoch ; nach Mitfaſten ; nach Oſtern , nach Pfingſten ; nach OSE.

W nach Marid Geburt ; nach St . Lucã ; nach St . Nicolai . Seppois⸗le⸗Bas :

Un erſten Dienſtag im März ; im May ; im Juny und im Sept , Sierentz : den 19 . März ,

Uluf Joſephi ; den 21 . Sept . , auf Matthäi . ‚

Bezirk Befort . Befort : am erſten Montag jedes Monats . Delle : am Montag im Jan . ,

zlach St . Antoni ; am dritten Montag im Febr . und März ; vierten Montag im April , May

ind Juny ; dritten Montag im July , Auguſt und Sept . ; zweyten Montag im Oet . und Nob. ;

* Montag im Dec . Grandvillard : am zweyten Dienſtag im Febr . , März , April ,

ay , Sept . und Nov . Recheſy : am 24 . Sept . und 25 . May . Thann : am ꝛ4. Febr . ;

May ; 1. July ; 8. Sept . Dannemarie : am erſten Dienſtag nach Epiphanias und nach

ariä Verk . ; an St . Georgii ; am erſten Dienſtag nach Pfingſten und nach St . Barthol. ;
n Dienſtag nach St . Lucãd. Maßmü nſter ( Maſſevaur ) : am Montag im Jan . nach St .

hilarii ; Montag nach dem 19 . März ; Mittwoch nach Chriſti Himmelf . ) Montag nach dem

Auguſt , nach dem 2. Oct . und nach dem 11 . Nov . Giromagny : am zweyten Dienſtag

edes Monats . Montreuz⸗Chateau : am Mittwoch und Donnerstag nach St . Ludovicus .

Meſſen und Jahrmaͤrkte außerhalb Frankreich.

Augſpurg : aüf Ulrichstag ; nach Michaelis . Baden , im Großherzogthum , auf Egidii .

Baſek : an Simon und Judä Abend ; erſten Sonntaͤg nach Medardus , im Juny ; am erſten

Somitag nach Gallus , im October . Bergzabernt am letzten Dienſtag vor Othmar , Billig⸗

heim, bey Landau : am 28 . October , endet ſich an Sr , Martins Abend . Biſchofsheim : auf

Dienſtag nach Hrn , Faſtnacht ; am Dienſtag nach Adolohi . Carlsru he hält Meſſe den erſten

Montag im Juny und den erſten Montag nach dem 25ten October ; fällt aber der 15 . Oetober

duf einen Montag oder Dienſtag , ſo iſt der Anfang der Herbſtmeſſe am 15 . oder 14 . October ,

guert jedesmal 14 Tage . Frankfurt a. M. hält 2 Meſſen , die iſte am Oſterdienſtag , die

De



ate am 8. September .

ſtãdt ,
auf Samſtag nach Auffahrtstag ;

19 . März ; 16. Aug. ; 1. Nov . ;

Freyburg , im Breisgau ,
tag nach Pfingſten ; Donnerstag nach Martini . Freyſtadt , auf Pauli Bekehrung . Neu⸗Ft

auf Mittwoch vor Pfingſten ; auf Marti ni , Gengenbach
auf Gallentag . Heidelberg : auf Montag nach Margaret zithwelerauf Sim . Judä . Hundheim , im bayriſchen Rheinkreis :

Vmn Olf
Atzcul

Dienſtag nach der alten Faſtnacht ;
Witte

„ auf Martini . St . Gallyndtd

am aten Sonntag nach Pfingſeataltog⸗
die zletztern ſind zugleich Viehmärkte ; fallen ſie aber auf Samſ Jlgelleoder Sonntag , ſo werden ſie Dienſtag darauf gehalten . Kehl : auf Donnerstag vor Faſtnacht ; n ! lt

Pfingſtmontag ;

ſtag nach XRTag ;

auf Catharina . Nürn
Offenburg : auf St .
Martini . Schafhauſen , am Rhein ,
Martini . Ueberlingen :
Matthäus . Wißbaden :
ſtätt : auf Georgii ;
auf Michaelis ; auf Allerheiligen.
vor Galli ; vor Martini ; vor Thomä .
Zurzach : auf Pfingſtmontag ;

Uam erſten Dienſtag im October ; am zweyten Dienſtag nach Martini . Landahh .am erſten Sonntag im May ; zwehten Sonntag im Seytember und im November⸗
Dienſtag nach Lätare ; Dienſtag nach Jacobi ;

Leipzig : am Sonntag nach Neujahr ; an Jubilate ; am Samſtag nach Michaelis . Neuſtalzull6278 hält Meſſe , an Heil . 3 König ; an Sſtern ; am 1
Matthäustag . Pforzheim : auf Ulrichs⸗Tag ; auf Michaelis ;

auf Bartholomäl . Tübingen :
am Ulrichstag ; auf Urſula ; auf Nicolai .
auf Jubilate ; auf Johannis ;

am sten Dienſtag im October . Würzburg : auf Mitfaſten ; auf Kilig ucbeim
Winterthur hält vier Märkte :

Zerbſt : auf Bartholomäi ;
auf Egid . Verena , den 1. September . Zug häaͤlt MarktGallentage . Zürich : 14 Tags nach Pfingſten ; am 9. September .

am Oſtermontag ; Pfingſtmontag ; auf Bartholomäi ; Sim . Judä .

Lahr : Dicolgeacedt
Dienſtag nach Andrezſlgehtle

an Egidi ; am 1. Se⸗z

auf Georgii ;
Ulm , im Breisgau : ( n ghta

auf Michaelis , auf Andreas ? Wiſe Elcz

Donnerstag vor Lichtmeſ).
auf Sonntag nach Ga

Zell , am Hammershachh Frnt⸗
öundeinee

Ankunft und Abgang der Kurlere , Diligencen , Waͤgen und Voten , inStraßburg ae d

Kuriere .

Der Pariſer Kurier kommt alle Tage um
6. Uhr Abends an ; über Metz : Sonntags ,
Dinſtags , Mittwochs und Freytags ; uͤber
Nancy : Montags , Donnerſtags und Sam⸗
ſtags . Er geht um 1ꝛ0Uhr Nachts ab : Sonn⸗
tags , Montags Mittwochs und Freytags
uüber Mitz , und Dienſtags , Don nerſtags und
Samſtags uͤber Nancy .

Der Lyoner Kurier geht Montags , Donnerſtagsund Samſtags , um 8 Uhr Abends , ab.
Der Huͤninger Kurier faͤbrt alle Tage ,

um 8 Uhr Abends ab.
Fuͤrdieſe beiden Kuriere wird die Vrieflade Punkt 7 UhrAbends zum letztenmal geleert . 5
Der Barrer Kurier der Wittwe Eck kommt

käglich um 8 Uhr Morgens im Hohenſteg an ,
und geht um 3 Uhr Naͤchmittags wledet ab .

Der Kurier von St Die kommt Sonntags ,
Mittwochs und Freytags um 5 Uhr Abends
an und geht Montags , Donnerſtags u. Sam⸗
ſtags um 5 Uhr Morgens ab , uͤber Mols⸗
heim , Mutzig, Schirmeck u. Markirch . Rei⸗
ſende melden ſich im Buͤreau des Hrn . Meyer ,
Kleinmetziggaſſe Nr . 115 .

Der Kurier nach Weitzenburg und Mainz
kommt alle Tage um 6 Uhr Morgens an und

geht⸗Nachmittags um 1 Uhr ab .

ebenfalls

EI

de anKurier aus Deutſchland , Ankunft : tägll. 5 cum 7 Uhr Abends , Abgang um 8Uhr. TocsDie Buͤreau' s zum Frankiren ſind von 9 bis haly Aihrnund Nachmittaas von3 bis halb 6 Uhr offen. —DieBrieflehllehs, au
wird für Seutſchland am 6 Uhr Abends , für Weißzeechagenteam 12 Uhr Mittags , fuͤrden Oberrhein am 7 Uhr Abend elce
fuͤrLyon ebenfalls am 7 Uhr, und für Paris am 9 Ufhenz giAbends zum letztenmal geleert . Arneke

Eilkutſchen ( Diligencen ) . Iochs
Die Pariſer Diligence über Nanch gehn Nurg

täͤglich um7 Uhr Morgens ab und kommi ufkt .
9. Uhr Morgens an , bey Hrn . Schwarz , a Aäneede
Paradeplatz , Nr . 49 . Ueber Metz geht ſie a 1 —
2 Tage dey Hrn . Schwarz um 2 Uhr ab . Sfemenn
legt ihren Weg in 70 Stunden zuruück . lannte

Die Diligence , genannt Jumelle , na fafnitngParis , des Hrn . Kopf geht über Nancyall , . 02 Tage , um 7 ühr Morgens ab , und über Meſ.
alle 2 Tage , Mittags . Die Reiſezeit betr
70 Stunden . Das Büͤreau iſt auf dem altehn ,
Fiſchmarkt Nr . 207 . b 8Die Lyoner Diligence der HHrn . Ga

ſllard und Comp . geht alle zwey Tage , Aben
um 4 Uhr ab und kommt um 1 Uhr Nachm listags an . Das Büreau iſt in der Blume . A

Die Diligence der Poſtmetſter nach

04
Woun

103geht alle Tage um 3 Uhr Nachmittags u Aun
Sonntags um 7 Uhr Morgens aus del N

Hohenſteg ad .



Die Barrer Olligence geht taͤglich um 3 Uhr
ſhutt. Rachmtttags aus den 3 Mohrenloͤpfen ab .
u ,ADie Olligence des en. Eck von Barrkommt

ontags , Mittwochtn. Freytags im Hohen⸗
u, und geht die naͤmlichen Tage ab⸗

Oie Biſchweiler Diligence geht taͤglich um
he Nachmiitags ab ; im Hotel de France .

Eine Diligence nach Buchsweiler geht alle

dage , um 2 Ubr Nachmittags , aus dem
Johenſteg ab .

Die Diligence der Poſtnkeiſter über Colmar

ch Baſel geht taͤglich Morgens um 5 und
Ane

um 11 Uhr im Raben ab , und aus dem
obenſteg um 8 Uhr Abends .

Striflers Diligence von Zagenau kommt

glich Morgens an ( ausgenommen Sonn⸗

96) , und geht um 4 Uhr Nachmittags ab ;
ixt in der Stadt Paris .

Eine molsheimer Diligence kommt Dien⸗

Wügs, Donnerſtags und Samſtags in den
Mohrenkoͤpfen an .
Eine Molsheimer Diligence geht Montags ,
ttwochs , Freytags u. Samſtags Nachmit⸗

gs ab ; und eine andere Oienſtags , Donner⸗
AIgs u. Samſtags ; logiren im Rebſtoͤckel .

Slc
Ote Diligence der Poſtmeiſter nach Mutzig

„elht alle Tage aus dem Hohenſteg ( ausge⸗
mmen Sonntags ) , und eine andere Mon⸗

8, Mittwochs und Freytags , um 3 Uhr
chmittags , aus dem Rebſtoͤckel ab .

Oie Diligence von Oberehnheim kommt

eTage an ; logirt im Rebſtoͤckel .
Die Schirmecker Diligence kommt Sonn⸗

etten ) gs , Mittwochs u. Freytags an , und geht
r Nehnandern Morgen um 5 Uhr ab ; logirt in
Fundtrele

Stadt Metz .Udut . R
3 Die Diligence der Poſtmeiſter nach Mainz gebt
„ nbhſentags und Donnerſtags über Lauterburg und
Neßge und Mittwoch u. Samſtag über Weißenburg

Aeandau , um 6Uhr Morgens , aus dem Raben ab.
Eine Diligence nach Zabern geht taͤglich um

lAhr Nachmittags aus dem Hohenſteg ab .

IheeRunglbfahrt der deutſchen Poſtwagen . ( Für

Vundübkfende und Waaren ) . Montags früh um 7Uhr ,

Jelfegellekchdas Kinzinger Thal , nach Ulm und dem

falf Unchl, Deut ſchland. — Lilwagen nach Frank⸗
Ain 24 Stunden ; nach Muͤnchen ( über

Ihrt küttgart ) in 55 Stunden , fahren Dienſtags
Lake, UidFreytags , zwiſchen ö und / Uhr fruͤh, von

lht Ruüſhl ab . — Vackwagen . (Fuͤr Waaren) . Mon⸗

det Bulzeund Donnerſtags Mittags , fuͤr ganz
ſer ſut tſchland ,und Samſtags fruͤh nach Frank⸗
nba Kund dem Norden .0
515 u
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Wägen und Boten .

Der Benfelder Bot kommt Dienſtags und
Samſtags an ; im rothen Ochſen .

Der Bot von Betſchdorf kommt Mittwochs
an ; logirt im Hotel de France .

Der Bot ,v . Biſchweiler kommt Montags ,
Mittw . und Freytags an ; in den 3 Lilien .

Die Boͤtin von Bitſch kommt einen Mitt⸗
woch um den andern im Gertenfiſch an .

Ein gedeckter Wagen von Brumath kommt
Montags , Mittwochs und Freytags an ; im
Hotel de France .

Ein anderer gedeckter Wagen v. Brumath
kommt die namlichen Tage an ; logirt im
Tannenfels , bey der kleinen Metzig .

Der Bot v. Buchsweiler kommt Montags ,
Mittwochs und Freytags an , und geht dle fol⸗
genden Tage wleder abz logirt in den z Lilien .

Ein Buchsweiler Wagen kommt Montags
an ; logirt im tiefen Keller .

Ein Bot von Buckenom kommt Mittwochs
an ; logirt in der Stadt Metz .

Der Bot von Buckenom fahrt nach Metz ,
Saarbruͤcken ꝛc. ; er kommt alle 14 Tage in
der Metzgerſtube an .

Der Bot von Dettweiler kommt Mittwochs
an u. geht Donnerſtags ab ; in den 3 Lilien .

Der Bot v. Druſenheim kommt Dienſtags
und Freytags an und faͤhrt die naͤmlichen
Dage ab ; logirt in der Stadt Metz .

Der Wagen von Erſtein kommt Montags ,
Mittw . u. Freyt . an ; im ſchwarzen Baͤren .

Von Sinſtingen kommt alle 14 Tage , Mitt⸗
wochs , ein Wagen im tiefen Keller an .

Der Bot von Sort⸗Couis kommt Freytags
an ; logirt in der Stadt Metz .

Der Bot von Zagenau kommt Montags ,
Mittwochs u. Freyhtags an ; im Hohenſteg .

Ein Wagen von Zagenau kommt alle Tage
in der Stadt Nanzig an .

Der Byt von Sochfelden kommt Dienſtags
und Freytags an ; im Hotel de France⸗

Der Wagen v . gochfelden kommtFreytags
an ; loglrt im kleinen Hirſch.

Der Bot von Labroque kommt Mittwochs
an ; logirt im Geftenfiſch .

Ein Lauterburger Wagen kommt Don⸗

nerſtags an ; logirt im Hohenſteg .
Der ordinaͤre Fuhrmann von Lauterbier

kommt Dienſtags an ; im Hotel de Franc
Der Bot v. Luͤtzelſtein kommt OSonner

an und geht Freytags ab ; in den z Eſli



Litiqus , von Markirch , fährt auch nach

Sl . Diez Epingk , Remidenſont ec . , kommt⸗

Fecheehs iKif der Metzgerſtube .
Ektichle §455 von Markirch , kommt Don⸗

terſtags allogirk im nothen Ochſen .

Der Wägkn v. Marlenheim kommt Dien⸗
ſtägs u. Freytags - an ; logirt in der Linde .

Eia Molsheimer Wagen geht alle Tage
Nachmittags ab ; logirt im Rebſtoͤckel .

Der Bot aus dem Münſterthal kommtJede Woche .
einmal un ; im ſchwarzen Baͤren.

Der Ttiederbronner Wagen komet Dien⸗

ſtags und Freytags an ; im Gertenfiſch .
„Der Wagentz. Gbenheim foͤmmtMöntags ,

Mittw . u- Freytags an ; im Getteufiſch.
Der Bot von Gberbronn kommt Moutags

und Freitags anz löhtttzin den 3 Lilien .

Der Oberehnheimet Hörkommt MonragsMitt⸗
wöczs Und Fleykäns an ; Samſtags kommt er Abends

un und führt Sonntaas früh ab ; in der Stadt Metz .

Der Bot von Pfaffenhoffen kommt Don⸗
neiſtogs an ; logirt im Hotel de France .

Der Bot von Phalsburg , kommt Dien⸗
ſtags an und gebt Mittwochs Nachmittags

ab ; logirt in der Art , beym Kaufhaus . “

DHer Beichshofer Wagen kommt Montags

und Donnerſtags anz in der Stadt Paris .
Der Wagen von Reſchwoog kommt Don⸗

Rerſtags anzlogirt in Hotel de France .

Der Rosheimer Bot kommt Dienſtags

und Freytags an ; in der Linde .

Ein Waägen von Saarburg kommt Frey⸗

kags an ; logiet im goldenen Apfel .

Ph . Kremy von Saargemünd kommt alle
12 Taße an ; loglet in der Jagd .

Der Bot von Sgarunion kommt Mittwochs

an und geht Donnerſtags abz in den 3 Lilten .

Der Schiemecker Bot komſlt Mittwochs , Frey⸗
tags und Sonſttaas un ; in der Stadt Metz .

Freytags an ; logirl in den 3Likien .

Der Bok don St . Diez kommt Freytags an

und geht Samiſtags abz im rothen Ochſen .

Der Steifithäler Wagen kommt Mittwochs

an ; logirt im kothen Ochſen . 5

Der Bot von Sultz ' unterm⸗Wald faͤhrt uͤber

Hagenauſu Hatten kommt Mittwochs an und geht
den nämlichen Tag wieder ab; in der Stadt Metz .

Der Waßlenheimer Nachtwagen kommt

Dienſtags u. Freytags an ; im Rebſtoͤckel .

Rödeter , von Waßlenheim , kommt Dien⸗
6und Freyt . in den 3zMohrenkoͤpfen an .

Der Bot v. Seitz kommt Donnerſtags oder

Det Bot von Waßlenheim kommt di

ſtag u. Freytag an; loairt im tlefen Kelln

Ein Bot von Weißenburg kommt

wochs an : logirt im goldenen Apfel .

Der Bot von⸗Weißenburg kommt Ol

ſtaags .u . Mittwochs an ; im tiefen Kellel.
Ein Wagen von Weißenburg kommt R

wochs im Gertenfiſch an . 4
Ein anderer Wagen von Weißeni

kgwmt Dienſtags an ; im goldenen Apfil.
Der Weſthoſener Bot kommt Mittwol

un ; logitt im Rebſtoͤckel .
Der Bot von Wiwersmeiler kommt

14 Tage Mit : wochs an und geht Donnerſiiſ

ab ; logirt in den 3 Lilien .

Der Worther Bot kommt Dien ſtags
und ' geht Mittwochs ab ; im tiefen Kellt

Der Bot von Zabern kommt Dienſt
und Freytags an ; logiet ia Gertenfiſch ,

Keller , Bot v. Zabern , kommt Montiſl

Dienſt . u . Freytags in der Stadt Metz aß,

Aus wärtige Waͤgen und Bocenf .
Der Bot von Baden kommt an und geht ab i

ſtags und Freytags! logert in den 3 Lilien .
Die B von Baden loͤgirt im kleinen Hieſch.
Von Carlsruhe kommt ein Bote Donnerſtg

Abends an ; logitt im ſchwarzen Baͤren.
Der Bot von Ettenheim kommt einen Dont

ſtag um den andern an ; loäirt im ſchwarſen Wreh
Det Fuhrmänn von Sdrtwangen und Tribel

kommt alle 14 Tage , Frehtags , in ſchw. Bäteei
Der Fuhrmann von Sreudenſtadt kom !

14 Tage an ; logirt im ſchwarzen Bären .
DerBot von Freyburg kommt all

Freytags , an ; lodurt in der Metzge
Der Bot von Griesbach kommd 2

Freytags an ; logirt im lleinen Hirſch .
Der Führmann von Griesbach kommt Frehl

an ; logict im ſchwarten Bäten .
Der Boͤt von Haßlach kommt Freytags an lo

im ſchwarzen Baͤren .
Der Bot von Rehl kommt Montags Mittig

Und Freytgas Morgens an ; im rothen Maͤnnel.
Die Boͤtin von Lahr kommt Mittwochs el

an : logirt in der Metzgerſtube .
Der Landauer Bat kommt Mittwochs an; U
im goldenen Apfel .

Der Offenburger Wagen kommt Freytaz M

gens an ; logirt im rothen Maͤnnel .
Ein Wagen von Offenburg kommt an und g
ab Freytags ; logirt im Gerteufiſch .

Ber Fuhrmann von Rheinau kommt ſede

unbeſtimmt an ; logirt im ſchwarzen Baͤrek ,
Der Bof von Triberg kommt Freytag Müll

an ; logirt im rothen Ochſen .

Gewöhnlich fährt alle jehn Tage ein Schif
Speyer , Mannbeim , Mainz und Frankfürt b

Fburg , gedruckt und verlegt bey J . H. Silbermann ' s Witiwe , Thomasplatz Ni , 1
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